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lvirunö öa$Kabinett Oiomm.
Die „Deutsche Tageszeitung " beklagte vor einigen

Lagen den Sturz des Kabinetts Ribot , das sie als das
..beste" französische Ministerium seit langen Jahren be¬
zeichnet hatte . Diese vom deutschen Standpunkte aus
befremdliche Herzensergießung wurde von dem volks¬
parteilichen Abgeordneten Konrad H a u ß m a n n ge¬
bührenderweise als verräterische Bekundung hetzerischer
Gelüste behandelt, und in der Tat nimmt es sich mehr
als sonderbar  aus , wenn ein deutsches Blatt , noch
dazu ein konservatives,  den Sturz eines Ministe¬
riums bedauert , dem Herr Delcasss angehörte und
dessen ganze Kraft für die rücksichtslose Durchführung
des Dreijahrgesetzes aufgeboten werden sollte. Auf der
anderen Seite freilich kann es nicht in unserem Inter¬
esse liegen, die Vorgänge im Nachbarlande gewisser¬
maßen mit einer stärkeren Anteilnahme des Gemüts
in der Richtung zu verfolgen, daß wir nun vielleicht in
Jubelrufe ansbrechen sollten, wenn die dreijährige
Dienstzeit ins Wanken käme, oder uns in trauervolle
Gefühle zu drapieren hätten , wenn das Dreijahrgesetz
sicherer als bisher fundiert würde. Die geheimen Sehn¬
süchte der „Deutschen Tageszeitung " und nun gar der
ausgesprochen alldeutschen Organe brauchen uns bei der
Betrachtung dieser Dinge nichts weiter anzugehen ; sie
bleiben symptomatisch freilich von Interesse , aber mit
dem Gange der tagesgeschichtlichen Entwicklung
haben sie nichts zu tun . Wir dürfen vielmehr sagen:
es gibt kaum einen zweiten Vorgang in der europäi¬
schen Politik , demgegenüber wir so sehr wie jetzt in
Sachen der 'französischen Heeresfrage die ' unbedingte
Pflicht v o l l ko m m e n e r Z u r ü ck-h a l t u p g haben,
und zwar nicht bloß in unseren Urteilen , sondern auch
in unseren Empfindungen . War und ist es unklug, den
Rücktritt des Ministeriums Ribot von diesseits der
Vogesen zu beklagen, so wäre es nicht weniger unklug,
über dies Ereignis Freude zu empfinden und auszu-
sprechen. Wir stehen nicht an , dem Professor Dr.
S ch iem a n n beizustimmen, wenn er in seiner letzten
Wochenschau der „Kreuzzeitung " meint , die Franzosen
seien im Jrrtunr mit der Ansicht, daß wir die Ablehnung
der dreijährigen Dienstzeit durch die Kammer w ü n-
schen . Dies sei keineswegs der Fall ; vielmehr lasse
sich annehmen , daß das Experiment , mit denr Frank¬
reich es versuchen wolle, in seiner Rückwirkung auf das
Land eh er abkühlend  als erhitzend wirken werde.
Von der dreijährigen Dienstzeit sei im letzten Ergebnis
eine Abnahme des auf einen Krieg hindrängenden
Chauvinismus zu erwarten , was uns natürlich nur
lieb sein könne. Das ist, uni es deutlich zu sagen, auch
unsere Auffassung, und deshalb behalten wir die erfor¬
derliche kühle Gelassenheit gegenüber dem . jüngsten
Stadium der französischen Entwicklung, nämlich gegen¬
über dem ersten groß e n Erfolge  des Ministeriums

Die Kulturarbeit der Frau.
Zur Frauenwoche der „Bugra.

Von Paul Kahn (Leipzig).
Christoph Lehmann , der das Glück Halle, im 16. Jahr¬

hundert zu leben, scherzte in lieblichem Reime : „grauen und
Jungfrauen soll man loben, es sei wahr oder erlogen. Heute
wollen die Frauen nicht mehr gelobt, sondern nach ihrenr
Werte geschätzt sein. Sic legen sogar Meisterprüfungen ab.
So errichteten sie zum erstenmal inmitten des Daseinkampfes
der männlichen Konkurrenz in der ersten Frauen -sach-Welt-
ausstellung ein Denkmal der Geschichte des Frauenschaffens
aller Länder , einen geschlossenenÜberblick der Frauenarbeit,
der zli gründlichem Studium reizt.

Hat man sich mühevoll durch die hämmernde , klopfende
Staubwelt der männlichen Aussteller , die „noch mit Brettern
vernagelt ist", durchgernngcn, so ladet schmuck und freundlich,
reinlich zwischen Rosengärten gebettet, der Feenpalast der
Frau zu langer Rast. Schon das äußere Gesicht dieses 2400
Quadratmeter fassenden Hauses , das Fräulein Emilie Winkel-
Marm (Berlin ) sorgfältig entwarf , verrät den Grundzug der
weiblichen Psychologie: das Weib ist von Natur verschwen¬
derisch! Der geschmackvolle Ausstellungsbau auf dem freien
grünen Platze im idyllischen Blumenschmuck ähnelt einem be¬
haglichen Landhause mit breiten schönen Veranden , Terraisen
Und stolzen. Säulen . Ein Teesalon gibt den pikanten Reiz
zarter Dämmerstunden . Halbgebrochen stiehlt sich das Licht
durch runde Glasf .ensterchen in die traulichen Ecken, die mit
ihren weichen Fauteuils und reizvoll entworfenen Glas-
ditrinen , überfüllt mit schönen Gläsern , wertvollem Por¬
zellan und silbernen Gefäßen nach Frauenzeichnungen , einen
intimen Charakter erhalten . In dieser anheimelnden
Atmosphäre finden sick, schöne Seelen zu ästhetischen Plauder¬
stündchen, hält die Frau ' ihren Salon , rezitiert , musiziert,
propagiert . . . .

Die Eingangshalle ' mutet nicht nur durch die großen
Amateurarbeiten der Prinzessin Mathilde , Herzogin von
Sachsen, aristokratisch an. Diese Ölbilder, der Pratersaal des
Dresdener Schlosses und die katholische Hofkirche, führen zur

V i v i a n i, bas am Dreijahrgesetz doch auch nicht rüt¬
teln lassen will. Unsere Nachbarn wollen und müssen
ihre Erfahrungen machen; daran sie zu hindern , hätten
wir auch dann keine Veranlassung , wenn es überhaupt
möglich wäre, irgendwelche Einflußnahme geltend zu
machen.

Was uns in dieser Hinsicht verwehrt ist, das kann,
übrigens ganz natürlich und folgerecht, in aller Inten¬
sität und Extensität Rußland  in Anspruch nehmen,
was denn auch, wie bekannt, in so ungewöhnlicher Weise
geschehen ist, daß nmn sich vergeblich nach einem Bei¬
spiel aus früherer oder neuerer Zeit umsieht, aus dem
eine gleichartige Abhängigkeit einer Großmacht von
dem Stirnrunzeln und den Geboten einer anderen
Großmacht herzuleiten wäre. Der Zar und seine Rat¬
geber haben gefordert,  daß .die dreijährige Dienst¬
zeit in Kraft treten solle, und dieser Forderung hat sich
die Republik unterworfen.  Das ist noch wich¬
tiger als das Dreijahrgesetz selber, wichtiger auch als
die verstärkten russischen Rüstungen . Denn noch nie
bis dahin war so deutlich wie durch diesen Vorgang der
Wille zum Kriege  ausgesprochen worden, und
zwar, wohlgemerkt, der russische  Wille , während
man von den Franzosen eher noch sagen könnte, daß sie
angesichts der solchergestalt nähergerückten Möglichkeit
zur Erfüllung ihrer Träume und Wünsche von einer
für ihren gesunden Menschenverstand sprechenden Be-
denklichkeit befallen worden sind. Für uns deutsche
Beobachter liegt der Wert des halben Zauderns und
ganzen Nachgebens Frankreichs hauptsächlich darin,
daß das zögernde Hineinschreiten in die Schwierig¬
keiten der dreijährigen Dienstzeit den deutlichsten Nach-
weis ' für die außerordentlichen Lasten  ent¬
hält, . mit denen sich die Nation auf diese Weise beladen
muß und deren Druck von den Einsichtigen auf die
Dauer als unerträglich empfunden wird . Es ist wich¬
tig , bis zu den Ursprüngen  zurückzugehen . Im
August -1912 war Herr Poincard  der Gast des
Zaren in Petersburg . Ob er sich der Tragweite seiner
Z u s a g e, die dreijährige Dienstzeit wiedereinzuführen,
bewußt war oder nicht, jedenfalls, hat er damals diese
Zusage gemacht. Zuerst erfuhr inan davon durch den
„Gil Blas ", der das Geheimnis am 25. Mai 1913 ent¬
hüllte . Die Mitteilungen der genannten Zeitung führ¬
ten zu einer lebhaften Kamm erdebatte,  in wel¬
cher der damalige Finanzminister D u m ont bekennen
mußte , sein Widerspruch gegen die volkswirtschaftlich
drückende Rückkehr zur dreijährigen Dienstpflicht sei
dadurch gebrochen worden , daß ihn: Telegramme des
französischen Botschafters in Petersburg gezeigt wurden,
aus denen er die Überzeugung gewann , daß anderen¬
falls das Bündnis  mit Rußland z u sa m m e n-
z n b r e che n drohe. Er , Dumont , habe _nachgegeben,
„damit der französische Botschafter nicht im Auslande
der Schande verfalle". Bemerkenswerterweise hat sich

in den letzten Wochen ein Parallelvorgang , zu
diesen Ereignissen aus dem vorigen Jahre ,abgespielt.
Es wurde behauptet , der jetzige  französische Bot¬
schafter an der Newa habe aus seiner Urlaubsreise nach
Paris eine Art russischen Ultimatums  mitgebracht,
wonach die Fortdauer des Bündnisses  von, , der
Annahme der dreijährigen  Dienstpflicht abhängig
gemacht werden sollte. : Diese, allerdings krasse Dar¬
stellung wurde freilich alsbald französischerseits demen¬
tiert , wie es ja nicht anders erwartet ,werden konnte,
aber der Unterschied zwischen der bestrittenen Behaup¬
tung und dem, was der Pariser „Temps " über die
Sache zu sagen hatte , ist nicht gerade groß. Der „Temps"
wußte nämlich zu erzählen, der französische Botschafter
habe in der Tat die Aufmerksamkeit seiner Regierung
auf die ernsten Folgen  hingelenkt , die eine
Schwächung  der französischen Militärmacht
nach sich ziehen könne; der Botschafter habe, als ihm
der Posten in Petersburg angeboten wurde , ausdrück¬
lich die Bedingung gestellt, daß das Drerjahrgesetz un¬
verändert beibehalten werde. Wie man es also auch
drehen und wenden will, immer , kommt es zum be¬
stimmenden Ausdruck, daß der eigentliche Herr
über den Gang der inneren Politik in Frankreich der
Zar aller Reußen ist.

Was wir uns denn in,Anbetracht der unfreundlichen
Gesinnungen , die gegenwärtig an der Newa uns gegen¬
über herrschen, sorgfältig ad notam zu nehmen haben.

Die Abschaffung des mehr¬
stimmigen Wahlrechts in England.

(Von unserem englischen Mitarbeiter .)
X X London » 17 . Juni.

Mit 76 Stimmen Mehrheit hat gestern das Unter¬
haus die Plural Voting Bill angenommen . Das ist nun
zum zweiten Male geschehen. Aber da die, Lords sie
doch wieder verwerfen , wird das Unterhaus im nächsten
Jahre zum dritten und letzten Male Debatte und Ab-
stimmung vornehmen müssen, da erst dann das Veto
der Lords seine Wacht verliert . Dieses Recht mehrerer
Wahlstimmen ergibt sich aus dem Umstande, daß das
„demokratische" England ja überhaupt noch kein
Stimmrecht für jedermann  allein ans Grund
seines Staatsbürgertnms kennt. Nur wer ein Gut,
ein Geschäft,  eine Wohnung — oder auch nur
ein Z i m m e r — zum Minde st mietwert  von
16 Pfund Sterling das Jahr innehat , erlangt das
parlamentarische Wahlrecht, erlangt es dann -aber auch
in jedem einzelnen Wahlkreis,  wo er eme
solche„Wohnung " aufweisen kann. So kommen Wähler,
die etwa ein Geschäft in der Stadt und eine Wohnung
im Vorort , Geschäfte oder Läden in mehreren Städten

Ausstellungsstätte des vornehmen Frauenberufs , der „freien s
Graphik", hinüber . Unter den vielen Radierungen , Holz- und
Linoleumschnitten , Algraphien und Steinzeichnungen , zu¬
sammengetragen aus sonst verschlossenen Privatsammlungen
Berlins , Wiens , Stockholms usw., fallen zuerst die Arbeiten
von Käthe Kollwitz auf , die trefflich versucht, die Kultur¬
geschichte des sozialen Elends mit ihrem Griffel zu bannen.
Ihr Zyklus „Weberausstand " hat in seinen sechs Blättern
ztvar viel von der männlichen Kraft Rethels , des Gestalters
der Totentanzbilder , aber die Revolution tvird nicht mehr
durch die schlimmste Geißel , den Tod, allein symbolisiert, son¬
dern das weibliche Gemüt versucht, die grauseste „Realistik
dennoch im Detail zu idealisieren , mildert die dämonische
Verzweiflung durch den Abglanz inniger Mutterfreude auf
dem Antlitz der vielen Frauen , die die stürmischen Weber zu
ruhiger Beratung mahnen . Dieser lveiblich versöhnende Zug
ist auch die Eigenart anderer Künstlerinnen . Da ist, die
Weimaranerin Sclla Hasse, die Heinrich Zilles Berliner
Norden nach Hamburg überträgt , aber die rohe Abgestumpft¬
heit auch wieder durch letzte Sonnenstrahlen mildert . Sollte
nicht gerade in dieser Griffelkunst , die unsere zartesten Ge¬
fühle bis in die Nervenden wiedergeben will, das Weib seine
ureigenen Gebiete haben, die mit dem Schaffen des Mannes
nicht zu konkurrieren brauchen, die es ergänzen ? Ihrem
zartesten Gefühlsleben entsprechend warten ihrer Kunstauf¬
gaben, für die dem Manne „das Herz" fehlt. Sie trifft oft
das Richtige, wo der Mann erst finden muß . Wenn das Weib
nicht „gedacht" hat , versteht es oft am besten; denn es fühlt
und spricht und zeichnet mit dem feinen Instinkt des Herzens,
der unfehlbar ist. So ist auch in dieser graphischen Galerie
nicht die Arbeit der mannähnlichen Frau , sondern das Be¬
kenntnis des Weibes, das wagt, hell und klingend seine eigene
Stimme hören zu lassen, das wahrhaft Wertvolle. Eine volle,
bewußte Offenbarung des Tiefstweiblichen gibt Cornelia
Paczka - Wagner , besonders in ihrer Vision „Maria
consolatrix ". In ihren Algraphien „Der Tod und die Ohn¬
mächtige", „Tod und Übermensch", „Psyche" und „Aufwärts"
werden Gefühle verwirklicht — Ruhe, Sehnsucht, Liebe, Er¬
gebenheit —, die ein Mann in dieser ruhigen Klarheit nie
wiedcrgeben könnte. ■

Der nächste Raum der angewandten Graphik und kunst¬
gewerblichen' Entwürfe zeigt, daß seit etwa 10 Jahren die
Frauen im Zweck- und Luxuskunstgewerbe mit vollwertigen
Leistungen hervortreten . Bei der buchtechnischen Ausarbeitung
)er Listen und Kataloge, bei der gefälligen Ausstattung von
Reklamepackungen und anderen kunstgewerblichen Entwürfen
ergibt sich ein neuer Beweis , daß Frauen von Kopf und Herz
der Geschmack angeboren ist. Es fehlt der geniale , kühne
Wurf , der sich rücksichtslos über traditionelle Farben , und
Formen hinwegsetzt. Aber die Fähigkeit , gewünschte Ent¬
würfe dem betreffenden Raum und den Angaben des Auf¬
traggebers anzupassen, ist größer als beim Manne . _Um den
Vergleich zwischen Entwurf und ausgeführter Arbeit zu er¬
möglichen, steht neben der Jdeenskizze, dem Werkplan, das
fertige Objekt, das das unvollkommene Bild der Skizze, bei
den Stickereien durch den Schimmer der Seide , bei den kost¬
baren Perlenarbeiten durch ungeahnte Lichtreflexe, bei der
Keramik durch die reizvollen Zufälligkeiten der Glasur , renn
Schmuck durch die Leuchtkraft des Goldes, ergänzt . Auf all
diesen kunstgewerblichen Gebieten tritt die Frau mit einer
starken und eigenartigen Veranlagung in den Wettbewerb.
In der drucktechnischenAbteilung ist ihre Befähigung sur
wissenschaftliche Zeichnungen hervorzuheben, die durch ihre
angeborene Ausdauer der Beobachtung und ihrer Gewissen¬
haftigkeit qualifiziert sind. Die Entwürfe von dekorativen
und 'farbigen Silhouetten , von Exlibris , Vignetten , Buch¬
schmuck, stilisierten Varsatzpapieren, Bucheinbänden und
Tapetenklischees erlauben ihr viel mehr in ihren eigenen
Empfindungen und Ideen zu leben, als die Plakatzeichnungen,
für die ihr Originalität und kühne Überraschungen fehlen. In
der Textiltechnik sind die Frauen ja die eigentlichen Lehr¬
meister'"der Männer : ^die zartverschlungenen Stoff - und
Teppichnmstcr, grobe Gobelins und dekorativer Wandbehang,
Schleier- und Spitzenentwürfe sind meist die Erfindungen
weiblicher Phantasie . In der Raumkunst , Keramik und
Metallmanufaktur kommt man heute dem weiblichen Ge¬
schmack, der Biedermeierrenaissance der Fia Wille (Berliner
Kunstgewerbe), allgemein entgegen. Helene Amend (Karls-
cuhe), Luise Bloch-Cascard (Nikolasee) und Carry von Biema
beherrschen mit ihrem Stile » der Kopenhagener und Delfter
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oder Güter in verschiedenen Teilen des- Landes besitzen,
zu 2, 3 ja zu 15 und 20 Stimmen , die sie denn auch
möglichst alle abzugeben suchen, und das köniren sie um
so eher, als die Wahlen in England nicht überall auf
denselben Tag fallen, sondern über dreiWochen hinaus
sich erstrecken. Man berechnet die Zahl dieser_„Mehr¬
stimmrechtler" aus eine halbe  M i 11i o n, die, meist
den begüterten Klassen angehörend , ihr „Überrecht"
wohl auch vornehmlich für die Konservativen
ausüben . Das erklärt , abgesehen von der theoretischen
Ungerechtigkeit, die Erbitterung der Liberalen und ihr
Verlangen nach dem „ein Mann , eine Stimme ". Dann
laßt uns , antworten aber darauf die Konservativen , je¬
doch auch für „jede Stimme gleichen Wert" einführen
und eine N e u e i n t e i I u n g der Wahlbezirke
vornehmen , damit nicht länger Riesen- und Zwerg-
Wahlkreise nebeneinander bestehen. Indessen , diese un¬
gleiche Einteilung kommt zurzeit gerade den Liberalen
zu statten , die sich deshalb mit einer Änderung nicht
sputen wollen. Lange wird eine solche Neueinteilung
ja nicht hinausgeschoben werden können, aber für die
n ä ch st e n Wahlen,  die im Herbst 1915 stattfinden
müssen, möchten die Liberalen doch nur , was ihnen
selbst nützt, eingeführt sehen: die Abschaffung der Mehr-
stimmigkeit, — wenn sie nicht vorher noch zu Falle
kommen sollten.

DsutscheZ Reich.
* Die Vermählung des Staatssekretärs v. Jagow . Auf

dem gräflich Solms -Laubachschen Schloß Arnsburg in der
Wetterau fand gestern die Vermählung der Gräfin
Luitgarde zu So  l m s-  L a uib ach, einer Cousine der
Großherzogin von Hessen und bei Rhein und der LaNdgräfin
Karoline von Hessen, mst dem Staatssekretär des Äußern
v. Jagow  im engsten Familienkreise statt . Vorgestern abend
wurde die Feierlichkeit durch eine Vorfeier ein,geleitet. Güstern
vormittag vollzog der Standesbeamte der Gemeinde Gberistädt
Lei Butzbach im Schlosse die standesamtliche Eheschließung und
um 1 Uhr nahm in dem Betsaal des Schlosses Pfarrer N-ebe!
aus Laubach die kirchliche Trauung vor. Ein Hochzeitsmahl
um 3 Uhr im großen Speisesaal des Schlosses zu 45 Gedecken
beschloß die Festlichkeit.

N.  p . C. Die Ncichs-Getreidestatistik. Die Vorberei-
iungen für eine amtliche statistische Aufnahme der Vorräte
«n Getreide und Erzeugnissen der Getreidemüllerei sind soweit
vorgeschritten, daß in nächster Zeit die erforderlichen Z ä h l -
Papiere  den Ortsbehörden zngehen werden . Die Statistik
wird auf Beschluß des Bundesrats am l . Juli d. I . ausge¬
nommen,

XX Verkehr mit Kraftfahrzeugen . Nach § 23. der Bun¬
desratsverordnung vom 3. Februar 1910 können die Polizei¬
behörden den Verkehr mit Kraftfahrzeugen auf bestimmten
Wegen, Plätzen und Brücken soweit der Zustand der Wege
oder die Eigenart des Verkehrs es erfordert , verbieten oder
beschränken. Durch Erlaß der zuständigen Ressorts sind, wie
eine offiziöse Korrespondenz schreibt, die Polizeibehörden
darüber unterrichtet worden, daß nach mehrfach ergangenen
Entscheidungen deS Kammergerichts allgemeine  polizei¬
liche Vorschriften, die auf Grund des 8 23 der erwähnten
Bundesratsverordnung erlassen worden, in Gemäßheit der
Vorschriften des Landesverwaltungsgesetzes vom 30. Juli 1883
(insbesondere 8 140) in der vorgeschriebenen Form von Poli-
zeiverordnulMen zu treffen sind, und daß nur für die polizei¬
liche Regelung eines einzelnen Falles (wie Sperrung der
Straße bei Ausbesserungen u,sw.) die Form der polizeilichen
Verfügung gegeben ist.

X Reichstagscrsatzwahl in Ravensburg . Im 17. würt-
tembergischen Reichstagswahlkreise Ravensburg -Saulgau ist
infolge des Todes des ZentrumsaLgeordneten Leser  eine
Ersatzwahl erforderlich geworden. Der zu 91 Prozent katho¬
lische Bezirk war seit dem Jahre 1871 stets iim Besitze des
Zentrums , welches den Bezirk Lei allen Wahlen ohne Stich¬
wahl behauptete . Bei der letzten Wähl 1912 wurden bei
29 708 Wähwerechtigien 23 621 gültige Stimmen -cubgegsben,
ton welchen 19 945 ans das Zentrum , 1936 auf die Rational-
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liberalen , 1602 auf die Sozialdemokraten und 74 auf die Kon¬
servativen entfielen . Das Zentrum erzielte danach 84,5 Pro¬
zent aller Stimmen . Es ist nicht daran zu Kveifeln, daß es
auch ber der Ersatzwahl in seiner alten Domäne tritt großer
Mehrheit Len Sieg davontragen wird.

KK . Praktische Säuglingsfürsorge . Im Bezirke Kauf¬
beuren  ist die Säuglinysfürsorge so ausgebaut , daß
sämtliche Hebammen  die Mütter in Abständen von
vier Wochen besuchen, um sich vom Gesundheitszustände der
Kinder zu überzeugen, und um den Müttern eventuell mir
Rat an die Hand zu gehen. Das Resultat dieser Besuche wird
in Fragebogen  niedergelegt , die dem Bezirksamte einzu¬
liefern sind. Die Distriktsräte von Kaufbeuren und Buchloe
haben den Hebammen für diese Tätigkeit je 200 M . als Prä¬
mien bewilligt . Um die Säuglingsfürsorge in diesem Sinne
auch in der Stadt Kaufbeuren durchführen zu können, be¬
schloß der dortige Magistrat auf Ersuchen des Bezirksarztes
die Erhöhung des früher schon zum Zwecke der Säuglingsfür-
sorge bewilligten Wartegeldes (Prämie ) von 70 M. auf 100
Mark für jede Hebamme (nach Maßgabe der Zahl der von ihr
geleiteten Geburten ) zu genehmigen.

* Der Streit zwischen Ärzten und Krankenkassen in Halle
a. d. S . Aus Halle a. d. S . wird geschrieben: Im Stadthause
tagte am Dienstag das Schiedsgericht in der Streitsache der
Allgenieinen Ortskrankenkasse gegen die im Ärzteverband zu¬
sammengeschlossenen Ärzte. Den Vorsitz führte Oberregie¬
rungsrat Listemann vom Oberversicherungsamt . Es handelt
sich um den Abschluß eines Vertrages zwischen der Kasse und
den Ärzten . Nach fünfstündiger Verhandlung erfolgte der
Schiedsspruch  dahin : Es wird eine Kopfpanschale von
7.50 M. jährlich eingeführt (die Ortskrankenkasse wallte nur
6 M. bewilligen), daneben die besondere Bezahlung für .Nacht¬
besuche und Geburtshilfe . Die Bezahlung für die..überwiesenen

und zu überweisenden Mitglieder soll gleichmäßig nach den
Mindestsätzen der Medizinalgebührenordnung erfolgen. Die
Ärzte des Saalkreises werden in den Vertrag eingeschlossen.
Der Schiedsspruch ist endgültig . Die Zeit des Vertrages ist
von der Entschließung der Allgemeinen Ortskrankenkasse ab¬
hängig.

* Die Altpensionäre im Lehrerstande. Die letzte Statistik
über die Zuwendungen an altpensionierte Lehrer , Lehrerinnen
und Äehrerwitwen besagt, daß im ganzen 5165 altpenstomerte
Lehrer und 1402 Lehrerinnen gezählt sind. Die Lehrer er¬
halten eine Durchschnittspension von 1685 M., die Lehrerinnen
von rund 1000 M. Von diesen Altpensionären sind mit laufen¬
den Zuwendungen bedacht worden : 2106 Lehrer mit zusam¬
men 728 580 M. (durchschnittlichalso mit 346 M.), und 536
Lehrerinnen mit zusammen 173 028 M . (also durchschnittlich
mit 325 M .). Es geht hieraus hervor , daß im Durch-
-schnitt  jeder unterstützte Lehrer über 2000 M. und iede
unterstützte Lehrerin über 1800 M. bezogen halben. Insge¬
samt sind über 11000 Witwen vorhanden , von denen ein Ten
250 M., der andere durchschnittlich 631 M. Pension erhält.
Nicht ganz die Hälfte , etwa 5200, sind im Genuß einer laufen¬
den Zuwenjduuig von durchschnittlich jährlich 168 M. gewösen.
Ferner ft festgestellt worden , daß die -3043 Witwen der nach
dem 1. April 1908 pensionierten »der verstorbenen Lehrer
durchschnittlich eine Pension von je 1000 M. erhalten . Rew-
pensionierte Lehrer sind etwa 5600 vorhanden . Diese er¬
halten eine Durchschnittspension von 2900 M„ Neivpensio-
nierte Lehrerinnen sind 1539 gezählt worden, auf die je 1700
M, als DurchschnittSpensionc-n entfallen . Bei der Penswnie-
rung der Lehrer hat man früher für die Wohnungseichcha
digung etwa 120 M. in Anrechnung gebracht. Dielser Satz
beträgt im Durchschnitt jetzt 520 M.

X Fortbildung der NahrungSmittelkontrolle . Die
preußische Negierung will, wie eine offiziöse Korrespondenz
schreibt, die Nahrnngsmittelkontrolle in einer den Interessen
des Handels und Verkehrs entsprechenden Weise fortbilden.
Es wird deshalb darauf hingewirkt , den Begriff der zweifel¬
haften Fälle , in denen Handelssachvrrständige bei der Bean¬
standung von Nahrungsmitteln im Handel zngezogen werden
sollen, noch näher zu prüfen , um damit dem Handel ent-
gegenznkommen. Ferner sollen die Rahrungsmittelchemiker
darauf achten, daß im Interesse des Publikums Warenbezerch?
nungen angewendet werden, die dem entsprechen, was sie tat¬
sächlich darstellen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die

Fälscher versuchen, die von ihnen in den Handel gerächten!
Waren mit recht gefälligen, aber irreführenden Bezeichnungen
zu versehen. Diesem Bestreben soll entgegengetreten werden.
Endlich ist beabsichtigt, daß die NahrungSrmttelamter unter¬
einander in engere Fühlungnahme kommen, um ihre Er¬
fahrungen gegenseitig Austauschen zu können. Bon ^
Zentralinstanz werden die zuständigen stellen angewiesen,
nicht jeden Sandler , bei dem irgend ein Verstoß gegen oas
Gesetz festgestellt wird, sofort der Strafverfolgung auszusetzen,
sondern es wird empfohlen, da, wo offenbar eine Verfehlung
aus Unkenntnis der gesetzlichen Bestimmungen vorliegt , zu¬
nächst mit Warnungen vorzugehen.

* Ein großes Untergrundbalinhofprojekt rn Berlin . Der
Bau eines umfangreichen Untergrundbahnhoss auf dem
NöDendorMatz in Berlin scheint nach Berhandlun ^ n Milchen
den beteiligten Gemeinden Charlottenbuvg-, Wilmersdor-r,
Schöneberg und der HochbahnMi-ellschaft ummittelbar
bevorzustehen. Es soll ein direkter Werkehr von -Schoneberg
nach dem Osten ermöglicht werden.

-F. p . C. Vom Johanniter -Orden . Am 16. Ĵuni fand im
Herrenhause ein Rittertag der br andenburgischen Genogem
schaft des Johanniter -Ordens statt , die unter dem Dorsch de^
KomMandators von Wa-ldow und Reihenstem von über
Johanniterrittern besucht war . Auf der T^ ge^ rdnung stan¬
den Neuwahlen zum Konvent für die ansMlchiedenen Mit¬
glieder, M « . Geh. Rat von Francois und Staatsminister
von Loebell, sowie Besprechungen . über den Neubau von
Johanniter -Krankenhäusern . An die Sitzung schwß sich em
gemeinsames Mittagessen im Spei,e,aal des Herrenhauses.

* Diplom -Ingenieure und Patentgesetzreform . Der
Verband Deu tscher D i .plo m:« J nge nre u re hat
zur Patentgesetzreform Stellung genommen . In seinen Leit¬
sätzen die er an das Reichsamt des Innern gerichwt hat,
spricht er sich für di- Einführung des ErftnderbegriffS,
Erfinderehre und die Angestelltenvergntnng aus . ^Bezüglich
der Betricibsersindung und der drmstlichen EmzelerpinduM
schließt sich der Verband im wesentlichen dem. Verein 2 ^ ^ **
Chemiker an ; hinsichtlich der Gerichtsbarkeit dem Deufichen
Verein für gewerblichen Rechtsschutz.

* Zur Bekämpfung der Bienenfeuchen. Der Entwurf
eines R e i chs g e s e tze s über die Bekämpfung der Bienen,
seuchen ist von den zuständigen Reichsressorts ausgestellt und
den Bundesregierungen zur Prüfung mitgeterlt worden. Es
ist in Aussicht genommen, die Einfuhr von Bienenvölkern mit
Ban und Brut , von gebrauchten Bienenwohnungen sowie von
Wabenwerk, Stamphonig und sonstigem unreinen Hcmrg au-
b.e'm Äuschanbe. zu -verbieten . Ausnahmen soll bet Reichs?anz-
ler zulassen können hinsichtlich solcher Länder , imdenen gesttz-
liche Bestimmungen über die Bekämpfung der Bienenseuchen
beisl-ehen. BienenvM -er ohne Wcöbienlbau sowre Brenmr--
königinnen sollen zur Einfuhr zugelassen tovAen.  Ge¬
setzesvorlage wird dem Reichstage in der -nächsten Session zu-

Flottenbund Deutscher Frauen. Zwischen dem Flotten.
Lund Deutscher Frauen und dem Flottenverein wurde rn
diesen Tagen eine I nteressen -gemei  n s ch-« ft  ge¬
schloffen. Der Flottenbund , der sich über ganz Deutschland -
evstreckt, sorgt in seinen WohlfahrtseinriöPungen für dre
deutsche Marine . Er unterstützt das Seemannserholungs.
heim Klein-Machnow, und trägt zur Unterstützung des Mters-
nnd Jnvalidenheims des Flottenvereins und des Flotten.
Lundes jährlich- eine größere Summe - bei. Auf der anderen
Seite ist der Bund bemüht, ein Kapital «nzüsammeln , das im
Falle der Not hinreichende Mittel bietet zur Errichtung von
Lazarettschiffen, und zur Vergrößerung und Vermehrung der
Pflsgesiationen für Kranke und Verwundete der Morme.
Auch in Wi -esbade  n lbesteht bereits eine Ortsgruppe und
die Vorsitzende Frau H. Kiatvinkel, VWoriastr -aße 46, ist gern
bereit , jede gewünschte Auskunft zu erteilen.

* Die 27. Allgemeine Deutsche Landwirtschaftliche Wan-
Herausstellung der Deutschen LandwirtfchaftSgesellfchaft, die
in -Hannover  in Verbindung mit dem 150. Julbiläum der
Königlichen Landwirtschaftsgesellschaft Hannover vom 18. bis
23. Juni >aibgehalten wird , ist gestern in Gegenwart zar -
reicher Gäste von dem Präsidenten der Deutschen Landivrrt-
schaftsg-ssellschaft, dem Fürsten Adolf- zu Schau -mLurg .-
«ivn .e. -eröffnet worden. Außer den Spitzen der hiesigen

Arbeiten ähnelt , die keramisch-plastische Abteilung . In der
galanten Kleinkunst — Fächer, Gold- und Silberschmuck —
'genügen die Frauen ihrer eigenen Sehnsuchi nach luxuriöser,
verschwenderischerKunst.

In der mit zahlreichen Bildnissen geschmückten Abteilung
„Musik und Musikverlag" erwartet uns die Überraschung,
daß die Frauen nicht nnv die „Musik unseres Lebens " sind,
sondern auch „dem Kontrapunkt " wagemütig nachlanfen . Da
entfaltet sich das kompositorischeSchaffen deutscher Fürstinnen
des 17. und 18. Jahrhundert : die Oper „Talestri , regina
«teile Ammazzoni " (1765) der sächsischen Kurfürstin Maria
Walpurgis , Lieder der hochmusikalischenSchwester Friedrichs
des Großen , Anna Amalia von Preußen , einer Schülerin des
Bachjüngers Kirnberger , und das Goethesche Singspiel
„Erwin und Elmire ", das seine fürstliche Gönnerin Anna
Amalia von Weimar vertonte . Allmählich aber , am Ende des
18. Jahrhunderts , gehörte es für die weibliche Jugend zum
guten Ton , zu musizieren und zu komponieren, und so sind
aus dieser Zeit weiblicher, höchst unselbständiger Über¬
produktion eine Unmasse schlechter Töne in dies Ausstellungs-
zimmer „hinübergerettet ". Sie verbringen Gottlob nur auf
dem Papier ihre alten Tage und werden nicht mehr von den
jungen Künstlerinnen erweckt, die — in der Erkenntnis , daß
das Weib nur im Nachfühlen musikalisch groß sein kann —
hier im Konzertsaal nur männliche Musik reproduzieren . Der
folgende Saal bietet einen Einblick in den Geschmack und die
Sachkenntnis der Frau als Bnchsammlerin und Bibliophilin.
Reminiszenzen an Bücherfreundinnen aller Zeiten werden
aufgefrischt, an die Komtesse de Valois mit ihrer Bibliothek
von 18 000 Bänden , an die Bibliotheksgebäude der englischen
Königinnen mit ihren in Stickereien und Samt gebundenen
Büchern, an den „tzortns deliciaram ", den Büchergarten , aus
dem „Eginhard oft genug seine Emma holen mußte ", an die
polnische Königin Jadwiga , die zur Errichtung der Krakauer
Universitätsbibliothek ihren gesamten Schmuck opferte.

In unseren Tagen aber haben die Frauen , die Ernähre¬
rinnen der Leihbibliotheken, das Büchersammeln so eigentlich
verlernt . Trotzdem liegt die „Liebe zum Buche" in ihrem
Blute . Das beweist der Zustrom zu dem jungen Frauen¬
berufe der Bibliothekarin . Mehr als 500 Frauen arbeiten
an öffentlichen Bibliotheken in 100 Städten . Ihre Arbeit , die
die Bücher mit ihrem angeborenen Ordnungssinn handbereit
stellt, in oft mühevollen Systemen, vollzieht sich im Ullen und

läßt sich nicht in dem Kabinett dieser Musterbibliothek wieder¬
geben. Der Kristallisationspunkt der historischen Ausstellung
ist die nächste Abteilung : Geschichte, die uns lehrt , daß die
Frau schon vor endlosen Jahrtausenden an den aufgefundenen
paläolithischen Fels - und Knochenzeichnungen mitgeschafft
habe, dä „nicht anzunehmen ist, daß jene Diluvialmenschen
bereits Geschlechtshochmnt kannten , sondern in friedlicher Ein¬
tracht gemeinsam ihren Kunsttrieb betätigten ". Von diesen
Urzeiten ab wird hier das Schaffen der Frau in zusammen-
gefaßtcn Knlturkreisen durch Sammlungen kostbarer Zeich¬
nungen , Drucke und Bilder festgehalten. Frauentypen , ^wie
die lorbeergekrönte Sappho , die weise Sibylle , die Hetären
Aspasia und Corinna als Trägerinnen antiker Bildung und
verfeinerter Lebenskunst, die Walküre Sigurdrifa , die aus den
Runen schreiben lehrte , fürstliche Frauen , verzückte Nonnen.
Dieser Reigen zieht an uns vorüber , bis zum Triumphjahr¬
hundert des Weibes, dem femininen 18. Jahrhundert , in dem
Künstlerinnen zum I>r. honoris causa gekrönt werden,
Witwen Verlagsbuchhändler und moralische Jungfern —
Journalisten werden. Aber die antifeminine Persönlichkeit
Napoleons führt die Reaktion herbei, verschließt der Frau die
Hochschule, verachtet weibliche Leistungen und drückt gemein¬
sam mit dem allgemeinen wirtschaftlichen Verfall die Frauen¬
kultur auf den Tiefstand dilettantischen Spielens hinab . Erst
die Revolution von 1848 hebt wieder das Niveau der Frauen,
bringt cs zu Persönlichkeiten, wie Luise Otto -Peters , der
Vorlämpferin der Frauenbewegung , Anette von Droste, der
Dichterin unter den Klassikern, George Sand , der ersten
Romanschriftstellerin , die der Frau ihre eigene Literatur
schenkte. Fünf künstlerisch ausgeführte Dioramen begleiten
diese lange Entwicklungsgeschichte in lebendiger Gestaltung:
die Ägypterin mit Paphrusstauden , eine schriftmalende Nonne,
eine „frauliche Buchbinderwerkstatt des 16. Jahrhunderts ",
Madame Pompadour an ihrem Arbeitstisch und japanische
Holzschneiderinnen.

Nach dieser ausführlichen geschichtlichen Einführung
scheinen uns nunmehr alle Frauenarbeitsgebiete , die weiter¬
hin ebenso ausführlich vorgeführt werden, langerobertes Land.
Kunsthandel, Bucherzeugung, Photographie , Reklarne —
überall sind Frauen die „Stützen der Gesellschaft". Die ge¬
lahrte Nonne, die einst wundervolle Meßbücher schrieb, würde
heute vielleicht eine Frauenzeitschrift leiten , von denen über
130 im „Presseraum " ausliegen . Oder sie würde Bücher

schreiben, wie sie in einem wohlsortierten Buchladen vorge¬
führt werden. Als Buch- und Kunsthändlerin übernimmt die!
Frau die verantwortungsvolle Aufgabe, dem Geschmack des
Publikums Rechnung zu tragen , ohne ihm dabei unkünst¬
lerische Konzessionen zu machen. Und dies wird ihr nicht
immer so leicht, wie den ersten, von Messe zu Messe wandern¬
den Kunsthändlerinnen , der Mutter und Frau Wbrecht
Dürers , die schon seine Holz- und Kupferstiche gewerbsmäßig
vertrieben . Der Verkaufsstelle des Buchhandels gliedert sich
eine Verkaufsstelle des Buchhandels gliedert sich eine Aus¬
stellung von Lehrmitteln , deren Erfinderinnen Frauen sind,
an . In den Nebensälen stellen dann noch Buchillustratio-
rinnen ihre Arbeiten aus , die hier , wo es sich um Nachempfin¬
den, Anschmiegen, das sich Versenken in einen gegebene«
Kunstwillen handelt , der weiblichen Veranlagung gemäß be¬
sondere Qualitäten aufweisen . Eine statistische Abteilung
weist im Wirtschaftsleben , besonders in der modernen Fabrik,
das stberhandnehmen der Frauenarbeit nach.

Aus Kunst und Leben.
Bildende Kunst und Musik. In Karlsruhe  erlebte

im Hoftheater die vieraktige heitere Oper „Tantchen
Rosmarin ", Dichtung nach der gleichnamigen Zschokke-
schen Novelle von Karl Hans Strobl,  Musik von Roderich
v. Mojsisovics,  ihre reichsdeutsche Erstauffiihrung . Die
Aufführung des neuen Werkes war ganz vorzüglich. In den
schwachen Beifall des Hauses mischten sich deutliche Zeichen
von Ablehnung.

Die in so jugendlichem Alter vom Tode dahingeräfite
geniäle Russin Marie Baschkirzew  erhäA nun ein Denk¬
mal . Es wird in Nizza  erstchen , in der StM , in der
Marie Baschkirzew so gerne lebte und wo noch heute ihre
Mutter wohnt. Die Ausführung des Monuments ist -denr
Bildhauer Michel de Tarnowski übertragen , dessen Entwurf
die junge Künstlerin , lässig ans einem Steine sitzend, ein BuÄ
im Schoße, darstellt. Die Gemälde der 1884 im Alter von »3
Jahren Mtorbonen Künstlerin sind auch in Deutschland be¬
kannt geworden, vor allem ihr „Jean und Jacques ", „Dreier¬
lei Lachen" und das berühmte „Meeting ", die Gruppe
6 -Gassenjungen , die heute im Pariser - Luxembourg hängt . D«
Tagebücher Marie Baschkirzews und ihre Bpiefe habest astch i”
Deutschland großes Aufsehen eMgt .,
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Zivil - un'b Militärbehörden waren u. a. erschienen Landwirt,
schaftsminister v. Schorlemer mit dem Staatssekretär im
Ministerium der Landwirtschaft Küster, die Vertreter der
Staatssekretär des Reichsamt des Innern und des Reichskolo¬
nialamts , der deutschen Bundesstaaten sowie Direktor Dr.
H e r m e s (Rom) äls Vertreter des Internationalen Land¬
wirtschaftlichen Institutes . Der Präsident Fürst Adolf schloß
die Eröffnungsrede mit einem Hoch auf den Kaiser, das De-
geisterten Widerhall fand. Jin Namen des Reichskanzlers
und der preußischen Staatsregierung begrüßte Freiherr von
Schorlemer  die Deutsche Landwirtschaftsgefellschaft und
schloß mit einem Hoch auf den Präsidenten der Deutschen
LandwirtschaftSgesellschast.

* Der Genossenschaftstag des Zentralverbandes Deutscher
Konsumvereine hat am Montag in Bremen begonnen . Es
handelt sich hier um die sozialdemokratischen Konsumvereine.
Aus dem Bericht des Herrn Kau-fimann (Hamburg ) Wer die
Tätigkeit des Vorstandes interessieren folgende Sätze : „Die
Schwierigkeiten liegen vor allem bei der Kapitalbeschaffung.
Allerdings sind die Konsumvereine an sich eine soziale und
antikapitalistische Bewegung. Aber sie können das Kapital
nicht entbehren . Die Entwickelung des Kapitals hat mit der
genossenschaftlichenEntwicklung nicht Schritt gehalten . Dabei
mutz beachtet werden, daß das Betätigungsgebiet der Konsum-
Vereine ständig gestiegen ist. . Es mutz daher mehr Kapital von
den Vereinen durch die Bildung eigenen Kapitals aufgebracht
werden. Die Organisierung des Geldbedarfs bet . Konsum-
Vereine ist eine der größten Aufgaben der Zukunft . Hier mutz
die sich in erfreulicher Entwicklung befindliche »Volksfürsorge"
mithölifen."

* Vom Allgemeine» deutschen Anwaltsangestelltentag.
Mer die (bereits kurz berichtet) Tagung deutscher Ânwalts-
angestellten ist noch nachzutragen , daß mehrere Resolutionen
angenommen wurlden, in denen es u, c . heißt : Der am
7. Juni 1914 in Leipzig tagende Anwaltsangesielltentag bringt
entgehen der im Reichsjustizamt bestehenden Auffassung zum
Ausdruck, daß ein tarifvertragliches Abkommen
die gesetzliche Regelung der Anstellungsverhältnisse in den
Rechtsanwaltsbureaus ganz und gar nicht entbehrlich machen
kann. Der Anwaltangestelltentag stellt, gestützt aus die Er¬
hebung des Reichsjustizamts , die dringliche Notwendigkeit fest,
nunmehr ohne Verzug die Berufsverhältnisse gesetzlich zu
regeln. Der gesetz- und schutzlose Zustand hat zu Mitzständen
geführt , die immer unerträglicher Wecken und die berechtigten
Interessen der Angestellten dauernd verletzen. — Der An-
waltsangestelltentag erwartet daher von der Reichsregierung,
daß sie dem Reichstage alsbald bei seinem Zusammentritt
einen Gesetzentwurf vorlegt, der im besonderen regelt : dm
Ausbildung und die Beschränkung der Zahl der Lehrlinge , die
Kündigungsfristen , die Gründe für die fristlose Kündigung,
das Recht auf Zeugnisse, insbesondere nach erfolgter Kün¬
digung, die Fortzahlung des Gehalts bei unverschuldeter Ar¬
beitsbehinderung , die Zuständigkeit der Kaufmannsgerichte,
sowie den Schutz gegen die gesundheitlichen Schädigungen bei
der Arbeit . — Hierfür fordert der Anwaltsangestelltentag
namentlich: Beschränkung der werktäglichen Arbeitszeit auf
8 Stunden und an den Tagen vor Sonn - und Festtagen auf
g Stunden ; Verbot der Sonntagsarbeit ; einen Mindesturlaub
von zwei Wochen in jedem Jahre für jeden Beschäftigten unter
Fortzahlung des Gehalts ; Einbeziehung der Bureaubetriebe
in « ne amtliche Inspektion . — Der Anwältsan -gestelltentag
letzt als selbstverständlich voraus, daß die zu schaffenden gesetz¬
lichen Bestimmungen zum mindesten auch Anwendung finden
auf die Privatangeftellten der Notare und Gerichtsvollzieher.

* Der Deutsche Volkswirtschaftliche Verband, der die prak¬
tischen Volkswirte aus allen Wirtschafts- und sozialpolitischen
Lagern umschließt, hat als 1, Vorsitzenden den Lkorwmier'at
Dr . W. v. Altrock (Kgl. Preutz . Landesökonomie-Kollegium)
neugewählt. Ferner gehören zum Vorstand als 2. Vorsitzen¬
der Landtagsabgeordneter Dr . O. Ehlers (Handelskammer
Berlin ); 1. Schriftführer Tr . R. Schneider (Bund der In¬
dustriellen); 2. Schriftführer Bürgermeister Dr . A. Heinzig
(Handwerkskammer Berlin ) ; 1. Kassenwart Dr . El . Mayer
(Verein der deutschen Zuckevrndustrie) ; 2. Kassenwart
E Hager (Vereinigung für die Zollfragen der Papier ver-
arbeitenden Industrie ) ; Beisitzer Dr . W. Borgius (Handels¬
vertragsverein ); M. Busemann (Deutsch-Russischer Verein );
Dr . F . Fasolt (Verein zur Wahrung gemein,amer Wirtschafts-
interesien der deutschen Elektrotechnik) , Dr . E. H üben er
(Älteste der Kaufmannschaft von Berlin ). Syndikus : Dr.
H. E. Kvüger; Justitiar : Rechtsanwalt W. Bittermann . Die
Geschäftsstelle des Verbandes befindet sich jetzt in Berlin-
WAm. I.

parramenlarisKes.
Im Befinden des erkrankten Präsidenten des Abgeord-

netenhauses Grasen Schwcrin -Löwitz ist eine leichte Besserung
eingetreten . Die Schmerzen haben nachgelassen, der Kranke
hat in der vorletzten Nacht einige Zeit geschlafen.

Kirche und Vilbungsweien.
Bildung einer „Provrnziafiynode Berlin . Nicht bloß auf

politischem Gelbiet empfindet man . die heutige WalMreisein-
teilung -als eine empfindliche Bena-cht-eitigung der Städte.
Auch aus dem Gebiet der Kirchenpollttk ist es feit längerer Zeit
ein von den Liberalen lebhaft gefühlter Ubelstand, daß die
Großstadt Berlin  hincingezwangt ist m die branden-
burgische Provinziahsynode, wo sie auch nicht annähernd das
Matz von Beideutung und Einfluß hat , das sie beanspruchen
dürfte . Auch die Verhältnisse und Zustande der Großstadt und
der ländlichen Kreise sind so verschieden, daß ein Zusammen¬
gehen unid Zusammenarbeiten auf kirchlichem Gebiet oft kaum
möglich ist, und viel Zeit und Kraft auf die Ausgleichung der
Gegensätze und Spannungen verwendet werden mutz. Des¬
halb haben die Liberalen auf der Kreissynode Berlin Stadt I
folgenden Antrag eingebracht- „Angesichts der großen Ver¬
schiedenheit der kirchlichen Fragen und Aufgaben in Berlin
und in der Provinz beschließt die Kreissynode, die Provinzial-
shnode zu bitten , dahin zu wirken, daß der nächsten General-
synbde ein Gesetzentwurf vorgelegt werde, nach welchem eine
eigene P r o v i n z i a l sy  n o d e Berlin gebildet wird ."
Obgleich der Antrag seitens der Orthodoxie heftig bekämpft
wurde, fand er Annahme.

Heer und Slotfe.
Die Hundertjahrfeier des Alexander- und des Franz-

Negiments Das Kaifer -Alexander -Garde -Grenadier -Regi-
ment Nr . i und das Kaiser -Franz -Garde -Grenadier -Regiment
Kr. 2 rüsten sich zu ihrem 100jährigen Jubiläum . Die Ferer
des Alexander -Regiments findet am 16., 17. und 18. August,
die des Franz -Regiments am 17., 18. und 19. August statt.
Der eigentliche Jubiläumstag ist der 14. Oktober ; am
14. Oktober 1814 erließ der damalige König Friedrich

Wilhelm III . eine Kabineitsorder , die die gemeinschaftliche
Stiftungsurkunde der beiden Regimenter darstellt. Die bei¬
den Regimenter wurden zu Ehren der beiden Verbündeten
des preußischen Königs im Kriege -gegen Napoleon des Kaisers
Alexander I . von Rußland und des Kaisers Franz I . von
Österreich „Kaiser -AlexauderqGrierijadiLr-Regimenjt" und
„Käiser-Franz -Grenadier -Regiment " genannt.

Zur Notlandung eines Wasserflugzeuges auf Helgoland.
Das Montagabend 7% Uhr erfolgte plötzliche Niödergehen
eines Marineflugzeuges auf das Meer in etwa vier Seemeilen
Entfernung von Helgoland war durch Versagen des Motors
veranlaßt worden. Das Flugzeug mußte im -Gleitflug nieder,
gehen. Nach einiger Zeit gelang es jedoch, den Motor wieder
in Gang zu bringen und den Apparat mit eigener Kraft in
den Hafen zu steuern.

Schiffsbewcgungen. Eingetroffen : S . M. S . „Goeben",
mit denn Chef der Mittelmcerdivisio -n, am 16. Juni in Tripoli
(Syrien ), S . M. S . „Iltis " am 18. Juni -in Tsingtau,
S . M. S . „Jaguar " a-m 16. Juni in Hankau, S . M. S.
„Herta " am 15. Juni in Binz , S . M . S . „Grille " -am
15. Juni vor Helgoland (am 17. Juni von da ab).

KuslanL.
Gsterrssch-AngKrn,

Eine Feier in der Kaiscr-Franz -Joseph -Militärakademir.
Wien,  18 . Juni . In Gegenwart des Kaisers  und der
Mitglieder des Kaiserhauses sowie der Spitzen der Militär-
un!d Zivilbehörden fand heute vormittag in Schönbrunn die
feierliche Weihe und Übergabe der Fahne an die Kaiser»
Franz -Joseph-MWärakademie statt. Die glänzende Feier
bildete die erste Gelegenheit, bei -welcher der K a i s-e r, der
ungemein frisch  und wohlgelaunt aussah , sich der
Öffentlichkeit zeigte.

Schweiz.
Ein Zwischenfall an der italienischen Grenze . Genf,

18. Juni . Zu einem italienisch-schweizerischen Grenzzwischen-
fäll, der noch weitere Folgen nach sich ziehen wird, ist es in
Lugano gekommen. Die dortigen italienischen Zollbeamten,
die sich mehrfach Übergriffe erlaubten , kamen gestern aus ein
schweizerischesPostschiff und nahmen völlig unberechtigt eine
Untersuchung der Postkollis vor. Sie begründeten ihr Vor¬
gehen damit , daß sich auf dem Schiffe geschmuggeltes
Saccharin befände. Die Schweizer Bevölkerung ist durch die
fortwährenden Übergriffe der italienischen Zollbeamten sehr
gereizt und verlangt ein energisches Auftreten der
Regierung.

Krcrnkrekch.
Die Haltung der Radikalen gegenüber dem Kabinett

Biviani . Paris,  18 . Juni . Der Vollzugsausschuß der
radikalen Partei hielt unter dem Vorsitz des Deputierten
Franclin Bouillon  eine Sitzung ab, in welcher die Haltung
der geeinigten Radikalen gegenüber dem neuen Ministerium
erörtert wurde. Bouillon erklärte , Ribot sei nicht wegen
seines Programms , sondern wegen seiner Vergangenheit ge¬
stürzt worden, Viviani , dagegen habe eine Vergangenheit,
welche den Radikalen alles Vertrauen einflößen könne. Hierauf
entspann sich eine lebhafte Debatte über die Frage der d r e i-
jährigen Dienstzeit.  Der Abg. Magniaud « erklärte,
er habe für das Ministerium Viviani gestimmt, weil er ge¬
merkt habe, daß die Mehrheit der Kammer für die dreijährige
Dienstzeit sei. Viviani und Augagneur , die früher die drei¬
jährige Dienstzeit entschieden bekämpft hätten , müßten tbren
Irrtum wohl eingesehen haben, da sie nunmehr dieses Gesetz
verteidigten . Das Votum der radikalen Partei sei deshalb
nur klug gewesen. Der Vollzugsausschuß nahm darauf auf
Antrag Bouillons mit großer Mehrheit die einfache Tages¬
ordnung an , wobei hervorgehoben wurde, dieses geschehe in
der Zuversicht, daß die Regierung das von dem Kongreß von
Pau aufgestellie Programm verwirklichen werde.

Eine Neuerung in der Kammer . Paris,  17 . Juni.
Aus Antrag der Sozialisten ist in der französischen Kammer
eine Neuerung eingqführt worden, indem nämlich die Sitze
den politischen Gruppierungen  entsprechend ein¬
geteilt wurden . Die Sozialisten begrüßten die Erfüllung
dieses Wunsches mit großer Freude , denn als sie nach den
Wahlen am -ersten Tage in verstärkter Anzahl in der Kam¬
mer erschienen, mutzten sie zu ihrem Leidwesen wahrnehmen,
daß -auf der Linken nicht genügend Plätze für sie vorhanden
w-aven, so daß eine Anzahl von ihnen mit sichtlichem Mißbe¬
hagen aus -der äußersten Rechten Platz nehmen mußten.

Verspätete Bndgetberatnng im Senat . Paris,  17 . Juni.
Im Senat wurde heute mit der Beratung des Budgets be¬
gonnen. Normalerweise hätte -es bereits das Budget für 1916
sein müssen. Seit Jahren aber ist das französischeParlament
mit den Budg-etberatunig-en im Rückstand «, und so kam
heute dasjenige , für das bereits zur Hälfte abgelaufene Jahr
1914 zu beraten . Der Berichterstatter , Senator Ar -mon -d,
stellte fest, -daß die finanzielle Läge ernst sei und es an der
Zeit wäre , ungeschminkt di« Wahrheit zu sagen. Die Vor¬
anschläge seien -gänzlich unzutreffend , so blieben die wirklichen
Einnahmen hinter den Veranlagungen z u r ü ck. Für eine
ganze Reihe von Ausgaben , wie diejenige für Marokko und
von 128 Millionen für das Schiffsprogramm , seien noch
k-e i n e D e cku n g e n vorhanden.

Das Avance,nentSverhältnis der Reserve- und Landwehr¬
offiziere. Paris,  17 . Juni . Die letzte Amtshandlung des
jetzigen Finanzministers No ulen  s als Kriegsminister ist
die Veröffentlichung eines Dekretes über das Avancement der
Reserve- und Landwehroffiziere . Danach wecken die Unter¬
leutnants der Reserve nach vier Jahren - Dienstzeit und Ab¬
leistung von zwei Übungen zu Leutnants der Reserve und
letztere wieder nach s-e-chs Jahren Dienstzeit und Ableistung
von drei Übungen zu Hauptleuten der Reserve ernannt . Bei
der Landwehr wecken die Unterleutnants nach zweijähriger
Dienstzeit und einer Übung zu Leutnants befördert und
wiederum nach sechsjähriger Dienstleistung und einer Übung
zum Hauvtmann der Landwehr ernannt.

Ein Kellnerstreik in Lyon. L h o n , 18. Juni . Hier ist
ein Kcllnerftreik ausgebrochen. Die meisten CafW der Stadt
sowie sämtliche Restaurants der Ausstellung mußten geschlossen
werden.

Dänemark.
Nordeuropäischer Fischhändler- und Hochseefischerei-

Kongreß. Kopenhagen,  18 . Juni . Der zweite Nord¬
europäische Fischhändler- und Hochseefischerei-Kongreß, der zu¬
gleich den 8. zwischenstaatlichen Ostseefischerei-Kongreß um¬
faßt , ist gestern in Malmö  mit einer Begrüßungsansprache
des Ehrenpräsidenten , des ersten Hofjägermeisters Frhrn.

v. Trolle, eröffnet worden. Der Präsident des Kongresses
Vendshssel (Kopenhagen ) sprach seinen Dank allen denen
aus , die für das Zustandekommen des Kongresses gearbeitet
haben, in erster Linie dem König von Schweden und denk
Landwirtschafts- und dem Finanzministerium . Der deutsche
Delegierte , Fischereidirektor Lübbert (Hamburg ), und der
russische Delegierte , Wirkl. Staatsrat Kustnetzow,  über-
brachten die Grüße ihrer Länder.

Islanö.
Die Eisenbahnpläne . R e h k j a v i k, 15. Juni . Der Viels

erörterte Plan der Isländer , ihre Insel um einen Schienen-
stvang zu bereichern, ist nunmehr gesichert,  der Althing
hat die Eisenbahn-Vorlage angenommen, und in nicht allzu
ferner Zeit wird zwischen Islands Gletschern und heißen
Quellen das Dämpfrotz feinen Weg ziehen. Die Eisenbahn
nimmt ihren Ausgang von der Hauptstadt Reykjavik  und
führt nach Th o r s j a a, von wo -aus die «ine -Strecke zu den
G « i fern,  die andere nach Orba -k weiievgeht . Die Ge-
samtstrecke erreicht annähernd 100 Kilometer, die Kosten sind
auf rund 4 Millionen Mark veranschlägt. Heute sind Handel
und Verkehr -in jenen -Gegenden noch auf höchst primitive Be-
föckerungsmitteil angewiesen. Die Reisenden bedienen sich
der Reittiere , -Güter werden durch Karren befördert , die
Straßen sind vielfach schlecht und oft durch Siurzbäche ge¬
fährdet.

NuklanH-
Rückkehr des KaiscrpaareS nach Zarskoje -Sselo. Zars^

koje - Sselo,  18 . Juni . Der Kaiser und die Kaiserin von
Rußland sind heute morgen von Kischin-ew zurück-gekehrt.

Eine Poleninterpellation in der Duma . Peters¬
burg,  18 . Juni . In der Wendsihung der Reichsduma ant¬
wortete der Gehilfe des Ministers des Innern auf eine An¬
frage über die gegen den Gebrauch der polnischen Sprache ge¬
richteten Maßnahmen des Gouverneurs von Minsk , Kammer¬
herrn v. Giers . Nach langer Debatte nahm die Duma mit
118 gegen 54 Stimmen eine von dem Polen Swjenzizki be¬
antragte Formel an , welche die Erklärung der Regierung für
unbefriedigend erklärt und die Handlungsweise des Gouver¬
neurs und der Polizei von Minsk ungesetzlich findet.

Eine Luftschifferliga. Petersburg,  16 . Juni . Binnen
kurzem wird hier ein Kongreß der Vertreter -aller Luftschiffer-
organifationen Rußlands stattfinden , um die Schaffung einer
russischen Luftschifferliga zu beschließen. Die Liga soll vor¬
nehmlich einen militärischen Zweck verfolgen, sie soll nämlich
die Luftfahrt , in den weitesten VolÄskrersenpopularisieren unid
daraus GeldsamMlungen im ganzen Reiche für die Schaffung
einer -großen Rational -Lustflotte veranstalten . Die Luftflo-tte
wird das Kriegsmim 'sterium in sein Ressort übernahmen . Die
Rogierun-gskrieds-e verhalten sich diesem Plan gegenüber sehr
sympathisch.

Abflauen des Streiks im Bakuer Petroleumgebiet.
Baku,  17 . Juni . Der Streik flaut alb. Gegen 2000 Arbeiter
haben die Arbeit wieder ausgenommen. Bei einem Zu-,
samm-enstoß zwischen Streikenden und Arbeitswilligen in
Balachony wurden eine Person getötet -und eine verwundet,

Baikanftaaten.
Die deutsche Schule in Saloniki . Saloniki,  18 . Juni.

Der letzte Jahresbericht der deutschen Schule in Saloniki
macht nach den „Mitteilungen des Vereins für das Deutsch¬
tum im Ausland " folgende bemerkenswerte Angaben : Diö
Knaben -Vorbereitungsschule und der Kindergarten erfreuten
sich eines äußerst regen Besuches, auch von Seiten fremd¬
sprachiger Kinder , die hier die nötigen deutschen Sprachkennt-
nisse erwerben , um dem Unterricht in den höheren Klassen
folgen zu können. Der Lehrkörper setzte sich zusammen auS
dem Direktor , 2 Lehrerinnen , 6 Lehrern und 6 Hilfskräften
sowie dem evangelischen und dem katholischen Geistlichen, die
229 Knaben und 189 Mädchen die Grundbegriffe deutscher
Kultur beizubringen sich bemühten . Van den Kindern be¬
saßen nur 22 die deutsche Reichsangehörigkeit, 58 waren
Österreicher-Ungarn , 4 Schweizer . Der große Rest verteilte
sich sozusagen auf sämtliche Völker Europas , wir finden
Italiener , Franzosen , Engländer , Bulgaren , Griechen,
Rumänen , Spanier usw., ein schöner Beweis von der Werbe¬
kraft einer deutschen Bildungsstätte im Balkangebiet.

Mexiko.
Meutereien in einer Garnison . R . V e r a c r u z , 18. Juni.

Es wird gemeldet, daß am 15. Juni in der Garnison von
S o l l i d a d kleine Meutereien ausgebrochen sind. Elf Mann
des 29. mexikanischen Infanterie -Regiments desertierten,
weil sie seit 18 Tagen keine Löhnung erhalten hatten . Sie
wurden verfolgt ; 9 Mann wurden dabei getötet, die übrigen
wurden gefangen genommen und hingerichtet.

ZeitimMchau.
Über f r em d l ä n d i sche Bezeichnungen

für deutsche Waren , einer schon so oft gerügten
deutschen Unsitte, enthält nach dem „Hannöverschen
Kurier" der eben erschienene erste Teil des Jahres¬
berichts der HandelskammerHannover recht beachtens¬
werte Aussührungen:

„Während in Frankreich eine eifrige Propaganda emgeseht
hat . um deutschen Waren dort den Absatz zu erschweren,
während in England fremde Waren den Stempel dlov
brifeh tragen müssen, können wrr Deuti-chen die Fren ^ »-
tümelei noch immer nicht Mtreifen . Dsitsche
einen gewissen Reiz, eine Krawatte mit ber .i «gCTd)rarnia His
Maiestv einen Kragen Cumberland . einen Hut biew London
Stv fffl Lagen Leider wird von den Wiederverkäufern und
Herstellern dieser Sucht zu viel Rechnung getragen , und- so
findet mair denn echt deutsche Ulster mrt Bezerchnunaen
Fnd sh Fashtoe Tker Make , Best .Taiior -Made . deutsche
Kr̂ attenschilder mit Bezeichnungen tote Perstans , for everj,
Gentleman Chesboard Cravat . the last Fashion ; emeSchlas-
ansuaankünd -igung mit Sl.ee» with the double WW Pyjama;
Damenvaletots mir Fashionabto Tatlor made Dress , Ladies
overwear Manufacturers . — L§ Tlt eine Schmach , daß NNI
unsere gute deutsche Ware durch englrsche Namen erst zug¬
kräftig macken müssen, wahrend man m Auslande unsere Er-
zem-nisse meidet, nur weil ste deutschen Ursprungs sind. Hat
man wohl jemals in England oder Frankreich- ein englisches
oder französisches Erzeugnis rm. deutscher Bezeichnung in
einer Schaufenstevcruslage gesehen7 Jeder Ausländer würde
sich gewiß kovfschuttelnd von einer solchen G e sch ma ck losia-
xeit  abweicken! Bei uns wird aber gar nicht darüber nach-
gedaKt. welche Torheit wir begehen; uns scheint der nationale
Stolz noch zu fehlen , der unseren Nachbarn solche Dumm¬
beiten von selbst Verbietet. Wir fühlen uns nur im Boarding
house Hotel , iM neuen Picadilly wohl , wir lieben Ausdrücke

z)iou veaute,^ Genre , eine nie wiederkehrende Occasion,
obwohl wir gleich gute  deutsche Worte dafür zur Verfüguitg
haben. — Erfreulicherweise gibt es jetzt schon viele deutsche
Herren , die berm Einkäufe deutsche Waren veristmaen .und

*
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з. B. deutsche Krawatten mit englischen Bezeichnungen sich
weigern zu kaufen. Soll hier eine durchgreifende Änderung
eintreten . so liegt es an den Kaufleuten selbst, sie herberzu-
führen . Einmütig  ist von den Lieferanten zu verlangen,
deutsche Waren mit deutschen Bezeichnungen
in den Handel zu bringen : dies ist ausdrücklich ber den Be¬
stellungen auszubedingen und alles andere streng zuruck-
zuweisen."

Daß mit der militärischen die „wirtschaftliche
Mobilmachung"  Hand in Hand gehen muß, wird
in den „Hamburger Nachrichten" in folgender Weise
klargelegt:

„Ob die Erzeugnisse unserer eigenen Landwirtschaft unter
allen Umständen ausreichen werden, ist eine Frage , dre nch
keineswegs mit einem glatten Ja beantworten labt ... Hierüber
wird die Getreidestatistit die nötige Klarheit zu schaffen haben.
Reichen die vorhandenen Vorräte und die Erzeugniste unserer
eigenen Landwirtschaft aber nicht aus . so bleibt nichts an¬
deres übrig , als schon im Frieden Getreidespeicher  an¬
zulegen und in ihnen allmählich so viel Brotgetreide anzu¬
häufen , daß der Bedarf für etwa ein. volle? Jahr sichergesteut
ist. Das wäre die Rückkehr zu einem bereits früher in
Preußen angewendeten und damals vortrefflich bewahrten
System. Es genügt aber nicht, daß genügende. Getreidevor¬
räte vorhanden sind, sie müssen auch rechtzeitig  an den
Ort des Verbrauchs gelangen können. Dies wird namentlich
während der Periode der Mobilmachung und des Aufmarsches,
wenn alle Eisenbahnen belegt find uiid der gewöhnliche Güter¬
verkehr eingestellt ist. nicht leicht sein, um so weniger, als auch
die leistungsfähigsten Pferde dann ausgehoben und alle Last-
frachtwagen von der Heeresverwaltung beansprucht werden.
Es wird daher ein empfindlicher Mangel an Transportmitteln
eintreten , der es durchaus nicht gewiß erscheinen laßt , ob es
gelingen wird, die Großstädte mit ausreichenden Lebensmitteln
zu versorgen. Die Stadtverwaltungen  täten gut,
diese Frage eingehend zn prüfen und sich schon im Frieden mit
den Militärbehörden über die zu vereinbarenden . Vorkehrungen
in Verbindung zu sehen. Hierher gehören z. B. die.Einschiebung
besonderer Vervflegungszüge für die. große!: Städte und dre
Einrichtung eigten-er LaWraftwagenlinien von den Stabten
nach dem platten Lande. Sache der landwirtschaftlichen. Ver¬
eine wäre es. an den einzelnen Orten Depots zu errichten,
wo die landwirtschaftlichen Erzeugnisse für die Weiterbeförde¬
rung angesammelt werden könnten. Alle diese .Maßnahmen
bedürfen aber einer gründlichen Vor bereitnn .g,  von
der vorläufig leider noch nichts verlautet . Mit der militärischen
Mobilmachung muß die wirtschaftliche Mobilmachung Hand tn
^Hand gehen, wenn wir der Zukunft ruhig ins Auge sehen
wollen !"

Als einziges Hilfsmittel gegen die Rennwettseuche
wird in der freikonservativen Wochenschrift „Das neue
Deutschland" die Abschaffung des Totali¬
sators  gefordert:

„Die Wettsucht ergreift immer breitere Massen des
Volkes, von Renntag zu Renntag werden neue Schichten an
den Strudel gerissen. Jeder Portier und jeder Dienstmann in
den deutschen Großstädten wettet , in jedem Friseurladen und
in jeder Destille werden Wetten vermittelt . Der kleine Ange¬
stellte, ja selbst der Arbeiter, legt seine letzten paar Pfennige
im Rennen an . Das Hauptgespräch in allen diesen Kreisen
bilden die Rennen , die Form der. Pferde , der Zustand der
Bahnen , die Jockeis, die Trainer , die Tips . Wer sich nie in
seinem Leben ein anständiges Buch kauft, leistet sich Tag für
Tag nicht eine, sondern mehrere der teuren Sportzeitungen
und außerdem noch die sehr viel teureren Extraausgaben von
Tips . Dazu blüht die Vermittelung von sogenannten Geheim¬
tips , die schwer bezahlt werden. Der kleine Mann kümmert
sich aber nicht etwa nur um die deutschen Rennen , sondern
auch um die französischen, ja um diese viel mehr noch als um
die deutschen. Das Ganze ergibt das Bild einer geistigen Epi¬
demie. die gar nicht ernst genug zu nehmen ist. weil sie das
deutsche Volk, dessen Ruhm bisher darin bestand, das am
tiefsten angelegte Volk der Welt zu sein, in einen Kultus
jämmerlicher Hohlheiten  hineintreibt . Hohlheiten
zudem, die mit schweren materiellen Schädigungen  ver¬
bunden sind. Es kann also für diejenigen, denen Politik nicht
Volkseinlullung und Volksverdummung, sondern Volksverede¬
lung bedeutet, nur eine  Forderung geben, die gerade jetzt,
wo das Rennwettgesetz zur Diskussion steht, aufs schärfste er¬
hoben werden muß : Völlige Abschaffung des
Totalisators  I Die Beträge , die die Landespferdezucht
gebraucht, sollen ihr in voller Höhe bewilligt werden, aber sie
sollen nicht aufgebracht werden durch eine Zugrunderichtung
des ganzen Volkes. Kleine Mittel , wie das Verbot, Tips zu
veröffentlichen, helfen nichts mehr, dazu ist das übet schon zu
sehr eingefresfen. Sicherlich wird das Wetten und Spielen
mit der Abschaffung des Totalisators nicht aus der Welt
kommen. Wesentlich ist vielmehr nur . daß die systematische,
dauernde Verschaffung von Gelegenheit zum Spiel für die
große Masse des Volkes ausgeschaltet wird , und daß damit
wieder unser Volk an anderes denken lernt , als an Jockeis
und Tips . Die Pferderennen werden dann aber eine wirkliche
sportliche  Betätigung sein : es wird sich zeigen, wer an
dem Rennen an sich Interesse hat und wer nur am Wetten.
Heute ist 90 von IM Rennbahnbesuchern das Rennen gänzlich
gleichgültig. Sind die Rennen künftig ein Zehntel so stark be¬
sucht wie beute, so wird das kein Schade sein ; das Volk geht
dann des Sonntags statt ans die staubigen Rennplätze in die
wirkliche Natur ."

Gegen die Spiel - und Sportsucht  zieht
Dr . A. Huth in der „Umschau" zu Felde. Mit Bezug
auf die Begleiterscheinungen des Pfad find ertums fragt
er : „Sollte man nicht etwas bremsen?" und macht nach
Hervorhebung verschiedener Êinwände vom Standpunkt
der pädagogischen Psychologie folgende Bemerkungen:

„Zu beachten würde fein , ob sich mit der Beteiligung am
Sport nach seinen verschiedenen Seiten der Anfang einer
freien individuellen Betätigung geistiger  Interessen , wie
die Übung einer schönen Kunst, selbstgewählte Lektüre, Ver¬
tiefung in ein einzelnes Lehrfach, Sinn für belehrende Unter¬
haltung und gelegentlich Anregungen nebst der Neigung, an
das Gesehene oder Gehörte eigene Fragen und Einwürfe zu
knüpfen, bereinigt findet . Ferner , ob sich Interesse für
Sammlungen von künstlerischem oder wissenschaftlichemWerte
и. dgl. m., aber auch die Neigung erkennen läßt , im Gegensatz
zu der oberflächlich zerstreuenden Geselligkeit, die die gemein¬
samen sportlichen Veranstaltungen mit sich bringen , sich ge¬
legentlich einer die innere Verarbeitung  der ge¬
wonnenen Eindrücke begünstigenden ruhigen Beschaulich¬
keit  hinzugeben , die die Voraussetzung eben so sehr für die
Entwicklung schöpferischerBegabung wie für sittliche Selbst¬
einkehr bildet. Diese Neigung vslegt sich freilich erst in
reiferem Alter herauszustellen. Ihr wird aber von vornherein
der Boden entzogen, tvenn die Zöglinge sich in frühen Jahren
gewöhnen, einer Spiel - und Svortsncht  nachzubängen,
die sie zu wenig zur Ruhe und Besinnung gelangen läßt ."
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Der Vleidenftadter Tinjährigen-Streich.
Der törichte Streich, den etwa sechzig Einjährig -Frei¬

willige unserer Achtziger gelegentlich einer nächtlichen Übung
in Bleidenstadt verübten , hat einem hohen Offizier Veran¬
lassung zu einer ernsthaften Betrachtung gegeben/ die er rm
„Deutsch. Kurier " veröffentlicht. Generalmajor z. D . SPo hr
schreibt dort unseren Einjährigen folgendes ins Stammbuch.
„Wir stehen hier vor einem Rätsel, dessen Lösung stch m
einer befriedigenden Weise kaum finden läßt . Die mensch¬
lichen Fehler und Schwächen, die wir alle mit uns tragen,
machen es erklärlich, wenn hier oder dort einmal ein Ernsah-
rig -Freiwillrger auf Abwege gerät , aber daß unter sechzig auch
nicht einer ist, der seine Stimme warnend und mahnend er¬
hebt, we-nn der Leichtsinn die Führung übernehmen will , oder
der, wenn feine ernsten Worte ungehört verhallen , in Pflicht¬
treue nicht mitmacht, bleibt völlig unverständlich. Hier kommt
ja schäumender Jugendübermut nicht in Frage , und mit einem
frischen Studentenstreich kann eine grobe Pflichtvergeßenheit
auch nicht in Vergleich gezogen werden ; dazu ist die Sache viel
zu ernst. Der Einjährig -Freiwillige soll als Führer im Ernst¬
fall angesichts des Todes und umringt von lauernden , überall
drohenden Gefahren seinen Untergebenen ein weithin leuch¬
tendes Vorbild sein ; sein Wille soll sich mühelos auf seine Sol¬
daten übertragen . Sein Einfluß soll sie begeisterst und zu
kühnen Taten fortroißen , im Frieden aber soll er schon wäh¬
rend seiner Ausbildung das Vertrauen der Mitkameraden er¬
werben und ihnen durch seine höhere Bildung sowie durch die
ihm eingeräumte Sonderstellung ein Sporn zur Nacheiferung

^ Für den Einjährigen genügt es schon nickst, den Dienst
einfach mitzumachen, er muß vielmehr selbst die scheinbar
kleinsten Pflichten derart ernst nehmen, daß, er erzieherisch
auf seine Kameraden einwirkt . Darum füllt , ein Einjähriger
nur bann seine Stelle aus und ist nur dann der Schnüre
würdig , wenn er in tadellossr Moral , in der unerläßlichen
militärischen Unterordnung , in strengster Selbstzucht, im
Pünktlichkeit und peinlichster Ordnung , in Lerneifer und
Willenskraft durch seine ganze Dienstzeit hindurch es allen
anderen z u v o r t u t, um seine Kameraden erziehen zu helfen
und sich das Vertrauen zu erwerben.

Lässige militärische Auffassungen sind eines Einjährigen
unwürdig und bedeuten immer eine Gefahr für die Disziplin.
Jeder Soldat lernt in der Instruktion , daß er ganz besonders
dann , wenn er nicht unter den Augen seiner Vorgesetzten steht,
um so mehr bestrebt sein soll, seine Pflicht in vollem Umfang
zu tun , und das gilt fite den Einjährigen in erhöhtem Maße.

Der Einjährige hat nur e i n Vorrecht, und das liegt in
der denkbar schärfftem Pflichterfüllung ; er ist ja nicht um
seiner selbst willen da, sondern er hat seine ganze physische
und moralische Kraft in den Dienst der Armee zu stellen. Da¬
rin liegt seine hohe Bedeutung , darum ist das Vergehen der
Sechzig sehr ernst zu nehmen und auf das schärfste zu ver¬
urteilen ."

Wir finden , daß der Herr Generalmajor die Sache doch
etwas zu traaisch nimmt . Das mag daher kommen, daß der
Bleidenstadter Streich in auswärtigen Blättern erheblich
schlimmer dargestellt wurde , als er tatsächlich gewesen ist. Un-
fenes Erachtens ist das Vergchöy gegen die strenge militärische
Disziplin , dessen sich die sechzig Schnürenträger in jugend¬
lichem Übermut schuldig machten, mit dem Ausschluß vom
Offiziers -Unterricht und drei bis sieben Tagen Arrest ge¬
nügend gesühnt worden . Mildernd kommt, vom bürgerlichen
(und vielleicht auch vom militärischen ) Standpunkt betrachtet,
jedenfalls auch der Umstand in Betracht , daß die Führung der
Einjährigen ein Einjährig -Gefreiter hatte , den als vollgültige
Autorität .anzusehen den jungen Leuten besonders schwer ge¬
fallen sein mag. _

Der plötzliche Tod der Badenden.
Nicht selten hört man von plötzlichen Todesfällen , die sich

in Fluß - und Seebädern ereignen . Die Erklärung , die man
gewöhnlich dafür gibt, ist die, daß der Badende infolge von
Überanstrengung und Erhitzung von einem Herzschlag be¬
troffen worden sei. Auch der volle Magen gilt bisweilen
als Ursache des Ertrinkens . Aber alle bis jetzt vorgebrachten
Wahrscheinlichkeitsursachen sind nicht ganz plausibel, wenn
man bedenkt, daß die Schwimmer gewöhnlich junge kräftige
und häufig auch recht geübte Leute sind. Auch wurde bei den
meisten Sektionen der Leichen von Personen , die beim Baden
plötzlich ertrunken sind, kein Herzfehler scstgestellt. Es ist nun
recht interessant , eine Hypothese zu hören , die Dr . A. G ü t t i ch
(Frankfurt ) in der Medizinischen Klinik aufgestellt hat . Er
tveist auf den sogenannten Vestibularapparat des inneren
Ohres  hin , dessen Störungen Schwindel , unwillkürliche
Augenbewegungen und Erbrechen Hervorrufen können. Der¬
artige Erscheinungen treten bei gewissen Menschen auf , wenn
man ihnen kaltes Wasser ins Ohr spritzt. Das ist besonders
bei Personen der Fall , deren Trommelfell schadhaft ist, kann
aber auch Leuten passieren, die ein durchaus gesundes Trom¬
melfell besitzen. Die plötzlichen Todesfälle im Wasser sind
durch solche Reizungen des vestibulären Apparats zwanglos zu
erklären . Es gibt eine Menge Menschen, die von Jugend an
einen Riß im Trommelfell haben, ohne etwas davon zu
spüren . Auch kann ein mißlungener Kopfsprung zu einem
Riß führen . Dann dringt kaltes Wasser durch den äußeren
Gehörgang in die Paukenhöhle und reizt von hier aus den
vestibulären Apparat . Es kommt zu Orientierungsstörungen

denn bekanntlich ist das Vestibulum das statische Sinnes¬
organ — und zum Erbrechen infolge Reizung der Magen¬
nerven auf nervösem Wege vom Gehirn her. Dabei ist ein
voller Magen natürlich gefährlicher als ein leerer . Man
müßte daher, so verlangt Dr . Güttich , Leute mit Tr ommel-
felldefekten  warnen , allzu kühne Kopfsprünge auszu¬
führen oder in zu kaltem Wasser unterzutauchen . Ein ins
Ohr gesteckter Wattepfropfen  ist ein gutes Vorbeugungs¬
mittel gegen die Gefahr , die dem inneren Ohr droht. C. K.

— Erste deutsche Mädchenflottenfahrt . Eine Fahrt , die
sich rühmen darf , die erste ihrer Art gewesen zu sein, veran¬
staltete der Flottenverein Jungdeutschland  in
den Tagen vom 29. Mai bis 5. Juni . Eine stattliche Anzahl
jugendlicher Teilnehmerinnen aus dem Rheinland , Westfalen
und Hessen-Nassau hatten sich zur ersten deutschen Mädchen-
flottenfahrt zusammengefunden , die unter b.er umsichtigen
Leitung des Präsidenten des Vereins Oskar Dyckerhoff
(Bonn) über Köln nach Wilhelmshaven , Bremerhaven . Helgo¬
land, Bremen und Hamburg führte. Der erste Teil der Fahrt,

die Besichtigung der Kaiserlichen Werft Wilhelmshaven , eini¬
ger Torpedoboote, des Linienschiffs S . M. S . „Rheinland " so¬
wie der Insel Helgoland, suchte auch bei Deutschlands weib¬
licher Jugend das Verständnis zu -wecken für die gewaltigen
Waffen , die unser Vaterland zur Wahrung seiner Macht und
seines Ansehens auch zur See nach außen hin bedarf , während
der zweite Teil , die Besichtigung der blühenden Handelsstädte
Bremen und Hamburg , ihnen dann die Früchte rastloser
Friedensarbeit und wachsenden Wohlstandes in Gestalt pr ,
tiger Bauwerke (Rathäuser , Börsen , Denkmäler , Gottes¬
häuser ) und gewaltiger Hafenanlagen vor Augen führte.

—- Ausbildung von Hortnerinnen . Aus den Landtagsver-
handlurvgen über das Kinderhortwesen geht hervor, daß zurzeit
großer Mangel an geeigneten Hortnerinnen und Hortleite-
rinnen besteht und daß daher jungen Mädchen, die einen
sozialen Beruf suchen, dringend die Ausbildung als Hortnerin,
die mit einem staatlichen Examen abschließt, geraten werden
kann. Die Ausbildung zur Hortnerin geschieht in biern
Seminar des Jugendheims , Charlottenburg , Goethestraße 22,
und dauert 1% Jahre . Bedingung zur Aufnahme in das
Seminar ist das Abschlußzeugnis einer lOklassigen höheren
Mädchenschule.

— Mansardendiebe sind gegenwärtig eifrig tätig . In den
letzten Tagen sind in verschiedenen Straßen der Stadt Man¬
sarden ausgebrochen und geplündert worden. Die Diebe gehen
dabei mit großer Frechheit vor. Meistens sind es natürlich
Dienstmädchen, die bestohlen werden.

— Eingetroffenc Fremde. Exzellenz Sophie v. Belle-
garde.  geborene Fürstin v. Ouroussofs. Gemahlin des Hof¬
meisters des russischen Kaiserlichen Hofes und Senators in
St . Petersburg , ist in Haeffners „Hotel Wilhelma " einge-
troffen.

— Besitzwechsel. Die altbekannte , mit einem Cafe ver¬
bundene Feinbäckerei Wilhelm Maldaner  in der Markt¬
straße ist durch Kauf in den Besitz der Bäckermeister Gebrüder
Scheffel  in der Webergasse übergegangen . Der Gesamt¬
betrieb der vereinigten Firmen wird am 1. Juli erfolgen.

*
Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultus-

gemeinde.  Synagoge : Michelsberg. Gottesdienst in, der
Hauptshnagoge: Freitag : abends 7)4 Uhr. Sabbat : morgens
8% Uhr , Predigt 9'fl Uhr. Jugendgottesdienst nachmittags
3 Uhr, abends 9.40 Uhr. Wochentags: morgens 6% Uhr,
abends 7)4 Uhr. Die Gemeindebibliothek ist geöffnet : Diens¬
tagabend von 8 bis 9 Uhr. Donnerstagnachmittag von 3 bis
4 Ubr.

Altisraelitische Kultusgemeinde.  Synagoge:
Friedrichstraße 33. Freitag : abends 7)4 Uhr. Sabbat : morgens
7 Ubr, Mnssavh 9)4 Ubr. Vortrag 10% Ubr Jngendgottes-
dienst nachmittags 3)4 Uhr, nachmittags 4 Uhr, abends 9.40
Uhr. Wochentags: morgens 6% Uhr , abends 7% Uhr

Talmud Tbor « - Verein Wiesbaden.  Stift¬
straße 3, Sabbat -Eingang , 7.45, morgens 8,30, Mussaph 9.30,
Schiur und Mincha 4. Ausgang 9,40, Wochentags: morgens
6.30, Mincha und Schiur 815 , Maarif 9.35.

Mrs dem vereinsleben.
vorbertchte, Vereinsversammlungen.

* Der Männergesängberein „Union,  E . V.", veranstaltet
übermorgen ein Picknick auf dem alten Exerzierplatz an der
Aarstraße. (Siehe Anzeige.)

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
—: Schierstein a. Rh., 18. Juni . Die Strandbad-

Rest anration  wird morgen eröffnet. Sie Wird von dem
bekannten Pächter der Rennbahn -Restauration, , A. F a-b e r ,
geleitet. Herrn Faber geht der Ruf eines tüchtigen Restau¬
rateurs voraus. Die Gemeinde Schierstein hat mit der Wahl
des Pächters einen guten Griff getan . Die Restauration
„Strandbad " soll möglichst großzügig betrieben werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

k Nied, 18. Juni . Die Gemeindevertretung
rörterte gestern abend den Ausbau der Kanalisierung und die
Errichtung eines K l ä r b e n §. Das etwa 230 000 M. er-
ordernde Projekt soll ans Anregung der Bahnverwaltung
,egen der im Bau befindlichen Eisenbahnwerkstätten ge schäften
ierden. Die Bahn will hierzu 50 000 M. Zuschuß geben. Es
mrde beschlossen, die Pläne durch Oberbaurat Schunck Nach¬
rufen zu lassen und mit ,der Bahn weiter zu unterhandeln . —
Sur Bekämpfung der Kindersterblichkeit ,rnd 1913
ür Säuglingsmilch und Stillpramrcn hier 1400 M. ausgezahlt
wrden. Zur Bekämpfung der Lungentuberkulose wurden
.91 M. nachbewilligt. Um die D e s i n s e k t i o n e n möglichst
u fördern werden die Gebühren fortan nach den Einkommen-
iufen erhoben. Bis zu 1200 M. Einkommen werden über¬
haupt keine Gebühren, von 1200 bis -,165VM. die halben und
ei böheren Einkommen die vollen Sätze erhaben.

S. Hachenburg. 17, Juni . Am 1.. 2 und 3. August feiert
ie Stadt ihr 600jübriges Bestehen.  Als . wichtigste
/eile der Feier haben zu gelten die Aufführung eines Fest-
Vieles und eines historischen Festzuges. Das Festspiel „Der
s-emgraf" von Dr . Spielmann  hat als Helden den Grasen
öerhard II ., den Statthalter der heiligen Fem. Als Buhne
sird die Wiese im historischen „Burggarten " benutzt. Zur
lbernahme der zwei Hauptrollen sind Berufsschanspisler ge¬
wonnen Der Festzug, ebenfalls von Spielmann entworfen,
ringt in 6 Gruppen Episoden aus der saynischen Geschichte,
lls erste die Gründung des Klosters Marienstatt . In emer
' und 8 Gruppe wird der Bergbau des Westerwaldes und das
»eutige Hachenburg vorgeführt. Herr Hofrat Dr . Spielmann,
oar kürzlich hier anwesend, um die Rollenverteilung und Lre
ssruppierung des Festzuges vorzunehmen. . Auch eine Fest-
(frift wird erscheinen. Es handelt stch bei ihr nicht um die
andläufigen Festschriften, sondern um .eine auf Quellenstudien
-eruhende Ortsgeschichte. Verfasser ist Lehrer Sohngen
Wiesbaden) .

Regierungsbezirk Rassel.
wb. Hanau , 18. Juni . Der Stadtkreis Hanau bringt als

Wehrbeitrag 1 163 106 M., der Landkreis Hanau 1349 152 M.

wc, über die Anwendung des Gesetzes zum Schutz der
Baufordcrungen . Auf Grund eines Beschlusses der Hand¬
werkskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden -ist ein
Prozeß durch alle Instanzen durchgeführt worden, bei dem es
sich um folgenden Sachverhalt handelte : Zwei bekannte B a u -
spekulauten  verkauften einem Gärtner einen Bauplatz
für 22 000 M., ohne daß der Ersteher , welcher mit den Speku?
lanten Geschäftsverbindung unterhielt , eine Anzahlung zu
leisten hätte . Er übernahm die auf dem Bauplatz lastenden
20 000 M. Pfandschuld und ließ den Verkäufern für das Rest-
kaufgeld auf eine ganze Reihe von Ansprüchen, die zum Teil
mit dem geplanten Iieubau absolut nichts zu tun hatten , kurz
nacheinander drei Hypotheken  über 37 000 M. eintra¬
gen, dann erhielt der Gärtner Baugelder , und er führte auch
einen Neubau auf . Eine erste Hypothek von 68 000 M. zu¬
gunsten einer Baubank wurde dann errichtet, dieser Betrag in
vier Raten ausgezahlt , der größte Teil des Geldes aber fand
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Verwendung zur Deckung der Pfandschuld von 20 000 M., so¬
wie der zugunsten der Spekulanten eingetragenen 87 000 M.
Das Haus war noch nicht ganz fertiggestellt, da geriet der
Gärtner in Konkurs.  Das Hausgrundstück wurde sub-
hastiert und die ungedeckten Bauforderungen von sechs
Handwerkern  im Betrag von rund 18 000 M. gingen
verloren,  während die Spekulanten gedeckt waren . Die
Handwerker wandten sich an die Handwerkskammer , welche
eine Verletzung der Bauigeldverwendungspflicht im Sinne des
Z 1 des Gesetzes vom 1. Juni 1009 für vorliegend ansah und
die Klärung der Situation durch einen gerichtlichen Austrag
der Sache beschloß. Der Prozeß durchlief drei Instanzen , das
Landgericht in Wiesbaden , das Oberlandesge¬
richt  sowie das Reichsgericht.  In allen diesen In¬
stanzen aber wurde die Klage  a b g e w i e s e n. Die Klage
war gestützt auf den 8 1 des Gesetzes zur Sicherung der Bau¬
forderungen und 8 823 Abs. 2 des Bürgerlichen Gesetzbuchs,
welcher den zum Ersatz des Schadens verpflichtet, welcher gegen
ein den Schutz eines anderen bezweckendes Gesetz verstößt. Die
Entscheidungen der beiden ersten Instanzen stellten überein¬
stimmend fest, daß das Gesetz zur Sicherung der Bausorde-
runge « für sich allein keinen zivilrechtlichen An¬
spruch  des geschädigten Baugläubigers gibt , daß dies viel¬
mehr nur dann der Fall ist, wenn das Gesetz als ein Schutz¬
gesetz für die  B a u h a n d w e r ke r im Sinne des 8 823
Abs. 2 des Bürgerlichen Gesetzbuchs angesehen werden könne.
Das Reichsgericht schloß sich dieser Rechtsauslegung an . Es
sah als erwiesen an , daß nach stillschweigendemund für selbst¬
verständlich erachtetem Übereinkommen zwischen dem Gärtner
und der Bank aus den 68 000 M., die an erster Stelle einge¬
tragen werden sollten, zunächst die Gläubiger der Vorhypo¬
theken zu befriedigen gekvesen seien. Maßgebend sei die Ab¬
machung zwischen den beiden direkt Beteiligten . Bis zur Höhe
der Hypothekenforderungen der Grundstücksspekulanten sei das
Darlehen also kein Baugeld gewesen. Insofern diese nur er¬
hielten , was ihnen zustand, seien sie nicht Empfänger von Bau¬
geld und auch nicht Mittäter oder Gehilfen des Gärtners bei
der Zuwiderhandlung «egen das bezeichnete Schutzgesetz.

wc. Für Hundebesitzcr. Wer hat hier nicht schon seinen
Arger darüber -empfunden, daß Tag für Tag von vielen
H u n d e l i e b h a b e r n ihre Tiere früh morgens auf die
Straße geführt werden, um dort gewisse Bedürfnisse zu ver¬
richten, und daß die Begleiter ganz ruhig zusehen, wenn die
Tiere die Bürgersteige  in geradezu Ekel erregender
Weise verunreinigen.  Vor noch nicht langer Zeit wurde
von dem höchsten preußischen Gerichtshof, dem Kammergericht,
ein Urteil gefällt , das zu der Frage Stellung nimmt , ob sich
die Hundebesitzer strafbar machen, wenn sie ihren Hunden die
Verunreinigung der Bürgersteige gestatten. Die Straßen-
polizeiverordnnng in Berlin (und so auch in Wiesbaden !) ent¬
hält eine Vorschrift, welche allgemein vorschreibt, daß die
öffentlichen Straßen nicht verunreinigt werden dürfen . Der
Kaufmann P . ging mit seinem Hund, den er an einer Leine
führte , durch die N.straße, deren Bürgersteig der Hund, ohne
daß P . dies zu verhindern suchte, verunreinigte . Als ein
Schutzmann ihn wegen der Verunreinigung des Bürgersteigs
zur Rede stellte, vertrat P . den Standpunkt , der Hund brauche
sich keinen Zwang anzutun , da für ihn Steuern gezahlt wür¬
den. Auf die erstattete Anzeige verurteilte die Strafkammer
P . auf Grund der erwähnten Vorschrift wegen der Verun¬
reinigung des Bürgersteigs durch den Hund zu einer Geld¬
strafe von 10 M., erachtete die in Frage kommende Vorschrift
für gültig und nahm an, daß P . den Hund mit Hilfe der Leine
hätte veranlassen sollen und können, die Verunreinigung von
dem Bürgersteig fernzuhalten und den Fahrdamm aufzusuchen.
Diese Entscheidung focht P . durch Revision beim Kammerge¬
richt an und beantragte seine Freisprechung ; die Polizeiver-
ordnung , meinte er, sei zu allgemein gehalten , beziehe sich
auch auf den Fahrdamm und sei somit ungültig . Die Revision
jedoch wurde als unbegründet zurückgewiesen. Die in Rede
stehende Polizeiverordnung finde — so führte das Gericht in
seiner Begründung aus — ihre Grundlage in 8 6b des Polizei-
verwalkulngsgesetzes vom 11. März 1880, welcher nach über
8 10 11. 17 des Allgemeinen Landrechts hinausgehe , und es
der Polizei zur Pflicht mache, für Ordnung , Sicherheit und
Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen Straßen , Wegen und
Plätzen zu sorgen. Die Polizeiverordnung gelte allerdings
für die ganze Straße , d. h. sowohl für den Bürgersteig , als
auch für den Fahrdamm . Doch sei es nicht rechtsirrig , wenn
die Strafkammer an die Reinlichkeit des Bürgersteigs größere
Anforderungen stelle, als an di,e Reinlichkeit des Fahrdamms,
welcher für Pferde und andere Tiere bestimmt sei.

Spott und Luftfahrt.
Pferderennen.

* Strausberg , 18. Juni . Tribünen -Handikap. 2300 M.
1. Henkels Washington (H. Teichmann), 2. Wintermärchen,
3. Kurmark . 21:10; 11, 11, 14 :10. — Preis von Badebrück.
2200 M. 1. Nettes Sport 3 (Heath), 2. Lin , 3. Galici . 37:10;
0, 84, 37:10. — Forst -Jagdrennen . 2200 M. 1. v. Tepper-
Laskis Galbally (Bentheim ), 2. Jeanne la Folle, 3. Fiddle
String . 21:10; 11, 11, 13:10. — Strausberger Frühjahrspreis.
3300 M. 1. v. Tepper -Laskis Giabar (Tucholka), 2. Samhara,
3. Bascaville . 22:10; 14, 16, 30:10. — Preis vom Dachsberg.
2200 M. 1. Nettes Kann doll (Dodel), 2. Halley, 3. Santois
Cherry . 19:10; 18, 24, 19:10. — Biesower Hürdenrennen.
2200 M. 1. Fürst Hohenlohe-Oehringens Quodlibet (Edler ),
2. Lincolnshire . 3. Malta . 29:10; 12. 14, 12:10.

* Longchamp, 18. Juni . Prix de Montgroult . 5000 Frau-
ken. 1. Bar . M. de Rothschilds Salicorne (O 'Reil ), 2. Arnedo,
3. Darlings Dam . 38:10; 23, 28:10. — Prix de Senailly.
5000 Franken . 1. Olrh -Roederers Esmeir (M. Barat ),
2. Pause , 3. Mandrin . 17:10. — Prix de Lonray . 10 000
Franken . 1. des Forts ' Nestor 3 (O'Neil), 2. Uond d'Orleans,
3. Guö du Roi . 62:10; 25, 24:10. — Prix La Moskowa. 12 000
Franken . 1. Deschamps' Vangoyen (Milton Henry ), 2. Snn-
dial, 3. Carandor . 72:10; 38, 36:10. — Prix de Victot. 10 000
Franken . 1. Rutgers Le Roys Chiberti (O'Neil), 2. Frileux 3,
3. Oued. 20:10; 14, 15:10. — Prix d'Jbos . 8000 Franken.
1. Anmonts Hardie (Milton Henry ), 2. Veillee, 3. Autour.
45:10; 19, 22, 18:10.

* Das 24. Gauturnfcst des Mitteltaunusgaus findet vom
27. bis 29. Juni in M a s s e n h e i m statt.

* Automobilsport in Rußland . In diesem Jahre sind die
automobilistischen Veranstaltungen in Ruß¬
land  ganz besonders zahlreich. Von bedeutenden über lange
Strecken und weite Gebiete führenden Zuverlassigkeitsfahrten
ist vor allen die Bessarabienfahrt von Odessa ausgehend und
nach Bewältigung bon fast 1000 Werst Feldwegen durch ganz
Bessanabien wieder in Odessa landend zu erwähnen . Die
Bessarabienfahrt ist in den letzten Maltagen zu Ende ge¬

gangen und wurde von Ovel  gewolinen . Ein Werstrennen,
vom ersten Moskauer Automobilklub auf der bekannten Renn¬
strecke bei Moskau veranstaltet , war die zweite wlchngere
Automobil-Veranstaltung dieses Jahres . Die Konkurrenten
waren in Touren - und Nennwagenklassen eingeteilt. O pe t
war auch hier wieder Sieger der ersten Touren - und ersten
Rennwagenklasse. In der ersteren gewann der kleine Vier¬
sitzer. in der anderen ein Vieeliterwagen mit ca. 140 Kilometer
Geschwindigkeit. Als nächste erwähilenswerte AutomobU-
konkurrenz ist die Sternfahrt nach Moskau zu nennen , an
welcher sich ebenfalls eine große Anzahl deutscher Marken mit
den besten des Auslandes messen wird. Dieser reibt siÄ dann
als größeres Ereignis die große russische Kaiserfahrt au.

Neues am  aller Welt.
Der neuerliche Dampferzusnmmcnstoß. Southampton.

18. Juni . Eine Mitteilung von Vertretern des Norddeutschen
Lloyd, die an Boro des ^„Kaiser Wilhelm II ." gewesen sind,
gibt folgende Darstellung über den Zusammenstoß. »Kalier
Wilhelm II ." wurde gestern nachmittag 3 Uhr 30 Min . von
dem Dampfer „Jncemore " angerannt , und zwar während eines
dichten Nebels etwa 10 Meilen von St . Eatharines Points bei
der Insel Wight. „Kaiser Wilhelm II ." blieb etwa mne halbe
Stunde auf der Stelle liegen und kehrte dann nach Southamp¬
ton zurück- Niemand ist verletzt worden. Alle Boote waren
zum Herablassen bereit gemacht worden, wurden jedoch nicht
aufs Wasser gebracht. An Bord herrscht keine Aufregung und
heute abend 11 Uhr befinden sich alle Passagiere rn ihren
Betten . „Kaiser Wilhelm II ." wird heute abend ins Dock
gebracht werden, um morgen für die Untersuchung durch
Taucher bereit zu sein. Er war heute früh von Southampton
abgegangen und dürfte seine Reise nicht futschem . londern
nach der Untersuchung nach Bremen zurückkehren. Die Passa¬
giere werden wahrscheinliche auf den „Imperator " gehen, der
heute Donnerstag abfährt . Die „Jncemore " traf den „Kaiser
Wilhelm II ." etwa mittschiffs bei dem dritten .Schornstein.
Das Wasser wurde durch die Schotteii verhindert, einzudringen.
Das Schiff leckt nur in einer Abteilung. Der Kapitcm hatte,
sobald der Nebel sich einstellte. die Schotten schließen. lassen,
um für alle Fälle bereit zu sein. Das Schiss bat ein Leck
unter der Wasserlinie erhalten , der Umfang der Beschädigung
kann aber erst durch die Untersuchung festgestellt werden.
Weiter wird von den Passagieren berichtet, daß sich der Bug
der „Jncemore " und deren Anker platt gedrückt haben. Die
„Jncemore " ist ein Schraubendamvfer von 8060 Tonnen und
war mit Getreide beladen. Sie gehört der Rawanmore-
Dampfergesellschafi in Liverpool und befand sich auf der Fahrt
vom Schwarzen Meer nach Antwerpen.

Der Wasserschaden in Württemberg . Stuttgart,
18 Juni . Der Wasserschadeninfolge der Unwetter der letzten
Tage ist in großen Teilen des Landes so stark, daß seitens der
Zentralleituna für Wohltätigkeit eine allgemeine Hilfsaktion
eingeleitet worden ist. In das Obe-ami Brackenheim, wo
verschiedene Straßen mich heute noch gesperrt sind, mußten zur
Hilfeleistung Infanterie aus Heilbronn und Pioniere aus
Ulm entsendet werden.

Ein Fabrikant als Haupt einer Eindrechcrbande.
München,  18 Juni . Vor etwa einem halben Jahre wurde
im Norden ein schwerer Einbruch verübt, bei welchem Renn-
Ehrenvreise. Gold- und Silbersachen und Kleidungsstücke im
Gesamtwert von etwa 10000 M. gestohlen wurden. Bei einem
hiesigen Händler erschien nun am letzten Freitag ein Mann,
der einen silbernen Pokal zum Kaufe anbot . welcher von
diesem Diebstahl berstammte. Der Händler ordnete die Ver¬
haftung dieses Mannes an . und die Polizei stellte fest, daß
dieser ein im Westen wohnender Parkettbodenfabrikant ist,
in dessen Wohnung ein ganzes Diebeswarenlager gefunden
wurde, für dessen Wegschaffung ein Wagen nötig war. Der
Fabrikant entpuppte sich als das Oberhaupt einer Einbrecher¬
bande. Auf seine Aussage bin wurde auch ein Schlosser ver¬
haftet , der zurzeit in Barmen weilt und an dem Einbruch «rit-
beteiligt war . über ihre anderen Mitglieder verweigern sie
die Auskunft . Der Fabrikant scheint in bedrängter Lage ge¬
wesen zu sein, da er seinen Arbeitern -während der letzten
Wochen den Lohn nicht hatte voll ausbezahlen können.

Ein Automobilunglück. Brandenburg  a . H.. 18. Juni.
Zwischen Werder und Brandenburg fuhr das Automobil des
Fabrikbesitzers Prächtel aus Berlin , als . es einem radsahreNden
Arbeiter aüsweichen wollte, gegen einen Baum . Das Auto¬
mobil wurde vollständig zertrümmert . Die 70 Jahre alte
Frau Prächtel erlitt schwere innere Verletzungen, denen sie er¬
lag. Ihre Tochter, eine Frau Fobotta . erlitt mehrere Rippen¬
brüche.. doch ist ihr Befinden nicht besorgniserregend. Der
Chauffeur und zwei andere Insassen des Automobils blieben
unverletzt. Der radelnde Arbeiter erlitt einen Schenkelbruch.

Ein verheerender Brand im Hafen von Glasgow . Glas¬
gow.  18 . Juni . Im Kingston-Dock ist heute morgen ein ver¬
heerender Brand ausgebrochen, der mit großer Schnelligkeit
um sich griff und die Schupven des Docks einäscherte. Auch
zwei an ien Kais liegende Schiffe fingen Feuer und mußten
auf den Fluß geschleppt werden, wo sie bis zum Wassersvieael
abbrannten Bis Mittag war der Brand noch nicht gelöscht.
Der Schaden ist außerordentlich groß.

Ein Dampfer gestrandet. New N o r k , 18. Juni . Nach
einem Telegramm aus Manila strandete der Dampfer „Hynd-
ford" bei Legaspi im Golf von Älbay. Das Schiff ist durch
einen von Süden heranziehenden Typhon gefährdet.

Die Ereignisis in Albanien.
Heftige Auseinandersetzungen zwischen Fürst Wilhelm und

der Kontrollkommission.
** Rom, 18. Juni . In Durazzo soll es zu heftigen Aus¬

einandersetzungen zwischen dem Fürsten und der Kontroll¬
kommission sowie zwischen dem Fürsten und dem englischen
Admiral gekommen sein, welcher wünscht, daß der Fürst auf
ein Kriegsschiff geht, sobald die Rebellen Durazzo nehmen,
während der Fürst - in Durazzo unter österreichischem und
italienischem Schutze bleiben will.

Die Niederlage der Miriditcn.
wb. Durazzo , 18. Juni . Über die Niederlage der Miri-

diten wird weiter gemeldet: Die Miriditen , die etwa 1000
Mann stark waren , wurden bon Marc Gion und Jssa Bol-
jetinatz befehligt. Zwei Bataillone marschierten auf der
Straße nach Schiak in gedrängten Kolonnen ; als sie die Hügel¬
ketten erreichten, zerstreuten sie sich in die Ebene und suchten
hinter Gebüschen Deckung. Rechts und links von der Straße
wurden zwei Geschütze nach vorn geschafft, die den Hügel bei
Rasbul beschossen. Als die Miriditen dicht vor der feindlichen
Stellung ankamen , wurden sie heftig von den Aufständischen
angegriffen und auch von einem Maschinengewehr beschossen.
Die Angreifer stürmten von dem Hügel herab und drangen
bis zum Weißen See vor und führten ein erfolgreiches Um-
gehungsnianöver aus , trotzdem die beiden Geschütze ihre
Stellung änderten . Die Miriditen wurden geschlagen und
flohen. Einige konnten die über die Lagunen führende Brücke
nicht mehr erreichen, warfen sich ins Wasser und ertranken,
andere wurden umzingelt und niedergemetzelt. Gegen Mittag
brach in der Stadt eine Panik aus . Bei dem Kampfe ist eine
Kanone in die Hände der Aufständischen gefallen, die andere
wurde beschädigt. Die Aufständischen drangen nicht in die
Stadt ein, sondern machten in der Ebene Halt , wo sie in regel¬
mäßigen Abständen die Angriffe bis zum Abend fortsetzten.
Bei diesen Kämpfen wurden zwei weitere Kanonen beschädigt.
Rur eine, die wieder ausgebessert worden war , sandte von
Zeit zu Zeit ihre Kugeln hinaus in die Ebene.

Die Verluste.
wb. Durazzo , 18. Juni . Der gestrige Kampf hörte bei

Sonnenuntergang auf . Die Hospitäler sind mit Verwundeten
überfüllt . Man wollte die Miriditen zu einem neuen Sturm¬
angriff bewegen, sie weigerten sich aber und erklärten , sie
würden sich nur zur Verteidigung von Durazzo schlagen. In
der Tat begaben sie sich in die Laufgräben . Um 7 Uhr abends
besuchte der Fürst die Verwundeten , die von italienischen und
österreichisch-ungarischen Matrosen aufgelesen wurden. Es
ist unmöglich, die Zahl der gefallenen Miriditen genau anzu¬
geben. Man glaubt , daß ungefähr 200 getötet und ebcnso-
viele verwundet wurden . Um 9 Uhr abends verursachte ei»
falscher Alarm eine neue Kanonade und lebhaftes Gewehr¬
feuer . Um lOr^ Uhr war die Stadt wieder ruhig.

Pessimistische Stimmung in Durazzo.
0 Rom, 18. Juni . (Eig. Drahtbericht) Die furchtbare

Niederlage der Miriditen wirkt auf die Selbstverteidigung
Durazzos deprimierend.  Regierung und Kontrollkom¬
mission fordern die schleunige Ausschiffung der
Seeleute  aller Nationen , die vor Durazzo vertreten sind.
Nach den letzten Nachrichten lagern die Rebellen ruhig vor
Durazzo , ohne offenbar die Stadt besetzen zu wollen. Bei den
Sümpfen , in denen viele umgekommen sind, spielen sich furcht¬
bare Szenen ab. Major Kroon  soll schwer verwundet sein.

Oer griechisch-türkische Konflikt.
Ruhigere Stimmung in Kleinasicn.

Q Athen, 18. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Nach letzthin
hier eingelaufenen Nachrichten haben die Griechenverfolgun¬
gen in Kleinasien zum Teil aufgehört . Die Meldungen be¬
wirken eine weitere Entspannung der Lage und tragen zur
Beruhigung der aufgeregten Stimmung bei.

Die türkische Antwortnote.
wb- Konstantinopel, 18. Juni . Die gestern abend den

hiesigen Botschaftern übermittelte Note,  die vom Großwesir
unterzeichnet worden ist, sagt im wesentlichen: Die den
Mächten von Griechenland angezeigten Vorkommnisse sind
u n w a y r . Die Pforte gebe zu, daß Unzuträglichkeiten vor¬
gekommen seien, weil Tausende , die aus Anatolien aus¬
wandern mußten , in die Gebiete, die von den Balkanstaaten
besetzt worden seien, eingewandert seien. Aber der gute Sinn
der anatolischen Bevölkerung sei zu gut bekannt, als daß man
zugeben könnte, daß sie die angeführten Handlungen begangen
hätten . Die Pforte verweist auf ihre Maßnahmen , insbeson¬
dere auf die Inspektionsreise Talaat -Beis nach Anatolien.
Dank der Tätigkeit des Ministers seien die aufgeregten Völker¬
schaften beruhigt . In dem Wünsche, daß ihre Behauptungen
überprüft würden , ersuche die Pforte darum , daß ein aus¬
ländischer Delegierter Talaat -Bei begleite und je ein Dele¬
gierter von jeder Botschaft nach Mazedonien entsandt werde
um zu bestätigen, was die Muselmanen zu erdulden hätten
und festzustellen, ob die Türken oder andere die an den Aus¬
schreitungen wahrhaft Schuldigen seien.

Kriegsvorbereitungen.
wb. Smyrna , 18. Juni . Am Eingang des Golfes von

Smyrna sind Minen  ausgelegt worden.
Die Friedensvermittlung der Mächte.

wb. Wien, 18. Juni . Wie das „Neue Wiener Tageblatt"
erfährt , hat die österreichisch-ungarische Regierung wie die
anderen Mächte in Konstantinopel und Athen in versöhn¬
lichem Sinne gewirkt. Zu einem Kollektivschritt der Mächte
liegt zurzeit keine Veranlassung vor. Sämtliche Mächte sind
einig, für die Aufrechterhaltung des Friedens tätig zu sein.

Letzte DrahLDerichte.
Die Beisetzung des Grostherzvxs von Mecklenburg-Strclitz.

wb. Mirow , 18. Juni . Tie Beisetzung des Großherzogs
fand heute mittag mit großem Gepränge im Erbbegräb¬
nis zu Mirow  statt . Ter regierende Großherzog gab dem
Leichenwagen, der von acht Pfetden von Neustrelitz nach
Mirow gezogen wurde , zu Pferde das GÄeite . Unterwegs
beim Dorfe TreÄbow hatte sich das Offizietzkorps der Dem¬
mine r Ulanen  zu Pferde aufgestellt, das seinem ver-
storlbenen Chef bis Wesinberg das Geleite gab. Kurz vor
Mirow wurde -ber Trauerkondukt von dem Bläserkorps der
Jägerei mit dem Fürstengruß und dem Signal „Jagd vorbei"
empfangen . Bon dieser Stelle aus folgten sämtliche Forstbc-
amten dem Trauerzuge . . Mit einem Sonderzuge hatten sich
die Großherzogin , der Grotzherzog von Mecklenburg-Schwerin,
der Herzog von Anhalt , der Herzog Teck, der Herzog Karl
Micheal von Mecklenburg-Strelitz , Prinz Julius Ernst zur
Lippe nach Mirow begeben, wo die hohen Damen sofort zur
Kirche fuhren , während die Fürsten in den Trauerzug ein-
traten . Hinter dem Leichenwagen schritt der Grotzherzog. In
der Kirche sprach der Lanbessuperintendent Horn  noch ein¬
mal Mer : „Unseres Fürsten Tod, unseres Fürsten Gedächtnis,
unseres Fürsten Grab und unseres Fürsten Lebens-Werk".
Sodann wurde der Sarg von dem eingesessenen Adel in das
Erbbegräbnis getragen , worauf die Ehrenkompagnie drei
SalveU über die Begräbnisstätte abfeuerte.

Der Unfall der Königin bon Bayern.
* München, 18. Juni . Im Befinden der Königin

ist keine Verschlimmerung eingetreten , jebpcf). ist sie von
Passan zurückgekehrt und wird den König auf der
Weiterreise nicht mehr begleiten.

Das Fideikommisigcsetz.
# Berlin , 18. Juni . (Eig. Drahtbericht) Die

7. Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses
cledigte heute zunächst den Absatz >de^ § o des Fider-
immlßgesetzes und stellte die Regierungsvorlage wie-
er her , wonach als Jahreseinkommen aus dem land-
nd orstwirtschastlichen.Grundbesitz der lahrliche Rein-
ctraa zu gelten bat , wahrend das Herrenhaus den im
Durchschnitt der letzten . 10 Jahre erzielten Reinertrag
sttaesctzt hat. Tie weiteren Absätze desselben Para-
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flcn ' Bundesratsbeschlüsse.
wb. Berlin , 18. Juni . Der Bundesrat stimmte dem An¬

trag des Großherzo gtu ms Sachsen,  betr . Prägung
von Dreimarkstücken  in Form von Denkmünzen
aus Anlaß der im Jahre 1915 bevoLstehenden Jahrhundert¬
feier der Annahme der Grohherzogswürde und des Bestehens
des Großherzogtums , zu. Beschluß gefaßt wurde über die



Sekte 6. Morgen-Ausgabe, 1. Matt . ^ resbaLeNkk GKgblE . Freitag, 19. Juni 1814 .Nr . 279 ,
Vorlagen, betr . Änderung der AusiführungsbeftimmurMn zum
Erbschaftssteuergesetz, bStr. Befreiung von 16 ern-getragenen
Genossenschaften des Regierungsbezirks Posen vom Gesell-
schaftsistempei, betr. Änderung der Salzabgabe und über die
Befreiungsordnung , betr. Änderung der Aussührungsbeftim-
mungen zu dem Gesetz, betr . die Weh- und Fleischbeschau
vom 8. Juni 1900, betr . Bestimmungen über Fachausschüsse
für Hausarbeit , betr . Weitersührung der Postdampffchiffver-
bindung mit Australien , über !den Entwurf des Gesetzes wegen
Änderung der Zivilprozeßordnung und über die Vorlage, betr.
Versetzung van Orten in eine andere Ortsklasse des Wohn-
nungsgcldzuschußtarifS.

Das Ergebnis der Untersuchung des Friedmannschen
Tuberkulose-Heilmittels.

wb. Berlin , 18. Juni . Die „Nord-d. Allg. Ztg ."
schreibt: Die lebhaften Erörterungen in den medizini¬
schen Fachblättern und in der Tagespresse über das
Friedmannsche Tuberkulose-Heilmittel beschäftigten die
Medizinalverwaltung  schon längere Zeit und
gabenAnlatz, die fabrikmäßigeHerstellung des Mittels zu
prüfen und Äußerungen hervorragender Ärzte aus ver¬
schiedenen Teilen des Staates über ihre Erfahrungen
mit der Anwendung einzuholen. Über das Ergebnis
der Ermittelungen fand neuerdings eine Be¬
sprechung im Ministerium des Innern
unter Zuziehung klinischer, pathologischer und bakterio¬
logischer Sachverständigen statt . Hierbei ergab sich eine
Überein st immung der Meinungen  dahin,
daß von einer ausgesprochenen Heilwirkung
des Mittels in Fällen von Lungen - wie sonstiger
Tuberkulose nicht gesprochen werden könne. Anderer¬
seits wurden sogar direkte Schädigungen  nach
Anwendung des Mittels festgestellt, die teilweise auf
dieses selbst geschoben werden müssen und sich teilweise
daraus erklären, daß es bisweilen mit fremden Bak¬
terien verunreinigt in den Verkehr gebracht wird . Die
Erfahrungen veranlaßten eine Reihe von ange¬
sehenen Klinikern,  von der Anwendung des
Friedmannschen Mittels überhaupt abzusehen. Von
einem Verbot  der Anwendung des Mittels muß A b-
st a n d genommen  werden , weil dem deutschen
Recht die Beschränkung des Arztes in der Wahl der Be¬
handlungsverfahren fremd ist. Es muß der g e -
wissenhaften Prüfung des einzelnen
Arztes überlassen  bleiben , oh und in welchen
Fallen er das Mittel noch weiterhin anwenden kann.

Die Maßnahmen , die von der Medizinalverwaltung er¬
griffen und noch in Aussicht genommen werden, um zu
verhüten , daß das Mittel im verunreinigten Zustand
in Verkehr gelangt , fanden die Zustimmung der Ver¬
sammlung.

Rücktritt des Chefs der Nordseestation.
wb. Wilhelmshaven , 18. Juni . Der Chef der Nordsee¬

station, Admiral v. Heeringen,  hat seinen Abschied ein¬
gereicht. Er verließ gestern die Stadt mit längerem Urlaub.

Eine frcihändlcrisch - demokratische Jndustriellen-
Organisation in Süddeutschland.

A Stuttgart , 18. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Wie
der „Post " gemeldet wird , steht die vom Verbände
Württembergischer Industrieller angestrebte Schaffung
einer freihändlerisch - demokratischen Jndustriellen-
Organisation in ganz Süddeutschland unmittelbar vor
ihrem Abschluß.

Eine Maßregelung Wettcrlös.
** Straßburg , 18. Juni . Der Statthalter v. Dallwitz

hat die Mitglieder der Steuerkommission der Zweiten elsaß-
lothringischen Kammer für einen der nächsten Tage zum
Diner  geladen , mit Ausnahme des Abg. W e t t e r l 6. In
bestimmten Kreisen von Abgeordneten erregt diese Nicht¬
achtung, bezw. Ausschluß dieses Mitgliedes Aufsehen und es
finden Besprechungen darüber statt.

Das Augenleiden der Königin von Schweden.
■wb- Stockholm, 18. Juni . Professor P a g e n st e che r zu

Wiesbaden/den die Königin Viktoria von Schweden auf ihrer
Reise nach Baden konsultierte, hat festgestellt, daß die Königin
auf dem linken Auge am Star  leidet . Die Krankheit ent¬
wickelte sich in den letzten Monaten schnell und führte bereits
eine vollständige Blindheit auf dem Auge herbei. Man hofft
indessen, daß die Königin bei einer Operation teilweise
das Augenlicht  auf dem angegriffenen Auge wieder¬
gewinnt.  Gegenwärtig wird jedoch eine Operation nicht
für ratsam angesehen.

Die Wirren in Mexiko.
wb . Mexiko, 18. Juni . Der Kongreß  ist der-

tagt worden. Man erwartet , daß Huerta  ihn für
Donnerstag ot ;r Freitag zu einer außerordent¬
lichen Session  einberuft.

Albert Bassermann bühnenmüde.
H- Berlin , 18. Juni . (Eig. Dvahtbericht) In Dheater-

kreisen geht das Gerücht, daß Albert Bassermann,  der
bekannte Schauspieler des Deutschen Theaters , the-atermüde
sei und seine Bühnenlaufbahn beenden wolle. Es heißt,

Bassermann wecke nach Abtaus . seiner vertraglichen Ver¬
pflichtungen gegenüber Max Reinhardt weder in eine Ver¬
längerung , noch in eine Erneuerung seines Kontraktes em-
willigcn oder in !den Verband einer anderen Bühne über¬
gehen, sondern sich völlig ins Privatleben zurückziohen.
Dieser Entschluß Bassernianns dürfte damit zusammen-
hängen , daß sich die Unterhandlungen , die zwischen dem
Künstler und dem Wiener Hasburgüheater geführt wurden,
infolge der dem Burgtheater zu hohen Gageforderung Basser-
manns verschlagen halben.

Beim Essen erstickt.
** Petersburg , 18. Juni . Der russische HandSlsagent in

Hamburg , der Kammerjunker Stremomakow , der jetzt in
PeterAburg weilt, erstickte beim Essen, als ihm ein Knochen¬
splitter in die Luftröhre geriet.

wb. München, 18. Juni . Heute nachmittag erschoß  sich
auf dem Zimmer des Präsidiums des Glaspalastes der Prä¬
sident der Münchener Künstlergenossenschaft Professor
Petersen.  Der Grund der Tat ist Furcht vor Erblindung.
Professor Petersen sollte sich in den nächsten Tagen einer
Aulgenoperation unterziehen . Er stand im 64. Lebensjahre.

wb. Kufstein, 18. Juni . Im Krankenhause starb der
Bergführer Tavonoro,  der Langjährige Bswirt-
schaster des Mripsenjochhauses , der zahlreiche Touristen , die
sich im KaisergüSirge verstiegen hatten , mit eigener Lebens¬
gefahr gerettet hatte.

wb. London, 18. Juni . Theodor Noosevelt  ist auf
Anraten des englischen Spezialisten für Haiskrankheiten
Sinclair Tomson , gezwungen, sich einer Kur zu unterziehen,
wenn er nicht gänzlich die Stimme verlieren  wolle,
und müsse sich der Strapazen und anistvengenden Reisen vor¬
läufig enthalten.

Reklamen.
Das sollte Jeder wissen.

Großartige Dienste hat mir Ihr vorzüglich schmeckendes,
sehr bekömmliches Bioson als Kraftspender geleistet, als ich
infolge eines nervösen Magenleidens allerlei Unpäßlich¬
keiten, wie gänzliche Appetitlosigkeit, Schwindelanfälle , üble
Laune und dergl. zu ertragen hatte , wodurch ich immer müde
war und bleierne Schwere in den Gliedern verspürte . Jetzt
ist durch Bioson meine frühere Frohnatur , Lebensmut und
Energie znrückgekehrt und das Leben zeigt sich mir in rosigerem
Licht. Meinen besten Dank ! Frau Rudolf Eichhorn  jr„
Elberfeld , Mathildenstr . 3, 1. Unterschrift beglaubigt : 1. 2. 14.
Dr. Geller , Kal. Notar . Bioson, das Paket , mehrere Wochen
ausreichend, Mk. 3.— in Apotheken, Drogerien . F4

Handelsteil.
PreisKsisclieCentral -Genossenscliaftskasse

Preußenkasse oder Reichsanstalt ? Diese Frage kann man
uifwerfen, wenn man den soeben erschienenen Jahresbericht
ler Preußischen Ceniral-Genossenschaftskasse für 1913 zur
fand nimmt. Da heißt es, daß 51 Vereinigungen und Ver-
landskassen zu Fw.de des abgelaufenen Geschäftsjahres mit
ler Preußenkasse in unmittelbarem Geschäftsverkehr standen,
mter ihnen aber sieben Vereinigungen und Verbandskassen
ich befanden, die ihren Sitz nicht in Preußen haben . Diese
' nichtpreußischen Anstalten sind mit zusammen b-M OOO M.
/eJmö gen sianla gen an der Preußischen Central-Genossen-
chaftskasse beteiligt. Der Bericht des Instituts verneint aber
Sie obige Frage, indem er betont : „Es wind aber nicht be-
.bsichtigt, durch Zulassung nichtpreußischer Institute zu
inem nach Art und Umfang beschränkten Geschäftsverkehr
en Charakter der Preußischen Central-Genossenschaflskasse
ls einer preußischen staatlichen Anstalt zu ändern oder gar
ie zu einer Reichsansta.lt auszubauen .“

Sämtliche 51 Vereinigungen und Verbandskassen (i. >.
raren es 52) sind sämtlich genossenschaftlich organisiert , sie
■ereinigfen in sich 11389 (10 911) Genossenschaften mit 1.20
1.28) Millionen Mitgliedern. Von diesem hatten 20 (21) mit
22 (w. i. V.) Genossenschaften und 162 351 (19* 080) Mit¬
liedern überwiegend städtischen Charakter , so daß der Zu¬
wachs auf ländliche Genossenschaften entfällt . Am Ende des
ahres waren den Kassen und Vereinen Kredite in laufender
lechnung 27 619 100 Mt (28 260 100 M.) eingeräumt , Diskont-
redite 78 4-82 000 M. (78 521900 M.) und Kredite auf Grund
on besonderen Sicherheiten 16100100 M. (16 257 800 M.)
ingeräumt, zusammen also Kredite in Höhe von 1- 2 201 800
fark ''123 039 800 M.). Im eigentlichen Kreditverkehr betrugen
m Ende des Etatsjahres (31. März) die neuen Darlehen
456.56 (1240.ll ) Mill. M. und die Rück- oder Einzahlungen
46480 (1231.13) Mill. M. Bemerkenswert ist, daß die
Vechseleinreichumgen bei der Preußenkasse , die 1904 noch
,1.99 Mill. M., 1008 36.37 Mill., 1909 13.80 Mill. M. betrugen,
Iso erheblich zu genommen haben : 1,911 betrugen sie noch
8.40 Mill. M„ hoben sich 1912 auf 29.84 Mill. M. und er¬
sieh ten am Ende des Berichtsjahres mit 39 563 916 M. die
[öchstziffer Dagegen stellten sich die Wechselverfomdlüch-
eiten der Verbandskasse der Preußenkasse gegenüber am
ichlusse des Etatsjahres auf 59.59 (62.90) Mill. M. und die
lesamtverpflichtumgen auf rund 84.1 (96.5) Mill. M. Wie
,us diesen Ziffern ersichtlich, erfuhr das Kreditbedürf ms der
Verbandskassen und der ihnen angeschlossenen Genossen-
chaften eine erhebliche Steigerung, was wiederum eine er-
öhte Inanspruchnahme der Mittel der Preußischen Central-
lenossenschaftskasse zur Folge hatte . Dank ihrer großen
,iquiöüt!ä,t war die Preußische Centrail-Genossenschaftsbasse
test in der Lage, allen Ansprüchen zu genügen. Entnahmen
«dangen unverändert 3Vs  Proz ., Guthaben erhielten 3 Proz.
- Die Zahl der an geschlossenen öffentlichen Kassen
tieg auf 1059 (1043). Die GeltJanspannung hat sich auch im
(erkehr mit diesen Instituten durch starke Anforderungen, die
sd’erzeit voll befriedigt wurden, bemerkbar gemacht. Der
Jepositenbestand dieser Kassen bei der Preußenkasse hat sich
.uf 40.55 (31.92) Mill. M. erhöht, außerdem, wurden ihnen im
raufe des Jahres 148 M. (107.92) Mill. Lombarddarlehen auf
Wertpapiere usw. gewährt.

Der Gesamtumsatz  der Preußenkasse stellte sich
uU 17 736 664 654 M. (i. V. 17 279 374 551 M.). Davon ent¬
eilen auf den Kassenverkehr 6 168 213 816 M. (6 337 932 260
Hark), Verkehr in Zinsscheinen 78 960 204 M. (75 675 749 M.),
Wechselverkehr 821764 487 M. (772 025 969 M.), Inkasso-
rerkehr 333 746 512 M. (280 271311 M.), Scheckemlösungs-
rerkehr 29 366 896 M (24 088 438 M.), Verkehr in Wertpapieren
(einschl. der eigenen) 502 950 338 M. (286 6U 494 M.), Lom¬
bardverkehr 492 020 907 M. (259 611063 M.), Verkehr in
laufender Rechnung 2 964 618 463 M. (2 575 142 050 M.),
sonstigen Verkehr 3 994 539 720 M. (4 532 546 017 M.). Der
Bruttogewinn  beträgt ausschließlich 129 200 M. er¬
statteter Steuern 4 834 4oo M, (4 609 909 M. i. V.) — 6.32 Proz.
(6.6 Proz .). bind zu kürzen : die Verwaltungskosten
P3it 995 697 M . 0- 0 876 M.) — JL30 Proz . (1.34 Proz .), die

Abschreibung auf die im Besitze der Preußischen Central-
Genossenschaftskasse befindlichen Wertpapiere mit 460 561 M.
(493 533 M.) — 0.60 Proz. (0.65 Proz . i. V.), so daß ein Rein¬
gewinn  von 3 378 197 M. (3 095 500 M.) — 4.42 Proz.
(4.07 Proz .) verbleibt.

Berliner Nachbörse.
$ Berlin, 18. Juni. Die Nachbörse war sehr still, die

Besserungen konnten sich ziemlich behaupten. Industriewerte
des Kassamarktes still und vorwiegend etwas schwächer.
Ohles Erben 84 Proz. Die Nachbörse schloß abgeschwächt auf
das unkontrallierbare Gerücht vom Tode des Fürsten, von.
Albanien.
Krcciitaktien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier.
Baltimore . . . .

190 -73 Kanada . 197VS Rhein . Stahlw.
1501/4 Orientbahn . . . 1983/4 Rombacher.
1073/4 Meridional . . . 1083/4 Pak eifahrt . . .
118-
2383/4

Pennsylvania . .
1471/2

Hambg .-Sfidam.
Hani .-Dmpfsch.
Lloyd .1361/i 4<VoRussen(1902) 89 ’/4

1433/4 Türkenlose . 1623/4 Dynamit -Trust ..
1097/8 Aumetz-Friede . 157— Naphtha -Nobel.
1085,8 Bochumer . . 22 03/4 Allg.Elektrizität
1811/2 Luxemburgs r . 12 83/4 D-.DeberseeEI.

Oeisenkircheti . 1811/4 Siemens . . -
1317/8 Harpener . . . . 1773A Schlickert . .

177/8 Hohenlohewrlc. 1061/4 Q«», f. elektr . .
Laurahütte . . 1481/? Untern.

91— Phönix. 235V8 South -Weatafr . .

1575/8
1545/8
1267/8
155-
2471/4
110 -

347—
2417/8
1741/4

1441/2

1071/4

Frankfurter Naelibörse.
= Frankfurt a. M., 18 . Juni. Kurse von lVi bis 2% Uhr.

Kreditaktien 190.—, Dresdner Bank , Petersb. Int. Handels¬
bank 1B2%:, Saafebahm 150i—, Lombarden 17' /« a 18-—,
Baltimore und Ohio —.—, Nordd. Lloyd 110t4 a 5/s, Deutsch-
Luxemburger —.—, Gelsenjdrchener 181%, Phönix 236%
a 235%'.

Industrie und Handel.
* Gegen die Syndika’sbildmm in der Schuhindustrie

nahm der Verband Deutscher Schuhiwaren-Großhändler in
seiner letzten Hauptversammlung Stellung. Vor allen Dingen
wandte man sich gegen das bestehende Sandalen-Syndikat, das
die mit den Großhändlern vereinbarten Bezugsbedingungen
nidht erfüllt hätte . Besonders verübelt man dem Syndikat,
daß es nicht, wie verabredet , bei der neuen Preisfestsetzung
für die Sandalenerzeugnisse die Kommission, des Verbandes
der Schuh Warengroßhändler hinzugezogen hat. Man kam zum
Schluß zu der einstimmigen Entschließung,  dem Syndi¬
kat nochmals die Wünsche der Schuhwarengroßhändler zu
unterbreiten . Hierzu soll das Syndikat innerhalb einer Frist
von acht Tagen bindende Erklärungen abgeben. Fallen diese
nicht im Sinne der Großhändler aus, so werden diese keine
Syndikats waren mehr kaufen und sich den schon im vorigen
Jahre zutage getretenen Bestrebungen der Kleinhändler¬
verbände anschließen, um das bestehende unid jedes etwa
weiter sich bildende Syndikat aufs schärfste zu bekämpfen.
Die nötigen Bürgschaften für die erfolgreiche Durchführung
eines derartigen Wirtschaftskampfes sind bereits von den maß¬
gebenden Firmen des Großhändlerverbandes geboten worden.

— Herrenwäsche-Konvention. Die Bestrebungen, durch
einen lückenlosen Zusammenschluß in der Herrenwäsche¬
industrie den Detaillisten den Willen der Fabrikanten aufzu¬
zwingen, werden mit außerordentlicher Energie durchgeführt.
Die Mittel für diesen Zweck sind jedoch derartig, daß sie nicht
nur die Fachkreise, sondern auch die breite Öffentlich¬
keit  interessieren , denn diese ist es, die letzten Endes die
Zeche zu bezahlen  hat . Es ist, wie uns der „Verband
Deutscher Waren- und Kaufhäuser E. V.“ schreibt, dem
„Verbände Deutscher Herrenwäsche-Fabrikanten “ inzwischen
gelungen, die Buntdruckereien und Grossisten zu veranlassen,
für die noch außenstehenden Fabrikanten der Herrenwäsche¬
industrie einen Slrafpreisaufschlag von 20 Proz. auf Bunt¬
druck einzuführen . Es wird auch bereits damit gedroht, für
weiße Stoffe einen Strafpreisaufschlag von 30 Proz . fest¬
zusetzen . Sind das noch legale Mittel und werden diese An¬
strengungen nur gemacht, um, wie die Konvention erklärt,
durch Einführung einheitlicher Verkaufs- und Lieferungs¬
bedingungen Ordnung in der Branche zu schaffen? Welches
Interesse haben Buntdruckereien und Grossisten, die Außen¬
seiter in den Verband zu jagen und Detailleure und Konsum
zu schädigen ? Welche Vorteile hat ihnen der „Verband
Deutscher Herrenwäsche -Fabrikanten “ für diese Zwangs¬

maßnahmen in Aussicht gestellt? Diejenigen Herrenwäsche¬
fabrikanten , die in den Absichten der Konvention eine Gefähr¬
dung ihrer Existenz erblicken, und jetzt bereits durch den
Strafaufschlag schwer geschädigt werden, haben zunächst eine
„Freie Vereinigung“  gegründet , um ihre Interessen
gegenüber dem Verbände und den Buntdruckereien gemeinsam
wahrzuniehmen. Mit Recht befürchten diese Außenseiter, daß
die im Statut des „Verbandes Deutscher Herrenwäsche-
fabrikamten“ festgefegte „Bekämpfung von Mißbräuche, die
sich in der Branche herausgestellt haben“, die Handhabe für
alle möglichen und unmöglichen Zwangsmaßnahmen bieten
kann, wie Mimdesfkalkülation, Preisaufschläge, TreuraJjatt usw,
Maßnahmen, d!ie gerade die kleineren Betriebe, die mit ver¬
hältnismäßig geringen Spesen arbeiten , stark zu belasten und
konkurrenzunfähig zu machen geeignet sind.

Versicherungswesen.
“ Wiirttembergisclie Feuerversicherung aaf Gegenseitig¬

keit in Stuttgart. Vorläufige Geschäftsergebnisseim Mai 1914-
Versicherungsumme : Erhöhung 13 766 278 M. Gesamtbetrag
Ende Mai 1914: 2 666 817 920 M. (Vorjahr 2 438 969 083 M.) _
Prämien : im Monat Mai 536 214 M„ vom 1. Januar bis Ende
Mai 1914: 2 887 024 M. (Vorjahr 495 195 M„ bezw. 2 647101
Mark). Ertrag des Vermögens: 8635 M. bezw. 420 655 M.
(Vorjahr 19 931 M. bezw. 408 819 M.). — Brandschäden-
55 289 M bezw. 560 710 M. (Vorjahr 167 271 M. bezw!
698 571 M.).

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 1165 wurde bei der Pinna

„Heinrich Eich  Nachf . Eugen Schmitz “, mit dem Sitze
zu Wiesbaden, eingetragen : Der Sitz der Firma ist
Sonnenberg bei Wiesbaden verlegt.

Schiffs -Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampf»

vom 13. bis 17. Juni 1914.
Dumpfer: Herkunft

heuer, Beileziel:
Ankunft

bciw . Weiterfahrt:

Finland
Manitou.
Philadelphian
Menominee • .
Lapland.
Kroonland . . .
Mesaba.

Red Star Line.
Asant in Wiesbaden W . Kieket . Laiiggasge 1

nach Antwerpen
rach Boston
von Baltimore
von Antwerpen
von Antwerpen,
von New York

»sw
Juni 13. von New Yerk.

> 13. von Antwerpen.
» 13. in Havre.
» 13. in Philadelphia.
» 14. in New York.
» 18. in Antwerpen.
> 17. in Antwerpen.

Holland-Amerika-Linie. FSIf
Passage - und Beisebureau Born £ Schottenfels . Hotel Nassau,

von New York
nach New York
nach Rotterdam
von Rotterdam
nach Rotterdam

Potsdam . . . . . . .
Rotterdam.
Noordam.
Ryndam.
Nieuw Amsterdam

Juni 13. in Rotterdam.
> 14. Lizard passiert.
» 16. von New York.
» 16. in New York.
> 17. von Plymouth.

Norddeutscher Lloyd in Bremen . P 3]|
Hauptagent fUr Wiesbaden J . Chr . ältteklieh . WilhelmstaaSe 8fc

Würzburg.
Durendart.
Andromeda.
Seydlitz . . -
Yorck.
Prinz Eitel Eriedr.
Sierra Nevada . - -
Pfalz.

naoh Brasilien
» Ostasien
» Cuba
» Australien
» Ostasien
» Ostasien
» Da Plata
* Australien

Deutsche Ostafrfka -Linle.

J ni 15. St . Vincent pas.
» 15. in Hongkong.
» 16. in Antwerpen.> 16. von Genua.
» 16 v . Southampton
» 16. von Port Said.
» 17. von Viliagaroia.
» 17. Ouessant pass.

P317
Bureau : Amtl . Reisebureau L. Rettcnmayer , Kaiser Friedr - Platz 1.
Khalif
Prinzessin.
Usambara .
Kronprinz

auf der Ausreise
» » Ausreise
» » Ausreise
» » Ausreise

Juni 16. Las Palmas pas.
• 17. in Daressalam.

17. v . Laur .Marques
17. Vlissingon pass.
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und die Verlagsbeilage „Der Roman".
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Die Aufteilung Persiens.
O Berlin , 18. Juni.

Die britische Weltmacht hat einen neuen Stützpunkt
gesucht und gefunden, und kein Ereignis der letzten
Zeit ist wichtiger als das , von dem die gestrige Parla¬
mentsrede Churchills  Kunde gab. Die englische
Regierung wird die eigentliche Herrin und Besitzerin
der in der Form einer Aktiengesellschaftsoeben begrün¬
deten 'Erdölwerke  in S ü d p e r s i e n. Die Aktien
im Nominalbeträge von 44 Millionen Mark werden
sofort in das Eigentum des britischen Staats über¬
gehen, die Marineverwaltung wird die Erdölquellen,
deren Erschließung schon im Gange ist, für ihre Zwecke
ausnutzen, und ein großer Teil der in den südlichen Ge¬
wässern stationierten Flotte wird dadurch, daß er sein
Heizmaterial aus Südpersien bezieht, unabhängig von
den möglichen Wechselfällen, die anderenfalls bei inter¬
nationalen Verwicklungen drohen könnten. Angeblich
sind schon mehr als hundert Kampfeinheiten der briti¬
schen Marine für die ausschließliche Verwendung von
Ölheizung eingerichtet worden. Indem England seine
eigenen Ölquellen bekommt, eben in Südpersien , wird
es auch frei von den Schwierigkeiten, die sich wegen des
Wettbewerbs der Nordamerikanischen Erd¬
öl  g e s e l I s cha s t e n in den Fundstätten von Mittel¬
und Südamerika ergeben hatten . Wenn man vergleicht,
welchen Ausgang die deutschen Bestrebungen
zur Brechung des amerikanischen Erdöl Monopols
genommen haben, und mit welcher Leichtigkeit, Sicher¬
heit und Machtfülle England das Problem der Be¬
schaffung von Erdöl in allergrößtem Umfange zu lösen
im Begriffe ist, dann kann man sich eines Gefühls des
Neides nicht ganz entschlagen. Der Versuch, ein Erd-
ösverkaufsmonopol bei uns einzuführen , ist, wie be¬
durft , gescheite  r t . Der betreffende Gesetzentwurf
gehört zu. den Trümmern , die mit dem Sessionsschluß
in die Ecke.gefegt werden mußten . Jeder Kundige
weiß, wem wir diesen Mißerfolg zu verdanken haben.
Die Vorlage ist an dem stillen und auch lauten Wider¬
stande des Z e n t r u m s gescheitert. Trotzdem wäre
sie durchzusetzen gewesen, wenn sich der Reichskanzler

> entschlossen hätte , sich die Zustimmung der Sozialdemo¬
kraten gefallen zu lassen, die diesmal gemeinsam mit
allen bürgerlichen Parteien , das Zentrum einzig aus¬
genommen. für das Verkaufsmonopol zu haben gewesen
wäre. Genug , wir müssen auf das Monopol verzichten.
Aber auch wenn es zustandegekominen wäre , würde die
englische Aktion,  die jetzt also ihre Krönung er¬
halten soll, unvergleichlich wirksamer  gewesen und

^^ ww" j)bernahme der südpersischen Erdölwerke durch
die britische Regierung bedeutet nun aber werter , daß
sich das Schicksal Persiens  noch schneller, als es
bis fr.afy in ’äit erwarten war , vollziehen wrro .̂ Und fr,a-
mit lenkt sich der Blick des Beurteilers aus die Kehr¬
seite der Medaille . In Persien treibt ein Kerl den an¬
deren. In dem Maße , in welchem Rußland  seinen
Einfluß im Norden  des Landes ansdehnt , gerät
England in die wachsende Gefahr , in diesen Gebieten
das Zarenreich eines Tages als u n m̂ r t t c l b a r e n
Sich  z na chbar  vorzufinden . Sorgt nun aber
England  durch eigene Festsetzung nn Süden  für
ein Gegengewicht, so b e s chI e u n t g t e~ damit nach
zwingenden logischen Bedingungen , .me auch für die
Politik maßgebend sind, den Ausbrertungsdrang ^ Ruß¬
lands Ein Wetteifer der beiden Machte, möglichst
schnell ans Ziel zu gelangen , wird die unvermeidliche

Folge sein. Lord Churchill erklärte inr Unterhause , das
S chI i m m st e, was sich vom nationalen Gesichtspunkte
aus ereignen könne, wäre ein Angriff einer großen
Militärmacht  auf ein britisches Handelsunter¬
nehmen im Auslande , an dem die britische Regierung
interessiert sei; es liege aber kein Grund vor, eine solche
Möglichkeit anzunehmen. Das wird richtig sein, in¬
soweit es sich um heute und morgen handelt . Wie aber,
wenn die britisch-russische Freundschaft gestört wird?

Welche Sorgen in England selbst in dieser Hinsicht
bestehen, das erfährt man in gemessenen Zwischen¬
räumen aus den zuni Teil sehr erregten Darstellungen,
mit denen die englischen Blätter das Vorrücken Ruß¬
lands in Nordpersien begleiten. So meldeten jüngst
die „Times ", daß in Aderbeidjan die Lage immer
schlechter werde. Das ganze System der persischen Re¬
gierung breche unter dem Vorgehen Rußlands zusam¬
men. Die russischen Konsuln hatten begonnen, Abgaben
von Grund und Boden, Akzise und Transportzölle unter
dem Vorwände zu erheben, daß sie russische Forderun¬
gen von der persischen Regierung beitreiben. Herr
M o n a r d, der Nachfolger Schusters , wisse nicht aus
noch ein und erkläre, die Geduld des persischen Schatz¬
amtes sei erschöpft. Das alles geschähe aber , während
die englisch-russische Konvention die Unabhängig¬
keit  und Integrität Persiens garantiere ! Die Be¬
deutung dieses Puffer st aates  als Schutzwall In¬
diens könne nicht hoch genug angeschlagen werden, und
es müsse aufs neue gegen den Mangel an Festigkeit
protestiert werden, den die englische Diplomatie zeige.
Die Zerstörung eines kompakten kleinen Staates durch
ein ungelenkes Reich, wie das .russische, sei ein Ver¬
brechen, gegen welches Protest erhoben werden müsse,
gleichviel, ob eine Entente bestehe oder nicht. Es zu
ignorieren sei schlecht, alle Rechte Englands preiszu-
qeben elend, um die Gunst des Landes buhlen , das sie
bricht, das Allerschlimmste und Demütigendste . So
also äußert sich ein Blatt , das in seiner Deütschseindlich-
feit gerade eines der eifrigsten Befürworter eines
engeren Verhältnisses zu Rußland ist. Wie groß müssen
die Befürchtungen der politischen Fllhrerkreise in Eng¬
land sein, wenn die „Times " das hier Mitgcteilte
schreiben konnten.

Die Festsetzung der Engländer in den Erdölgebietcn
Südpersiens wird also gewiß auch als Gegengewicht
Rußland gegenüber gedacht sein, aber , wie gesagt, die
Möglichkeit von Jnteressenre Übungen  wird
damit nur näher  rücken . Einstweilen freilich müssen
wir uns sagen, daß die britische Machtstellung abermals
befestigt worden ist, und der Tatbestand ist für uns
schon darum wichtig, weil wir auch unmittelbar , näm¬
lich durch das B a g d a d u n t e r n e h m e n, in diese
Sache hineingezogen werden könnten. Der Karun-
fluß,  in welchem die Erdölquellen liegen, mündet in
den Euphrat . Die Engländer haben an der Mündungs¬
stelle bereits Fuß gefaßt , und sie erhalten jetzt jeden¬
falls einen neuen Antrieb dazu, sich die Herrschaft über
den Persischen Meerbusen , die sie durch die Besetzung
von K ow e it schon vorbereitet haben, vollends zu
sichern Sie werden also von Süden her aus unseren,
bis Bagdad sich erstreckenden Interessenbereich um so
stärker drücken können, se wichtiger ihre eigenen Inter¬
essen im Mündungsgebiet der großen Strome werben.

Die Abkommen über Mesopotamien und den Persischen
Golf.

rvb London, 18. Juni . George Lloyd fragte im
Unterhaus , ob Sir Edward Grey die Urkunden über die

neuen Abkommen bezüglich der britischen und anderen
Interessen in Mesopotamien und dem Persischen Golf
vorlegen werde, damit das Haus Gelegenheit habe, dar¬
über zu beraten , bevor die Abkommen endgültig abge¬
schlossen seien. Sir Edward Grey antwortete : Ich
kann bas Schriftstück nicht vorlegen , bevor alle Ver¬
handlungen beendet sind, da alle miteinander zusammen-
hängen und einige Urkunden bereits unterzeichnet sind.
Aber man ist übereingekommen, sie nicht vor dem Ab¬
schluß der anderen in Kraft treten zu lassen. Dies wirb,
wie ich hoffe, baldigst geschehen. Dann werde ich alle
Abkommen und einschlägigen Depeschen über den Gang
der Verhandlungen sowie die erreichten Ergebnisse dem
Hause vorlegen. Es liegt kein Grund vor, von dem ge¬
wöhnlichen Brauch, wonach Urkunden nicht vor dem
Abschluß der Verhandlungen vorgelegt werben, abzu¬
weichen. Die allgenieinen Grundsätze, nach denen die
Verhandlungen geführt werden, waren bereits 1913
fertiggestellt und hatten die Zustimmung des Hauses
gefunden.

Die Ereignisse in Albanien.
Durazzo von den Aufständischen eingeschlossen.

O Durazzo, 19. Juni . (Eig . Drahtbericht ) In der
'Nacht vom 17. zum 18. haben Malissoren und Miri-
diten auf ihrer wahnsinnigen .Flucht die Ge¬
wehre  w e g g e w o r s e n. Von den Geschützen, mit

;denen sie ausrückten, wurden zwei unbrauchbar zurück¬
gebracht. Das Expeditionskorps zählt 310 Tote und
276 Verwundete . Die Aufständischen halten vor der
Stadt . Sie haben diese vollständig eingeschlossen und
wollen nicht weichen , so lan g e der Fürst das
Land nicht verläßt.

Verstärkungen im Anmarsch.
sL.X . Wien, 19. Juni . Wenn Durazzo sich noch

mehrere Tage hält , dürfte die Situation durch den An¬
marsch regierungstreuer Truppen eine Wendung er¬
fahren . Rätselhaft ist die Tatsache, daß Achmed-Bei-
Mathi , der Tirana besetzt haben soll, nicht zum Ersatz
herbeieilt . Prekn Bibdoda stand gestern mit etwa 2000
Mann bei Gurei . Falls er nicht von den Aufständischen
aufgehalten wird , könnte er in einigen Tagen in
Durcmo eintresfen . Regierungstreue Truppen unter
deni Kommando bes Majors Besim sind in Stärke von
1600 Mann aus dem Anmarsch nach Ljusna begriffen.

Ein Einschreiten der Mächte unbedingt notwendig.
O Wien, 19. Juni . (Eig. Drahtbericht) Der Korre¬

spondent der „Reichsvost" meldet seinem Blatte aus
Durazzo , es sei kein Zweifel, daß die Aufständischen
jetzt noch Nachrichten aus Durazzo erhielten . Die
Lage  der Stadt lei noch immer sehr kritisch.  Ein
aktives Einschreiten der Mächte sei unbedingt notwen¬
dig. sonst müsse die Lage des Fürsten durch diesen
demonstrativen Beweis der Schwäche und Uneinigkeit
der Mächte als unhaltbar angesehen werden. Gestern
abend sei der italienische Gesandte A l i o t t i abermals
bei dem Fürsten  gewesen und habe diesem neuerlich
nahe gelegt, zu fliehe  n.

Ein Protest der Kontrollkommission.
* Rom, 18. Juni . Die Kontrollkommission war

zusammengetreten , um dagegen zu protestiere  n,
daß ihr der von den Aufständischen an sie geruhier«
Brief nicht übergeben wunde. _

Feuilleton.
Köninliüie DüMlipiele.

Donnerstag , den 19. Juni : »Don Juan ". Oper in
zwei Akten von W. A.  Mozart.  .

Diese „Kaiservorstellung " wurde gestern mit der,chwdenen
auswärtigen Sternen wiederholt — das heißt , dre * stan¬
den nur auf dem Theaterzettel ; es steckten aber ganz tüchtige
Kräfte dahinter . Hoffentlich wird „Don Juan auch in die
Reihe der bevorstehenden „BolksvorstellunMN auMnommen:
das würde gewiß von vielen Seiten freudig begrüßt werden.
Denn wie spricht gerade diese Musik 1° twlkswmüch ch re ge¬
waltige Sprache ! Diese Mustk — m 111* en.

'so lebensvoll ; in ihrer Lebensfülle so ruhig , klar und « nsach.
Auch gestern blie'öen die Zuhörer , so weit das bei den jor .-
währenden „Zwischenakten" unserer Wiesbadener Szemerung
möglichst ist, in gespanntester Anteilnahme , „rwn Juan
wirkt ja heut bei vielen fast mit dem Zauber emer Novum.

Was die angekündigten Gäste betrifft , so war es ganz
interessant zu erfahren , wie es bei anderen Hosbheatern
Unserer Nachbarschaft mit den „Ersten Sängerinnen bestellt
'st. Die Karlsruher „Donna Anna " — es war Frau Be.atrice
Lauer — hat mit der imponierenden Erscheinung, dem edlen
Gesichtsschnitt und mit ihrer unweigerlichen musikalischen
Routine manche Vorzüge ins Feld zu führen . Die an sich

kräftige und ausgiebige Stimme zeigte sich aber doch schon
etwas gelockert und unelastisch: die kolorierten Stellen blieben
in der Ausführung mehr nur angedeutet . Tie Sängerin ent¬
faltete indes in den wichtigen Szenen des ersten Akts, nament¬
lich in der Rache-Arie, eine dramatische Wucht und Energie
des Vortrags , die nicht ohne eine gewisse zündende Wirkung
blieb. Nur — die quellende Fülle und Frische dcS Organs
unserer Wiesbadener Primadonna wurde nicht entfernt er¬
reicht: da sind wir Karlsruhe „über ". Das Hoftheater in
Kassel hatte eine reizende „Donna Elvira " —- Fräulein Hof¬
acker — gesandt : eine prächtige schlanke Bühnenerfcheinung;
ein ausfallend hell-timSrierter . jugendlich-kerniger Sopran
(der durch eine mehr gedeckte Bildung der offenen Vokale an
Noblesse noch gewinnen würde); und eine sorgfältige Mozart-
würdige Ausgestaltung der schwierigen gesangtechnischen Aus¬
gabe. Beide genannte Sängerinnen spielten mit vornehmem
Anstand und fügten sich dem Ensemble gewandt ein . Herr
Troitzsch,  der jaZchgn in verschiedenen Partien hier erfolg¬
reich gastierte, hat ! auch gestern als „Don Juan " in dankens¬
werter. Weise ausgehÄsen . Namentlich erfreute seine Sicher¬
heit in den Ensembleszenen; im Ganzen mag wohl eine so
vielseitig und lebendig bewegte Ausgabe der Eigenart des
Sängers weniger entsprechen. Mit der „Champagner -Arie'
hatte er hart zu kämpfen.

„Schrecklich. Doch weiter ." Den „Don Oktavio" 'singt
jetzt Herr Scherer,  der bei den Kaiservorstellungen leider

durch Krankheit am Auftreten verhindert war Seine
Stimme und Vortragsweise sind für diese Partie recht wie ge¬
schaffen. Durch die neuerdings zu bemerkende, mehr Mann¬
hafte und gesättigte Färbung seiner weichen Tenor,t«
wird die Gestalt des unglücklichen Liebhabers vor jeder yait-
lasen Weichlichkeit geschützt. Den Rache,chwur lang He"
Scherer  mit kräftiger Akzentuierung ; dre erste G-^ ur-
Arie wurde mit besonders sorglicher Schattierung und war¬
mer Empfindung durchgeführt. Sämtlichen genannten Dar¬
stellern - und Frau Hans-  Z o e p f ke I als »Zerlme nicht
zu vergessen — wurde reicher Beifall zuteil.

Es wird wohl bald das lchtemal sein, daß „Don Juan"
in der seit einem Jahrhundert und mehr bekannten , jetzigen' » , . .. im 1-vr (fy' , V^ , -L. : n * * _ . .. .. . .

Kartells haben ft* bereits verpflichtet, die Oper künftitz nur
noch in dieser Form aufzuführen . Sehr löblich, wenn somit
manche Plattheiten der alten tkbersetzung ein für alle Mal
ausgaschaltet sind; aber hoffentlich wurden auch manche längst
populär gewordenen Deionderheiten sozusagen „unter . Denk¬
mals -Schutz gestellt" : das jedem so vertraute „Keine Ruh ' bei
Dag und Itacht" oder „Reich' mir die Hand mein Leben" aus
Mozarts »Don Juan " würde man gewiß nur ungern ver¬
missen. Möchte denn die neue „beste" Übersetzung zugleich
auch eine wirklich gute sein —l ’ Ö - D.
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Der Schwager des Fürsten auf der Reise nach Durazzo.
*  Budapest , 19 . Juni . Fürst Karl zu Schönburg-

Hartenstein , der Schwager des Fürsten von Albanien,
weilte kürzlich in Budapest, von wo aus er nach
Durazzo weiterreiste . Wie ein Vudapester Blatt meldet,
erklärte der Fürst irrt Nationalkasino , seine Schwester,
die Für st i n, schreibe verzweifelte Briefe  an
ihre Familie in Deutschland. Im weiteren Verlauf des
Gesprächs sagte der Fürst : „Wenn auch ganz Europa
meinen Schwager im Stiche läßt , wir werden ihn nicht
verlassen, und ich eile ihm jetzt zur Hilfe."

Die fremden Kriegsschiffe vor Durazzo.
* Durazzo , 19. Juni . Das deutsche Kanonenboot

„P a n t h e r " und der russische Kreuzer „Teraz " sind
vor Durazzo eingetroffen.

Oer griechisch-türkische Konflikt.
Die türkische Antwortnote.

* Konstantinopel , 19. Juni . Die türkische Antwortnote
ist gestern in Athen überreicht worden. Ihr genauer Inhalt
ist hier zur Stunde noch unbekannt . Wie es heißt, gibt aber
die Pforte zu, daß in Kleinasien bedauerlicherweise Aus¬
schreitungen vorgekommen seien. Die Türkei hegt jedoch den
ernsten Willen, diese in Zukunft zu verhüten . Dagegen be¬
rechtigt einstweilen nichts zu der Hoffnung , daß Griechenland
bereit sei, die gleichen Maßregeln zum Schutze der mazedoni¬
schen Mohammedaner zu treffen.

Die Türkri entschuldigt sich.
wb. Athen, 19. Juni . Der türkische Gesandte GhaliH-Bei

hat gestern den Minister des Äußern Streit besucht und ihm
die neuen Maßnahmen der Pforte mitgeteilt . Diese bestehen
besonders in der Bestrafung  der türkischen Beamten , was
hier als offizielle Anerkennung der Schuld der türkischen
Behörden an den gegen die Griechen gerichteten Verfolgungen
angesehen wird.

Türkische Maßnahmen zur Herstellung von Ruhe und
Ordnung.

wb. Konstantinopel , 18. Juni . Der Minister des Innern
T a la a t - B e i hat der Pforte aus Smyrna  telegraphiert,
der Kriegsminister habe in Smyrna 47 Personen wegen Plün¬
derung des Eigentums griechischer Emigranten und Ruhe¬
störung zu Strafen von 3 bis 6 Jahren Gefängnis verurteilt.
Der Minister des Innern hat den Gouverneur von Balikeeri
beauftragt , den Bürgermeister von Vreni abzusetzen, weil er
keine Maßnahmen getroffen habe, um Angriffe gegen die Be¬

wohner von Vreni während der Auswanderung zu verhüten.
Zwei Griechen und ihre Söhne sind des Landes verwiesen
worden, weil sie durch Verbreitung der Gerüchte, daß die
Türken und Kaukasier die Bevölkerung massakrierten, zur
Auswanderung angestiftet hätten.

Die Kricgsvorbereitnngen.
wb. London, 18. Juni . Das Reutersche Bureau erfährt

aus diplomatischer Quelle , daß in den letzten Tagen eine
Anzahl türkischer Marineoffiziere in England angekommen
ist, um 120 000 Tonnen Kohle  und auch vier bis fünf
Transportdampfer  von etwa 6000 Tonnen und 10 bis
11 Knoten Geschwindigkeit anzukaufen . Die Schiffe sollten
im Kriegsfall als Truppentransportschiffe dienen.

wb. Konstantinopel , 18. Juni . Die griechischenDampfer
und rnehrere Schlepper aus dem Schwarzen Meer und von hier
sind nach den griechischen Gewässern abgefahren . Die
griechische Schiffahrt hat den gesamten Dienst in den türkischen
Häfen eingestellt.

Die griechische Auswanderung.
wb. Konstantinopel, 18. Juni . Nach Meldungen aus

türkischer Quelle soll sich die griechische Bevölkerung von Luha-
litsch und Umgebung unter Mißachtung der erteilten Rat¬
schläge in großer Menge nach Mudania begeben haben, um
von dort auszuwandern.

Die Friedensvermittlung der Mächte.
wb. Berlin , 18. Juni . Die deutsche Regierung erklärte

sich mit dem Vorschlag der türkischen Regierung einverstanden,
daß die Vertrauensleute  der Botschaften der Groß¬
mächte, sei es in Verbindung mit Talaat -Bei, sei eS selbst¬
ständig, die Lage der Griechen in Kleinasien untersuchen sollen.

wb- Paris , 19. Juni . Dem „Petit Parisien " zufolge
hätten sich die Botschafter der Mächte in Konstantinopel grund¬
sätzlich dafür ausgesprochen, daß ein deutscher und em
russischer  Vertreter Talaat -Bei bei seiner Untersuchung
in den in Frage kommenden Provinzen begleiten solle. Es
sei aber möglich, daß auch die anderen Großmächte zu diesem

Kurthearer,
Mit einem ernsten Stück setzte gestern abend das „Wiener

Residenz-Ensemble" sein Gastspiel fort . Zur Aufführung ge¬
langte die Komödie: „Die M o r a l d e r Frau Dulska
von Gabriele Z a p o l s ka. Deutsch von Julie G o l d b a u m.
Die Moral der Frau Dulska ist keine seltene, und ich wette,
jeder der Zuschauer kennt in seinem Bekanntenkreise die eine
oder die andere Frau Dulska , wenn es auch gerade nicht leicht
fallen wird , alles so hübsch beisammen zu finden , wie in der
„wohlanständigen Familie ", die uns da drei Akte lang ange¬
nehm und lehrreich unterhält : die windige Moral der Frau,
den folgsamstemaller folgsamen Ehemänner , den zwar gegen
sich und andere ungemein ehrlichen und aufrichtigen , aber doch
nur ein unangenehmes Gememgsel von Moral und Unmoral
bildenden Sohn , ein frührieises und ein harmlos -unschuldiges
Tüchtercheu, und ein Dienstmädchen, das — Frau Dulska för¬
dert die Sacke indirekt — dem jungen Herrn das unsittliche
Nachtleben außerhalb des elterlichen Hauses vorübergehend
abgewöhnt, dann aber ein höchst peinliches Geständnis zu
machen hat. Sie ist wirklich eine sehr interessante Familie,
die Familie Dulska ! Das ist die Moral der Frau : Um
Gotteswillen , nur keinen Skandal , der über die eigenen vier
Wände hinaus in die Öffentlichkeit dringt ! Im ersten Stock
ihres Hauses wohnt eine Kokotte. Frau Dulska steckt die mit
Rücksicht auf den leichten Erwerb der Mieterin erhöhte Miete
gern ein, aber sie grüßt die Dame nicht. Eine im Erdgeschoß
wohnende Frau unternimmt einen Selbstmordversuch, weil
ihr Mann Dieustmädchengeschichtengemacht hat . Sie wird
mit dem Krankenwagen ahgxholt, der Name Dulska wird in
Verbindung mit dem Vorfall in den Zeitungen gemannt : die
Mieterin muß ausziehen ; sie hat gegen die Moral der Frau
Dulska gesündigt. Sie hatte die Angen zudrücken sollen, so
IclMk ihr 3^HNN mnerMH ferner vier Wände dummes Zeug

Wiesbadener Tagdlatt»
Zweck einen Vertreter ernennen werden. Die türkische Regie¬
rung habe erklärt , sie könne nicht zugeben, daß Griechenland
an der Untersuchung teilnehme.

Bulgarien bleibt neutral.
A. B. Sofia, 18. Juni . Nach aus Regierungskreisen

stammenden Erklärungen hat sich die bulgarische Regierung
entschlossen, bei einem eventuellen Konflikt zwischen Griechen¬
land und der Türkei strengste Neutralität  zu be¬
obachten.

*

Ein griechisch-bulgarischer Zwischenfall in Saloniki.
A. B. Sofia, 18. Juni . Der Dolmetscher des bulgarischen

Konsulats in Saloniki  ist gestern mitten auf der Straße
verhaftet  und auf die Polizeiwache geführt worden. Die
Regierung hat energisch gegen diesen Akt der Willkür der
Polizei von Saloniki protestiert  und die Freilassung des
Dolmetschers verlangt.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  traf

flattern um 11.05 Uhr auf der Fürstenstatwn ein und bestwg
den bereitstehenden Sonderzug . Die Abfahrt naco Hannover

Das ^Befinden des Präsidenten des preußischen Abgeord¬
netenhauses . Grasen b. S chw e r r n - L o w r tz
gebessert, so daß er gestern für kurze Zert das Bett verlaym
konnte. Falls die Genesung fortschreitet, kann der Graf bald
nach seinem Gute Läwitz übersiedeln. .

* Der neue Oberhosmeistcr der Kaiserin . Gutem Ver¬
nehmen nach steht der schon vor längerer Zeit gemeldete
Wechsel im Oberhofmeisteramt 'der Kaiserin demnächst bevor.
Erzellenz Freiherr v. Mirbach, der lange Jahre diesen Posten
bekleidete, hat bekanntlich in Anbetracht seines hohen Ariers
gebeten, ihn von seinem Amte zu entbinden . Als sein Nach¬
folger ist ein Bruder des Kriegsministers , der General der
Kavallerie z. D. Freiherr v. Falkenhayn,  der früher
militärischer Erzieher des Kronprinzen und des Prinzen Eitel
Friedrich war , in Aussicht genommen . Der neue Overhos-
meister tritt unmittelbar nach dem Rücktritt von Exzellenz
v. Mirbach sein Amt an.

* Italienische Glückwünschezur Vermählung des Staats¬
sekretärs v. Jagow . Die italienischen Blätter sprechen dem
Staatssekretär v. Jagow anläßlich seiner Hochzeit chre
wärmsten Glückwünsche aus und hüben hervor , daß der ge¬
nannte Staatsmann in Rom, wo er so lange diplomatisch tätig
war , ein ausgezeichnetes Andenken und viele Freunde zuruck¬
gelassen hat.

* Die „Mißachtung " Wetterlss . Einige Mitglieder der
elsaß-lothringischen Zentrumspartei haben die (rat heutigen
MorgerMatt gemeldete) Übergehung des Abgeordneten
WetterlS bei der Einladung deS elsaß-lothrintzrschen Steuer¬
ausschusses zum Statthalter  tffö eine Provokation aus¬
gefaßt. ES fand infolgedessen gestern eine Fraktionssitzung
der Partei statt , worin Beschluß gefaßt werden sollte, ob,die
Zentrumspartei einer gesellschaftlichen Einladung 'des kaiicr-
lichen Statthalters Folge leisten solle oder nicht. äer
Sitzung wurde zunächst ein Brief des Abgeordneten Wetterls
zur Verlesung gebracht, worin u. « . stand, daß es ihm lieoer
gewesen wäre , wenn dieser an sich unbedeutende Vorfall un¬
besprochen gMieioen wäre . Er bitte daher seine Kollegen
dringend , von einer werteren Verfolgung der Angelegenyeit
ckbzu'sehen; denn durch den Ausschluß fühle er sich m keiner
Weise getroffen . „Mag das Bursau des kaiserlichen Statt¬
halters sich cmbliben, daß es einen Abgeordneten durch einen
oesellschaftlichenBoykott empfindlich für seine politische Hal¬
tung strafen kann, über eine solch kindische überhe'bung wird
jeder sich selbst achtende Parlamentarier nur ein mitleidiges
Lächeln haben ." Die Fraktion faßte danach den Beschluß, es
ihren Mitgli « d « nt zu üderlassen , oib sie der Ein¬
ladung  Folge leisten wollten oder nicht. Der Beschluß
fußt auf einer Entscheidung der Partei von 1912, wonach die
gesellschaftlichen Veranstaltungen des Statthalters als rern
private Angelegenheiten zu betrachten sind.

* Zur Eingemeindung Mülheims und M-rheims zu Köln.
In einer außerordentlichen Stadtverordnetensitzung in Köln
wurde geistern die Einführung der neuen sechs Mül-
heimer und der drei Merheimer Stadtverord¬
neten.  sowie der beiden bisherigen Mülheimer Beigeord¬
neten in ihr neues Amt im Kölner Rathaus vorgenommen.
Oberbürgermeister Wallras  nahm nach einer längeren
Rede die Vereidigung durch Handschlag vor und schloß seine
Rede mit einem begeistert ausgenommenen Kaiserhoch. Die
Zahl der Stadtverordneten beträgt jetzt 60, die der Beigeord¬
neten 15. Der Sitzung , schloß sich ein Festmahl  im
Mulckelsaal des Rathauses an.
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* Kaiserliche Juwelen auf der Werkbundausstellung,
der Werkbundausstellung in K ö l n sind .gestern zwm Koffer
mit kostbaren Juwelen des Kaiserpaares emgetroffen . Es &
der Fürsprache des Professors Lukas v. Cran  ach zu danken,
daß das Kaiserpaar in die Hergabe der Juwelen P «
Ausstellung eingewilligt hat . Zum Schutze der JuweWn rst
ein besonderer L- i che r he  r t s d i -en st eingerichtet.

* Interparlamentarische Handelskonserenz . Ju dem Ge¬
bäude des Senats in Brüssel  wurde gonern dte Jn er-
parlamentarische Handelskonferenz eröffnet Der belgische
Justizminister Carton de Wiart  bagrußte die Erschienenen
namens der Regierung . Vertreten sind Deutschland, MAarck,
Frankreich, Rußland , Ssterrerch-Ungarn , Belgien und Hollah.
Aus Deutschland  sind anwesend die Reicĥ agsA ^ d-
neten Mayer (Kaufbeuren ) und Kr i n gs . Die Verhand¬
lungen dauern zwei Tage.

* Eine hessische Landtagsersatzwahl . Bei der gestern statt-
gefundenen Landtvgsersatzwahl in Alzey  erhE W
(Fortschr. Vpt.) 1817 Stimmen , Calntan (natl .) 2622, Luckel
(Soz .) 346 Stimmen . Calman ist gewählt.

* Staatliche Hilfeleistung in den württembergtschen Un-
wettergebieten ? Der König von Württemberg hat, wie der
„Staatsanzriger " meldet, einen Bericht darüber eingesordert,
ob nach Lage der Verhältnisse eine Unterstützung der durch die
Gewitter der letzten Tage Geschädigten angezeigt erscheine.

* Die Verfahren gegen Rosa Luxemburg . Wie „Die Lan-
deszeitung für beide Mecklenburg" erfährt , ist gegen dre sozial-
demokratische Agitatorin Rosa Luxemburg , die Urheberin der
Aufforderung zum Massenstreik  in der atzten
Vervandssitzung der sozialdemokratischen Wahlvereme Gwtz-
Berlins , das Verfahren wegen Aufreizung zuM Klafsenhaß
eingeleitet worden. Das ist etwa -das sechste Verfahren,
das die Staatsanwaltschaft binnen kürzer Zeit gegen diese
Agitatorin eingeleitet hat.

* Der Chauffeurstreik in Berlin . In über 100 Betrieben
traten etwa 1600 Chauffeure in den Ausstand . ^ Das Straßen-
bikd erifuhr durch diesen Streik keine Veränderung , —tc

Droschken selber.
pctlaittcnfafflfdfjes.

Die Kommission für bas Grundteilungsgesetz beschloß acht
Mittwochabend zunächst, die Reise zur Besichtigung 'der An^
siedlungen in Pommern und Brandenburg am 2. und 3. Juli
vorzunehmen. Die Besichtigung wird von Stettin und KustriN
aus erfolgen . Bei dieser Gelegenheit sollen auch dre Anfteo-
lungen der Landbank besucht werden . Eine längere Aus-
sprache fand über den zurückyestellten 8 7 des Entwurfs statt,
der die Strafbestimmungen enthält . Der Paragraph wurde
schließlich nach der Regierungsvorlage angenommen . Die
Kommission ging dann über zum zweiten Haupttcil des Ent¬
wurfs , der vom Rücktrittsrecht  handelt (8 10 und 11).
Danach soll sowohl dem Verkäufer der Landstelle, als auch den
Erwerbern der einzelnen Parzellen dem _Grundstückshandrer
gegenüber ein Rücktrittsrecht , und zwar in einem Zeitraum
von sieben Tagen zustehen. Gegen dieses Rücktrittsrecht wur¬
den von allen Parteien sehr schwere Bedenken  er¬
hoben. Die Regierung  suchte die Bestimmungen ihres
Entwurfs zu verteidigen mit .dem Hinweis auf Bayern,  wo
das Rücktrittsrecht eingeführt ist und sich angeblich .bewährt
hat . Ein Regierungsvertreter bat schließlich, wenigstens für
Parzellenkäufer ein Rücktrittsrecht zuzügestehen. Ein Zen¬
trumsredner bemerkte, daß in Bayern nur sehr wenig Ge¬
brauch von dem Rücktrittsrecht gemacht werde ; in Preußen sei
es um so weniger notwendig, als hier ja^ schon das Ge-
nehmigungsrccht vorhanden sei. Bedenklich sei auch die Diffe¬
renzierung zwischen Stadt und Land . Von Nationakllweraled
Seite wurde erklärt , daß die Fraktion .sich ^für die Aw« te
Lesung Vorbehalte, in irgendeiner Form ein Rücktrittsrecht für
Parzellenerwevber in den Rsgierungsentwurf hinernzuarbri-
ten. Schließlich wurden die §§ 10 und 11 et nstimmig
abge lehnt.  Am Schluß der Sitzung wurde rin Bericht
über die Verhandlungen , die in einer Subkommission über das
Aufsaugen von Bauerngütern gepflogen wurden , verlesen.
Bestimmte Vorschläge enthielt der Bericht nicht. Die Behand¬
lung dieser Frage wurde 'bis nach der Beratung über das Vor¬
kaufsrecht zurückgestellt.

Die Kommission für das Kommunalabgabengesetz Nahm
gestern bei § 38 (Veranlagung von Personen mit weniger als
900 M. Einkommen) einen Zentrumsantrag an, der eine
Ausdehnung des K i n d erpr iv  i le  g s auch lbei der
GemeindsbSsteuerung dieser Zensiten -vorsieht.

Das Fischereigesctz. Im 16. Ausschuß des Abgeordneten¬
hauses zur Vockeratung des Fischereigesetzes' wies der Be¬
richterstatter auf die Bedenken hin, die sich für das Fischerei-
recht in denjenigen Strömen ergeben können, die durch das
Wassergefetz zu Strömen erster Ordnung werden sollen. Er

machte. Als das Verhältnis zwischen dem jungen Herrn
Henryk und dem Dienstmädchen Hanta brenzlig zu werden
anfängt , schreit der aufrichtige junge Mann seiner Mutter ms
Gesicht, das sei die Folge ihrer Moral . Man hat das Gefühl:
jetzt hat Frau Dulska " die längstverdiente Ohrfeige , ihre
Moral hat wirklich Schiffbruch gelitten . Bald darauf aber er¬
fährt man (was man hätte wissen können), daß sich Dulskas
nicht so leicht ändern : mit 1000 Kronen wird das Unglück
repariert , und Mama Dulska bleibt Madame Dulska . Die
Situation hat sich nicht verwandelt . Sehr fein kommt diese
innere Beständigkeit in der Übereinstimmung van Schluß und
Anfang des Stücks zum Ausdruck.

Die Darstellung , die dieser wertvollen satirischen Komödie
zuteil wurde, ließ nichts zu wünschen übrig . Von den weib¬
lichen Darstellerinnen war es vor allem Erna G r ü m a, die
in der Titelrolle Ausgezeichnetes leistete. Sie zeichnete die
moralische Frau Dulska so sicher und anschaulich, daß sie wie
eine alte Bekannte dastand. Das harmlos -unschuldige Töchtcr-
chen Melsa, die sympathischste von allen Dulskas , wurde von
Sabine Hildebrandt  gemütvoll und natürlich , und die
vorlaute Wanda von Liesl Römer  atö , eine echte, kleine
Dülska dargestellt. Nur das hätten wir an dem Mädel auszu¬
setzen, haß es gar zu zappelig war . Beate S e I d o r f gelang
es, den etwas komplizierten Charakter der Hanka eindrucks¬
voll und überzeugend herauszuarbeiten , und Marianne von
K l i n g e n 'b e r g ivar eine recht hübsche und tapfere geborene
Dulska , während Tilly L a r s ka eine alte , offenbar mit allen
Wassern gewaschene Waschfrau verkörperte. Das Stück hat
nur zwei Männerrollen , und davon ist die eine, die des Herrn
Dulska , eine stumme. Der gute brave Mann , sehr originell
von Anton L e chn e r gemimt, tut nur einmal den Mund auf;
charakteristischerweise, um eine saftige Verwünschung seiner
Familie samt ihres Anhangs von sich zu geben. Den Sohn
Henryk gab Hermann Blaß;  er schuf aus diesem jungen
Lebemann , diesem Frechdachs und Verächter, der Dulskaschen

Moral , der aber schließlich doch feige, wenn auch sich selbst ver¬
wünschend, zu Kreuz kriecht, eine dominierende Gestabt, dw
beinahe sogar die Titelheldin in den Schatten rückte.

Das erfreulicherweise recht gut besetzte HauS nahm die
Komödie mit lebhaftem Interesse auf und kargte mit Beifall
nicht, der einigemal von seltener Kraft und Dauer war . -c-

Nus Kunst und Leben.
* Die gefährdete Sittlichkeit in der Werkbundausstellung.

Die bereits von der „Kölnischen Bol'kAzeitung" angakündigte
Aktion gegen angciblich anstößige Malereien und SkuIipturLii
in der WerWundausstellung ist eingetroffen . Namens der
katholischen Pfarrer hat der Stadtdechant Ti l s an den ge-
schäftsführenden Vorsitzenden der Werkbundausistellung Bei¬
geordneten Rehorst eine Eingabe um Entfernung der Anstoß
erregenden Malereien und Skulpturen gerichtet. In der Ein¬
gabe heißt es, daß durch einige Mitglieder des Kollegiums
sowie durch Herren , deren Verständnis für die Kunst und für
die sittlichen Grundsätze außer Zweifel stehe, das Urteil der
Presse in vollem Maße bestätigt worden sei. Malereien und
Skulpturen , die denr ästhetischen Ge'ftihl Hohn sprechen und
das sittliche Empfinden tief verletzen, könnten einem Zwecke,
die Allgemeinheit für das Gute , das Schöne und Edle zu de-!
geistern, nicht dienen.

Kleine Chronik.
Wissenschaft und Technik. Die technische Hochschule

Cha r l o t te n b u r g hat die Wütde eines Dr . intz. ehren¬
halber verliehen dem Professor C. Liebermann,  dem

.Kommerzienrat G o e r z und dem Professor W. W i l 1.
Der in St . Louis verstorbene Eisenbahnmngnat Camp -»

bell  hat sein gesamtes Vermögen von 40 Millionen Dollar
der U n i v e r s i t ä t S t. L o u i S zur Errichtung eiM
medizinischen Schule und eines HosPÄKlS. vermlachh

>
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begrüßte die Bestimmung des § 11, wonach die nicht dem
Eigentümer zustehenden Fischereirechte auf Antrag des Be¬
rechtigten ins Wasser'buch einzutragen fein sollen. . Er ging
u. a. auf den Schutz der Fischerei gegenüber ungünstigen Ein¬
flüssen durch industrielle Anlagen ein und regte ern-e^bessere
Sorge für die Küstenfischerei an , als der Entwurf vorsehe.

tzeer und Llotre.
Fürstliche Gäste bei dem Kaisermanöver . Erzherzog

Franz Ferdinand von Österreich,  der , wie er¬
wähnt , aus Einladung des Kaisers an den Kaisermanövern
teilnimmt , wird vom 14. bis 18. September rn Bad Hom¬
burg  v . d. H. im Schlosse Wohnung nehmen. König Kon¬
stantin von Griechenland hat jetzt ebenfalls seine Teilnahme
zugesagt. Er wohnt vom 14. bis 18. September Lei seinem
Schwager, dem Prinzen Friedrich Karl von Hessen auf Schloß
Friedrichshos bei Cronberg.

Soldatenbeime aus allen Übungsplätzen. Gelegentlich der
Besichtigung des neuen Sol 'datercheims in Döberitz sprach der
Kaiser den Wunsch  aus , daß es gelingen möge, aus allen
Übungsplätzen bald solche So-ldatenheime zu errichten.

KuZlanö.
Frankreich.

Ein Budget mit 60« Millionen Defizit . Paris,
18. Juni . Bei der heutigen W eit erb er atun  g des
Budgets erklärte Finanzminister Noulens , es sei un¬
möglich das Gleichgewicht  des Budgets für 1915 her¬
zustellen. ' Die Lage des Staatsschatzes erheische Vorsicht,
mache aber eine sofortige Anleihe nicht unbedingt erforderlich.
Diese sei also eine einfache Vorsichtsmaßregel. Der Minister
schätze das Defizit für 1915 auf ungefähr 600 Millionen . Er
drückte die bestimmte Absicht aus , die ganze im Jahre 1909
von der Kammer angenommene Steuerreform auch in Senat
zur endgültigen Annahme zu bringen . Die Finanzen
Frankreichs seien unbedroht.  Die Betriebsamkeit des
Landes gestatte die Hoffnung auf bald,ge Besserung. (Beifall .)

Das große Anleiheprojekt. Paris,  18 . Juni . Der
konservative  Devutierte Brousse  brachte zum
Anleiheentwurf  den Zusatzantrag ein, daß die
Anleihcziffer von 805 Millionen auf 1500 Millionen Franken
erhöht  werde . — Zum Vorsitzenden der Kommission, welche
den Anleiheentwurf prüfen soll, wurde Cochery,  zum Be¬
richterstatter Metin  ernannt.

Der Chef des russischen Marincgcneralstabs in Paris.
P a r i s , 19. Juni . Admiral R u s s i n , der Chef des russi-
ichen Marinegeneralstabs , ist gestern hier eingetroffen . Er
wird zunächst einige Tage in Paris verbleiben und sich so¬
dann nach Toulon  begeben.

Brand eines Unterseebootes. Cherbourg,  19 . Juni.
Durch Bersten eines Petroleumleitungsrohres entstand heute
auf den, Unterseeboot „Gustave Zody" ein Brand . Hilfe war
schnell zur Stelle . Der Schaden ist unbedeutend.

Enaland.
Lhnchjustiz an den Suffragetten . London,  18 . Juni.

Auf dem Trafalgar -Square haben gestern Arbeiterinnen
einige Suffragetten , die dort ihre Reklametafeln herumtrugen,
durchgeprügelt. Gleichzeitig wurde eine Suffragette am
Denkmal Wellingtons , der belebtesten Stelle von Hydepark-
Corner . angekettet ausgefunden und unter gellenden Pfui¬
rufen der Menge von der Polizei gewaltsam losgemacht und
fortgesührt . Füherinnen der Bewegung sollen geäußert haben,
daß die Untaten bis auf weiteres unterbrochen werden.

London von einem großen Transportarbeiterstrcik bedroht.
London,  19 . Juni . London ist von einem neuen großen
Streik bedroht. Die Mechaniker und Heizer mehrerer Linien
bab-n in den Häfen die Arbeit niedergelegt und es ist zu be¬
fürchten, daß die Transportarbeiter in den Häfen einen
Sympathiestreik erklären werden.

Italien-
Sechs Budgetzwolftel genehmigt. Rom 18. Juni . Die

Kammer nahm die Vorlage über die Bewilligung von sechs
BudgstzwAfteln in geheimer Abstimmung m.t 264 gegen

21  einem TrnppentranSportschiff beim Salut-
schießen. Aden,  19 . Juni . Das Italien -,che Truppentrans¬
portschiff „Juliaua " ist gestern in den hmtzgen Hasen. emge-
laufen . Als das Schiff den vvrichrftsmahrgen Salu °b-
ieuerte ereignete sich ein schwerer Unfall . Eine Kartusche
ervlodi 'erte zu frühzeitig . Z w ei Seeleute wurden getötet
und ein Artillerist so schwer verletzt, daß .an 1« nem Auskom¬
men « zweifelt wird . An Bord des SchUfes wurde durch die
Aploston erst eb l i che r S cha d e n angerichtet.

Nliftland.
Der Besuch des Königs von Sachsen. Ey dt kühnen,

18. Juni . Im Sonderzug , von Trakehnen kommend, traf der
König von Sachsen um 6,17 Uhr auf dem hiesigen Bahnho-
ein. Der König, der bei seiner Ankunft nnt Hurrarufen be¬
grüßt wurde, fuhr um 6,33 Uhr nach Wirb allen weiter . Stü¬
bern Bahnhof Wirballen , wo eine Ehrenschwadron des m
Mariampol liegenden russischen Dragoner -Regiments auf¬
gestellt war , fand ein offizieller Empfang statt.

Kein Attentat auf den Zarenzug ? Petersburg.
o-inii Die biestae Presse dementiert die in der auslcmdi-

SÄoSV ; d°-
Postzuges . Danach soll es sich nicht unr ein Attentat gegen
den Zug des Zaren gehandelt haben. Vwlmchr sei ein mad
an der Lokomotive des Postzuges zerbrochen,  so daß die
Entgleisung erfolgte. Der Lokomotivführer, der He^ er und
zwei Passagiere wurden verletzt und mehrere Postwagen zer¬
trümmert . Die Untersuchung nimmt ihren Fortgang , doch
wird das Ergebnis noch immer streng geheim gehalten.

Valkanstaaten.
Die Thronrede zur Eröffnung der rumänischen koWi-

tuierendcn Versammlung . A- R - B u ka r e st, 18. Jum . Die
Session der konstituierenden Versamntlung wurde heute mit¬
tag vom König mit einer T h r o n r e d e eröffnet , die lbe,agt:
Ich halbe die Überzeugung, daß Sie das große Werk der
Revision der Verfassung  3 }> eurem gedeihlichen
Ende führen und daß Sie es in der HEsesston vollenden
werden. In dem Augenblick, da Sie an ein Werk von w
großer Bedeutung gehen, habe ich die ganz be,andere Befrie¬
digung, feststellen zu können, daß sich die guten Be¬
ziehungen zu allen Staaten  rm Jntereste des
Friedens noch mehr befestigen. Getreu diesem ständigen Ziel
unserer Politik werden wir über die Erhaltung des Glerch-
aewichis auf der BalkanhalLinsek  wachen , zu

Wiest »adertrr TagtrtE » Mend-Ausgabe, l . Blatt. Seit« 8,
welchem wir im »ergangenen Sommer so mächtig beigetragen
haben. Der B e s u ch, welchen der Kaiser von Rußland
mit seiner Familie uns in Konstanza -abstattete, ist ein Beweis
der hohen Stellung , weiche Rumänien durch seine kluge Poli¬
tik und durch den mächiigen Aufschwung aller Kräfte des
Königsreichs in Europa -erworben hat . Der Besuch ist gleich¬
zeitig für Rumänien ein Beweis -des Wertes , welchen das
mächtige russische Reich un -cren Bemühungen für den Frieden
heimißt , sowie eine neue Seite der ruhmvollen Wassenbrüder-
chast des Jahres 1877 und der immer freundschaft¬
licheren Beziehungen,  die zwischen beiden Ländern
bestehen. Der König wurde im Parlament mit besonders
herzlichen Kundgebungen begrüßt . Die Thronrede wurde
wiederholt von lebhaftem Beifall unterbrochen . Aus der Fahrt
brachte die zahlreiche Menschenmenge, dem König lebhafte
Ovationen dar.

dann auch fünf Burschen den Aufenthalt auf den Bänken der!
Spielplätze untersagte . Sehr widerwillig kamen die jungen
Leute der Anordnung des Schutzmanns nach. Jedenfalls dürfte
es sich-empfehlen, zumSchutz der Kinder , Kindermädchenund der
Spaziergänger in den Anlagen eine -etwas strengere Kontrolle
auszuüben , da diese Burschen schon seit 14 Tagen ihr Unwesen
auf den Spielplätzen treiben.

— Die Konservative Bereinigung für den R-egi-erungsbL-
zirk Wiesbaden hält ihre diesjährige Hauptversammlung —
wie aus dem Inseratenteil unserer Zeitung ersichtlich war —
übermorgen (Sonntag ), nachmittags 5 Uhr, im großen Saal
der „Wartburg " ab. Neben dem Jahresbericht , den der Vor¬
sitzende Kammerherr Landrat v. Heimburg .erstatten wird, ver¬
zeichnet die Tagesordnung einen Vortrag des bekannten Kan--
zelredners der Paulskirche in Frankfurt Pfarrer Julius
Werner über : „Konstitutionelle Monarchie — nicht parlamenta-

Mexrko.
Ein Ultimatum Villas an Carranza . New Dork,

18. Juni . (Über Eagle Paß in Texas .) General Villa hat
Carranza ein Ultimatum überreicht, in dem er die völlige
Trennung der Zivil - und Militävgswalt der Regierung der
Konstitutionalisten fordert . Rach Depeschen aus dem Haupt¬
quartier der Konstitutionalisten in Piedras Regras soll ein
Komitee von drei Offizieren Carranza in Saltillo Villas
Forderungen überreicht halben.

Der Geldmangel in Tampico. Tampico,  19 . Juni.
Der Mangel an Zahlungsmitteln ist noch nicht behoben. Als
kleine Münze ist jetzt eine Pokermünze aus Celluloid
in Umlauf.

China.
Schadcnsersatzzahlung an Deutschland. Peking,

19. Juni . Die chinesische Regierung hat auf Anerkennung der
deutschen Forderungen auf Schadensersatz aus der Zeit der
Revolution als erste Rate 500 000 Taels bezahlt.

Ku § Stadt und tanh.
Wiesbadener Nachrichten.

Sonntagsruhe.
Wie in der vorgestrigen Morgen -Ausgabe des „Wiesbaden

ner Tagblatts " bereits mitgeteilt wurde , hat die „Kom¬
mission zur Erreichung völliger Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe"  eine Eingabe an die
Stadtverordneten - Versammlung  bezw . den
Magistrat  gerichtet , in welcher die Einführung der völligen
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe zu Wiesbaden gewünscht
wird . Für das Bedürsnisgewerbe sind natürlich Ausnahmen
vorgesehen, wie sie im Frankfurter Statut und im Wiesbade¬
ner Statutenentwurf vom Jahre 1912 enthalten sind. Da
der Kommission die meisten hiesigen kaufmännischen Ver¬
bände angehören , dürfte dem Antrag eine erhebliche Stoßkraft
innewohnen , und dies um so mehr , als die Eingabe , obgleich-
bereits geplant und vorbereitet , auf das Drängen von
selbständigen Geschäftsinhabern  erfolgte . Das
Bedürfnis nach der völligen Sonntagsruhe hat eben un¬
zweifelhaft im Handelsgewerbe eine -Steigerung erfahren , und
ein großer Teil der Ladoninhaber , vielleicht der größte, hat
nicht die geringste Lust, die veichsgesetzliche Regelung abzu-
warten . Augenfällig ist diese Tatsache besonders in letzter
Zeit geworden. Wer aufmerksamen Blickes des Sonntagvor-
mittags durch die Straßen unserer Stadt geht, wird nicht
wenig geschlossene Läden bemerken. Es gibt wohl kaum ein
bedeutungsvolleres Zeichen für das Erkennen des eigenen
Ruhebedürfnisses des Ladeninhabers und für die Schärfung
des sozialpolitischen Gewissens gegenüber den Angestellten,
als dieses. Dieser freiwillige Ladenschluß ist auch ein Beweis
dafür , daß man immer mehr Vertrauen in das soziale Ver¬
ständnis des kaufenden Publikums setzt; man befürchtet heute
nicht mehr , daß die Kundschaft dem Ladenbesiher untreu wird,
weil er auch -einen freien Sonntag für sich-beansprucht. Wie
wir noch von autoritativer Seite erfahren , ist auch in M a i n z,
auf das ja von den wenigen Gegnern der völligen Sonntags¬
ruhe immer hi-nigewiesen wird , in dieser Frage ein-vollkomme¬
ner Umschwungder Meinungen eingetveten . In dem dortigen
Stadtparlament besteht seit den letzten Wahlen -eine absolute
Mehrheit für die Einführung der völligen Sonntagsruhe . Und
da die Mainzer S -onntagsruhekommission bereits eine der
hiesigen .entsprechende Eingabe vorbereitet und in kürzester
Frist einreichen wird , kann es keinem Zweifel unterliegen , daß
Mainz unserer Stadt in dieser Frage auf dem Fuße folgen
wird , wenn sie vorher den völligen Ladenschluß an Sonntagen
einführt . Wenn nun auch trotzdem noch von einigen Herren
der Popanz „Mainzer Konkurrenz " her-vorgeholt werden sollte,
so besteht doch begründete Aussicht aus Einführung der völli¬
gen Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in Wiesbaden . Denn
auch die Wiesbadener Stadtverordneten -Versammlung zeigt
.nach den letzten Wahlen ein freundlicheres sozialpolitisches Ge¬
sicht wie vorher . _ _ _ ___ __ ^

— Abgereist ist gestern nachmittag die Herzogin Max
v o n W ür t t e mb erg , die zwei Wochen hier zur Kur weilte
und in den „Bier Jahreszeiten " wohnte.

— Urlauber . Es ist anzu -erkennen, daß unsere Militär¬
behörde mit dem Urlaubge-ben nicht knausert . Gern gestattet
sic den Truppencm-gehörigen, die nicht allzuweit von der
Garnison daheim sind, daß sie am Samstag einen Abstecher
nach Hause machen dürfen , befiehlt aber die rechtzeitige
Wiederkehr am Sonntagabend . Leider macht die Militärbe¬
hörde die Erfahrung häufiger Ur la ub s üb er s-chr e i ¬
tu n g e n. Die jungen , in ihrem Charakter noch nicht gefestig¬
ten Soldaten haben am Sonntagabend wirklich die Absicht,
nach der nächsten Station zu gehen, um in die Garnison zu¬
rückzukehren, begegnen unterwegs einem Trupp früherer
Kameraden , lassen sich überreden und kehren zu einem Ab¬
schiedsschoppen noch einmal ein, wobei dann gar oft die Rück¬
kehr zum Regiment völlig versäumt wird . Die Nachwehen
bleiben nicht aus . Es sollten daher alle Angehörigen von den
dem Soldatenstand angehörigen Personen darauf bedacht sein,
dahin zu wirken, daß Urlauber rechtzeitig  in ihre Gar¬
nison zurückkehren. Eine Überführung des jungen Mannes
an den vorschriftsmäßigen Eis-enbahnzug durch -einen zuver¬
lässigen Angehörigen kann unter Umständen nur empfohlen
werden.

— Schutz den Kinderspielplätzen! Wie schon öfter , trieben
sich auch gestern abend zwischen 7 und 8 Uhr mehrere 18- bis
22jährige Burschen auf den Kinderspielplätzen am Warmen
Damm herum . Da die Burschen den dort sich aufhaltend .en
Kindermädchen -gegenüber sich in unflätigen Redensarten er¬
gingen, holte -ein Mädchen einen Schutzmann zu Hilfe, der

rische Regierung ".
— Wertzuwachssteuer. Der Baubeflissene D., der in der

Nr . 227 des „Wiesbadener Tagblatts " seine üble Erfahrung
mit der Wertzuwachssteu-er geschildert hat und auf dessen
Schilderung in der .in der gestrigen Abend-Ausgabe veröffent¬
lichten Entgegnung des „Bundes deutscher Bodenreformer"
Bezug genommen wurde, bestreitet in einer Zuschrift, daß
seine Wertzuwachssteuersache mit dem Ausfall einer zweiten
Hypothek zu tun gehabt habe. Der Verlust von 300 M. stelle
lediglich den Unterschied-von Erwerbs - und Verkaufspreis dar.
— Da wir unmöglich den wahren Sachverhalt derartiger Fälle
feststellen können, ziehen wir es vor, die Auseinandersetzung in
der Wer-tzuwachssteuer-Angel-egenheit an dieser Stelle zu
schließen.

— Der Mansardendicb , der seit einiger Zeit in Wies¬
baden und Biebrich sein Unwesen treibt , ist endlich, dank den
vereinten Bemühungen der Wiesbadener und Mebricher
Polizei , -gestern nachmittag in Biebrich fest genommen
worden , und zwar in der Person des Schlossers L e n d l e. Der
Verhaftete leugnet zwar , wurde aber von einer ganzen Anzahl
von Personen wieder als derjenige erkannt , der sich in verdäch¬
tiger Weise in den heimgesuchten Häusern herumge-trieben hat.
Lendle wurde dem Untersuchungsrichter zugeführt.

• — überfahren wurde gestern abend das sechsjährige Söhn-
chen des Bäckermeisters Kuller  in der Dotzheim-e-r Straße von
-einem Radfahrer . Der Radfahrer ließ das verletzte Kind ein¬
fach liegen und fuhr im schärfsten Tempo weiter . Er konnte
später in der Person des italienischen Zementarbeiters
Dominica  ermittelt werden.

— Gestohlen wurde aus der Albrecht-Dürer -Anlage eine
der dort auf dem Weiher angesiedelten türkischen
Enten.  Ein Polizeihund folgte der Spur des Diebs , die zu
einem Neubau in der Nähe führte.

— Kleine Notizen. Die Nr. 25 der „Anstellungs  -
N achr i cht e n" liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagb-latts " zur unentgeltlichen Einsicht offen. -— Der Kais er
bat bei der Firma I . B. Schäfer  hier . Atelier für moderne
Photographie . ein werteres großes Bild von der Kaiser-
parade  bestellt , welches folgenden Aufdruck erhalten hat:
„1. Kompagnie Infanterie - Regiments König der Hellenen
(2. Nassauisches) Nr . 88. Wiesbaden , 16. Mai 1914." Der
Firma ist ein Dank- und Anerkennungsschreiben vom Zibil-
kabinett des Königs von Griechenland zugegangen. ,— Die
Marktkirchengemeinde  hält am 22. Juni , nach¬
mittags 5 Uhr. in der Marktkirche eine Sitzung ab. — Morgen
Samstagabend findet „Unter den Eichen" großes Militär-
konzert  statt . Leitung : Obermusikmeister Gottschalk. —
Die Dien st männer  machen neuerdings im Anzeigenteil
bekannt, daß Bestellungen direkt am Bahnhof und im Vege¬
tarischen Restaurant . Ecke Taunus - und Geisbergstraße, tele-
ponisch gemacht werden können.

Mustk- und Vortragsabende.
* Zwei monumentale Werke Bachs standen am Mittwoch

an der Spitze des Programms des Orgelkonzerts in
der Marktkipche.  die große A-Moll-Fuge und die Cha¬
conne für Violine allein . Erstere wurde von Herrn Petersen
nach der neuen Ausgabe von Straube gespielt, dosten indivi¬
duelle stilistische Auffassung zunächst aus manchen befremdend
wirken dürfte. Dagegen wird man von, instrumentalen
Standpunkte aus die Straubesche Art allgemein begrüßen, da
durch sie bag polyphone Gewebe an Klarheit und Ausdruck ge¬
winnt . Die herrliche Chaconne wuvde von Konzertmeister
Schiering nicht nur aus dom Kopfe, sondern auch „pur coeur"
im vollsten Sinne des Wortes gespielt. Einen nicht minder
künstlerischen Eindruck hinterließen die voestevollen. Varia¬
tionen von Rheinberger. Den gesanglichen Teil : Rezitativ und
Arie aus der Schöpfung sowie ein ansprechendes Lied: „An
Jesu Hand" unseres einheimischen Eduard Diener und das
„Abendlied" von A. Pet . Schulz" hatte der bekannte Gesangs¬
pädagoge Herr Wolf-Aranda sreunsdlichst übernommen , der
mit seiner gediegenen Kunst die zahlreichen Hörer zur An¬
dacht stimmte. rs.

Hus dem Landkreis Wiesbaden.
§§ Maffenheim, 18. Juni . Der „Mittel -Daunus --Gau"

wird (wie bereits an anderer Stelle mitgeteilt ) vom 27. bis
29. d. M. sein 24. Gau turn fest  in unseren Mauern ab-
halten . Die Vorbereitungen hierzu sind in vollem Gange.
Eingeleitet wird das Fest durch einen Fackelzug  am Sams¬
tagabend, an dem sich sämtliche hiesigen Vereine und die aus¬
wärtigen Turner beteiligen werden. Hieran anschließend
findet Kommers  in der großen Festhalle an der Wickerer
Straße statt . Am Sonntagm argen beginnt das Einzelwett¬
turnen . Mittags finden nach der Begrüßung die, Maffen-
freiübunqen . das Vereinsriegenturnen und die Spiele statt.
Abends Festball in drei Sälen . Montag von 3 Uhr nach¬
mittags ist Volksfest  und Vorführung turnerischer
Übungen. Auf Anregung des rührigen Festkomitees „wird der
Autoomnibus von Sonntagmorgen 10 Uhr ab in stundtichem
Verkehr zwischen Erbenheim und Mastenheim verkehren.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Scklaii-ieiibad 18. Juni . Unter Leitung des Musik¬
direktors Mar Ei l e n b e r g fand gestern ,m Künigl. Kursaal
das 3 Sin so nie - K ° n z e r t statt, das zu einem überaus
großen Erfolg besonders durch Mitwirkung der Pianistin
Fraulein Mimi Pfafs . Es  Berlin , führte Die Künstlerin,
eine Schülerin von Professor Lhevknne (Berlin ) , die auch im
vorigen Jahre durch ihre Leistungen hier großen Beifall er¬
rungen hatte, entwickelte ,m ^Moll -Konzertstück von C. M.
v Weber hohe musikalische Begabung, gepaart mit einer aus-
a-ezeichneten, vollendeten Technik und gesunder Empsindungs-
gabe. getragen von einem sehr reichen Temperament . Die
prachtvollen Leistungen sicherten der tüchtigen Künstlerin
vollen Grfo-la. , .

-o- Hattenheim, 18. Juni . Heute vormittag fanden
unter zahlreicher BeteiliMng vier Ersatz- bezw. Ergän-
zungswahten zur Gemeindevertretung  statt.
Gewählt wurden mst großer Nlehrheit die Kandidaten des
Büraerverenis . Es sind dieses in der 2. Klaffe: Privatier
Wilhelm Schumann . Weinbergsbesitzer Martin Nicolai und
Weinbergsbesttzer Heinrich Horne , in der 8. Klasse ist es Wein-
bergsbesitzerA. Ettingshaus . Die im März abgehaltenenWahlen

,2 . Klasse wegen eines Formfehlers und in der
3-, Klasse infolge des Einspruches des Bür-gervereins für rm°gültig erklärt worden
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Spott  unö Luftfahrt.
sr . Das Hamburger Derby-Meeting . Der erste Abschnitt

der deutschen Rennkarnpagne erricht mit dem am Sonntag be¬
ginnenden Hamburger Derby -Meeting seinen Höhepunkt.
Jeder der vier Renntage bringt eine Reihe wichtiger Prüfun¬
gen. Im Mittelpunkt des im Beisein des Kais er Paars
vor sich gehenden Eröffnungstages stehen der mit 48 000 M.
ausgestattete GroßeHansapreis und das Kaiserin-
Auguste - Viktoria - Jagdrennen.  In dem über
2200 Meter führenden Flachrennen kommt der deutsche Derby-
Favorit Ariel  heraus , der auf den Weinbergschen Derby¬
kandidaten Orelio , das Hanielsche Paar Talmi und Trianon,
und ferner auf Hasdrubal , sowie auf die beiden älteren Pferde
Cambronne  und Cairo stößt. Trotzdem Ariel an alle seine
Gegner Gewicht weggeben mutz, mutz er wieder in Front
enden, wenn es nicht um seine Chancen im Derby schlecht be¬
stellt sein soll. Ein Riesenfeld von 20 Pferden mit unseren
besten Herrenreitern im Sattel , ist am Start des Jagd¬
rennens zu erwarten , so daß ein scharfer Kampf um den
Ehrenpreis der Kaiserin in Aussicht steht. Am Freitag geht
der zweite Renntag vor sich, der als Hauptnummer den Jubi¬
läumspreis von 50 000 M. bringt und an dessen Start sich
auch verschiedene gute französische Pferde einfinden werden.
Sonntag,  den 28. Juni , folgt dann ^ das Deutsche
Derb  y, für das der österreichische Derby -Sieger Confusiona-
rins bereit steht. Am Montag  endlich erreicht die Derby-
Woche mit dem Renard -Rennen , der bekannten Steherprüfung,
ihren Abschluß.

* Turnverein Wiesbaden — Wandcrabteilung . Am Sonn¬
tag , den 21. Juni , kommt eine Hauptwanderung  zur
Ausführung . Abfahrt 6 Uhr 54 Min . vorm, nach Hatten¬
heim,  von wo über Hallgarten der Aufstieg zur Hallgarter
Zange beginnt . Nach einer Frühstücksrast geht es zur Mapper
Schanze und auf idyllischen Waldwegen in das Ernstbachtal.
Hier ist eine längere Abkochrast vorgesehen. Nachdem weiter
bergan über -das Forsthaus Weißer Turm nach dem hochgelege¬
nen Dörfchen Presberg,  wo im Gasthaus von Simon
König eine Ruhepause vorgesehen ist. Von hier bergab und
durch das romantische Grolochbachtal nach der Essigfabrik, und
durch das Wispertal nach Lorch , dem Endziel unserer Wan¬
derung . Rückfahrt von Lorch 7 Uhr 66 Min ., Ankunft in Wies¬
baden 9 Uhr 20 Min . Gesamtmarschzeit ungefähr 7 Stunden.
Reichliches Frühstück, Kochapparate und Liederbücher sind mit¬
zubringen . Führer die Turner August Schäfer und Fritz Mai.
Treffpunkt 6 Uhr 30 Min . cmr Hauptbahnhof.

* Turnspiele . Bei den am Sonntag stattgesundenen
Spielen in Mainz um die Bezirksmeisterschaft im
Schleuderball werfen  gelang es der Mannschaft des
„Männer - Turn Vereins Wiesbaden"  die Meister¬
schaft durch ihre Siege über den Turnverein Wiuesheim und
den Turnverein von 1817 Mainz an sich zu bringen . Die sieg¬
reiche Mannschaft wird am 15. August d. I . den Bezirk bei
dem Spielen um die Kreismeisterschast in Frankfurt vertreten.

* Der Athletik-Sportklub „Athletik" beteiligte sich am
Sonntag am 11. Gausest des Rhein -Maingaus in Mainz  mit
nachverzeichneten Erfolgen : Stemmen (Zweikampf): H. Belte
den 17., Jakob Dauster den 19., Michael Anmnn den 21. und
Wilh. Ruppert den 24. Preis . Die Muster ri ege,  welche
mit guter Konkurrenz arbeitete , erhielt den 1. Preis und
Ehrenpreis . Der Klub veranstaltet am Sonntag auf der
„Klostermühle" ein Sommerfest . Bei dieser Gelegenheit wird
die Musterriege austreten.

sr . Radrennen . Bei dem Treptower Abendrennen
fiel das Hauptfahren nach einem spannenden Rennen an den
französischen Meister H o u r l i e r . Lorenz, der in der Ein-
laufskurve fast auf gleicher Höhe mit dem die Spitze verteidi¬
genden Franzosen lag, fiel aus der letzten Längsseite etwas ab
und unterlag mit einer knappen Länge . Dritter wurde Sergent
vor Stabe . Einen weiteren Sieg feierte Hourlier mit Lorenz
zusammen im Tandem -Rennen . — Der Schweizer Rennfahrer
Oskar Egg unternahm auf der Pariser Buffalobahn einen
Rekordversuch. Egg durchfuhr einen Kilometer in 1:1014; Sek.
und verbesserte damit den von dem Franzosen Dupre gehalte¬
nen Rekord  um % Sek. -— Das Große Preis-
M e e t i n g in K o p en h a g e n erreichte am Mittwoch seinen
Abschluß. Den Kleinen Preis gewann der Berliner
W e g e n e r mit halb!er Länge gegen Dupuy und Piani , und
ein 10-Kilometer -Rennen hinter Tandemführung der
Australier Mac Namara  mit einer Länge gegen den alten
Weltmeister Ellegaard . Letzterer entschädigte sich dafür im
Malfahren , das er mit halber Länge gegen Mac Namara und
Wegener gewann . Das Vorgabefahren endlich brachte der als
Malmann startende Australier Mar Namara an sich, der Wege¬
ner (10 Meter ) und Olsen (110 Meter ) auf die nächsten Plätze
verwies . — Kramer und Rütt  trafen sich am Mittwoch
neuerdings auf der Bahn von Newark.  Ein sehr scharf be¬
strittenes 5-Mcilen -Rennen endete mit einem Sieg  R ü t t s,
der Grenda , Spears , Goullet und Kramer auf die nächsten
Plätze verwies . Dagegen erlitt Rütt mit Clark als Partner
in einem Mannschafts -Match eine Niederlage durch Kramer-
Cavanagb.

sr . Internationaler Olympiakongreß . Bei der Sitzung
am Donnerstagvormitiag wurde das radsportliche
Programm  durchbevaten und nach den deutschen Wünschen
gutgeheißen. Zum Austrag gelangen auf der Bahn ein 1000-
Meter - und ein 50-Kilometer -Rennen , ein2000-Meter -Tandem-
fahren und ein 4000-Meter -Verfolgungsrennen , und außer¬
dem ein großes Straßenrennen . Einstimmig ausgenommen in
das Standard -Programm wurde ferner das Boxe  n. Die
deutschen Vertreter enthielten sich der Abstimmung, da es bei
uns noch an genügender Erfahrung über diesen Sport fehlt.
Im F e cht en wurden die im Einvernehmen mit dem Inter¬
nationalen Fechtverband stehenden deutschen Wünsche erfüllt.
Abgelehnt wurde dagegen das von England beantragte Bajo-
nettfechten und Fechten der Damen . — In der Turnkom¬
mission, die unter Vorsitz des Geheimrats Horning (Deutsch¬
land) tagte , wurde beschlossen, bei den olympischen Spielen
1916 die Wettkämpfe nach deutscher Wetturnord-
n u n g, daneben einen Mannschaftskampf nach schwedischem
System und einen solchen nach beliebigem System auszutra¬
gen. Über diese Beschlüsse wird am Samstag im Plenum be-
raten . Am Nachmittag wurden in der Plenarsitzung ver¬
schiedene wchtrge Anträge erledigt . So wurde der Antrag
Österreich-Ungarns , den Griechisch - römischen Ring¬
kamps  in das Programm der olympischen Spiele aufzuneh-
men, a n g e n o m m e n. Auf Antrag Englands wurde auch
k'-1 f r -x- xj- 1 r-n ^ Programm einverleibt . Von
österreichischerSeite wurde dann beantragt , die Schwerathletik
,n das Programm aufzunehmen . Trotzdem der Antrag speziell
von Deutschland, Österreich und Rußland , das leider nicht voll-
zähl ' ch vertreten war Unterstützung erfuhr , wurde die
Schwerathletik  Mit 44 zu 35 Stimmen a b g e l e h n t.

Das gleiche Schicksal erlitt das von Frankreich in Vorschlag ge¬
brachte Bogenschießen.  Allgemein Entrüstung rief der
französischerseits eingebrachte Antrag hervor ans Ausschluß
aller Gesellschaftsspiele, wie Fußball , Lawntennis usw., bei
den kommenden Olympiaden . Mit allen Stimmen gegen die
Stimmen Frankreichs verfiel der Antrag der Ablehnung. Im
Prinzip wurde die Beibehaltung der Spiele beschlossen, doch
soll über jedes einzelne Spiel besonders verhandelt werden.
Bereits heute kam das Fußball -Associationsspiel an die Reihe,
dessen Beibehaltung einstimmig gutgeheitzen wurde. Die von
Frankreich beantragte Ausnahme des R u g >b y s p i e l s in das
Standard -Programm wurde abgelehnt.

sr . ÖsterreichischeAlpcnfahrt . Rach einem Ruhetag wurde
die Alpenfahrt mit der dritten Etappe von Triest nach
T o b l a ch über 397,1 Kilometer fortgesetzt. Die deutschen
Teilnehmer  schritten wieder vorzüglich ab, denn es ge¬
lang z. B. der Audi-Mannschaft alle 5 Wagen straspunktfrei
ans Ziel zu bringen . Die 2. Austro-Daimler -Mannschaft schied
aus dem Wettbewerb um den Team -Preis aus . Am Ziel
in Toblach trafen 61 Fahrer ein, von denen noch 36 ohne
Strafpunkte sind.

hd. Eine Luftfahrt um die Welt. Wie aus New York ge¬
meldet wird , soll im Zusammenhang mit der Weltausstellung
in San Francisko  im Jahre 1915 ein Aeroplan-
wettrennen um die Erde  veranstaltet werden. Die
Ausstellungsleitung hat für diese Konkurrenz Preise in Höhe
von 150 000 Dollar gestiftet, und den Betrag bei einer New
Dörfer Bank hinterlegt . Die Ausstellungsleitung hört , daß
noch weitere Beträge von kommerziellen Interessenten oder
von privater Seite einlaufen werden.

Gerichtssaal.
Die Elberfelder LiebcStragödie vor Gericht.

5 . u. bl . Elberfeld, 18. Juni . Vor dem GerichtSgebäude
stehen heute früh vor Beginn des Mordprozesies gegen
Brunhilde Wilden  und den Arzt Dr . H. N o l t e n große
Wenschcnmassen, die alle die Angeklagte Wilden sehen wollen.
Diese wird in einen: gelben Privatautomobil in das Gerichts¬
gebäude transportiert . Es werden zunächst die geladenen 40
Zeugen ausgerufen . Die Angeklagte erklärt auf Befragen,
sie hätte das Gefühl gehabt, daß der ermordete Dr . N e t t e l-
b e cf sie, wenn auch spät, noch heiraten werde. Als sie dann
merkte, daß er die Heirat nicht wollte, habe sie von ihm las-
kommen wollen. Wenn sie aber dann mit ihm zusammenkam,
konnte sie den Entschluß nicht zur Ausführung bringen . Sie
habe von Dr . Nettelbeck die Heirat verlangt , weil er doch an
den Mitzhelligkeiien schuld war . — Vors. : Wieso denn, war er
vielleicht auch daran schuld, daß Sie Ihren Bräutigam über
das Rendezvous ungelogen hatten ? — Angekl. : Er hatte mich
dazu veranlaßt , also trug er die alleinige Schuld. In der B e -
Weisaufnahme  werden zunächst einige frühere Lehre¬
rinnen der Angeklagten vernommen . Eine von ihnen , eine
katholische Schwester, sagt aus , daß die Angeklagte mitunter
Anfälle hatte . Wenn sie diese auf der Straße bekam, spielte
immer ein helfender Herr eine große Rolle. Als die Ange¬
klagte öfter in Herrenbegleitung gesehen wurde — sie besuchte
damals das Lyzeum — wurde ihr bedeutet, wenn das so
weitergehe, müsse sie die Schule verlassen. Verschiedene
Freunde des Angeklagten Rollen bekunden, daß dieser nach
Aufhebung der Verlobung völlig zerrüttet war . Weitere
Zeuginnen sind die Hausbewohner , die Dr . Nettelbeck nach
dem verhängnisvollen Schutz auffanden . Ein Hausmädchen
erklärt , Dr . Nettelbeck habe gerufen : Sie hat mich geschossen,
nicht etwa : Ich bin geschossen. Die beiden Ärzte, die zu Dr.
Nettelbeck geholt wurden , machten Mitteilung über die Be¬
handlung des Schwerkranken im Wohnhaus und Krankenhaus.
Es sollte eine Operation vorgenommen werden, er starb aber
bald nach der Einlieferumg . — Sachverständiger Geheimrat
Braun hat die Sektion der Leiche vorgenommen. Der Tod ist
durch Verblutung infolge Verletzung der Pfortader eingetre¬
ten . Die Verletzung muß große Schmerzen hervorgerufen
haben. Zwei Kunstmaler , die im Haus der Eltern der An¬
geklagten verkehrten, sagen aus , daß diese mitunter sehr
exaltiett war . Wenn sie log, so sei das keiire eigentliche Lüge
gewesen, sondern eine Entgleisung ihrer Phantasie . — Ein
Zeuge Dr . Klappeck ist ein Freund des Vaters dar Angeklag¬
ten . Sie hat dem Zeugen den intimen Umgang mit Nettel-
beck eingestanden und gesagt, dieser müsse sie jetzt rehabilitie¬
ren . Die Schlußszene habe sie ihm ganz unklar geschildert
und dabei einen verwirrten Eindruck gemacht. Sie habe ihm
auch erzählt , Neitelbeck habe den Verkehr auch nach ihrer Hoch¬
zeit mit Dr . Rollen fortsetzen wollen. — Der Vater der An¬
geklagten sagt aus , er habe Dr . Nettelbeck gesagt, er möchte
das Mädel in Ruhe lassen, sie sei fiir ihn zu schade. Als er
von dem intimen Verkehr erfuhr , habe er Nettelbeck antelepho-
niert , er müsse jetzt kommen und helfen, die Sache in Ord¬
nung zu bringen . Er habe sich aber mit Zeitmangel entschul¬
digt, er hätte 18 Urteile auszufertigen . Er habe Dr . Nettel¬
beck gesagt, er habe ein Verbrechen an seiner Tochter begangen,
wie er , würde kein Sackträger handeln . Der Zeuge gibt der
Meinung Ausdruck, daß Dr . Nolten , der seine Tochter liebte
und ein guter Mensch fei, keinesfalls diese aufgefordert haben
könne, den Dr . Nettelbeck zu erschießen. Seine Tochter habe
ihm noch erzählt , daß bei der letzten Zusammenkunft Dr.
Nettelbeck ihr das Wort „ehrloses Frauenzimmer " entgegem-
geworfcn habe, wodurch ihre Wut aufs höchste gestiegen sei.
Es sei ihm geraten worden, die Tochter über die Grenze zu
bringen ; diese habe das aber abgelehnt mit der Bemerkung:
laß die Leute reden, ich habe ja nichts getan . — Die Verhand¬
lungen werden morgen fortgesetzt.

*•

* Der Streit im Hause Wahnfried . München,  19 . Juni.
Unter großem Andrang fand dieser Tage vor dem Landgericht
Bayreuth eine süstfstündige, sehr bewegte Verhandlung in
dem Prozeß der Frau Isolde Bei dl er gegen Frau Cosima
Wagner  statt . Justizrat Troll (München ), der Anwalt
der Frau Cosima Wagner , beantragte zu Beginn der Ver¬
handlung Ausschluß der Öffentlichkeit, auch der Presse, und
begründete seinen Antrag damit , daß namentlich in der Presse
ungeheuerliche Beschimpfungen der Familie Wagner , vor
allem über ihre angelbliche Geldgier , erschienen sind, gber auch
damit , daß durch die Öffentlichkeit des Prozesses die dies¬
jährigen Bahreuther Festspiele gösAhrdet sind. Dies bewiesen
die vielen Schmähbriefe, die in letzter Zeit gegen Wahnfried
geschleudert wurden . Justizrat Dispecker,  der Anwalt der
Frau Beidler , ,bestreitet, daß er mit den Veröffentlichungen
in der Presse in Zusammenhang stehe, das Gegenteil wäre der
Fall . Dagegen habe die Familie Wagner viele Veröffent¬
lichungen in der Presse veranlaßt . Er teilt ferner mit , daß
das Haus Wagner nach seiner privaten Information in den
letzten Jahren jährlich bis zu 750 000 M., seit 30 Fahren also

etwa 2 2 Millionen Mark an Tantiemen  er¬
halten hat . Justizrat Troll bestreitet die Höhe der Summe
und zieht, da Justizrat Dispecker erklärte, in der Verhandlung
nichts zu berühren , was mit Liebe- und Ehe-Intimitäten in
Zusammenhang stände, seinen Antrag auf Ausschluß der
Öffentlichkeit zurück. In den Plaidoyers stützt sich Dispecker
ans das h i st oTi s che Material,  auch eine Anzahl Briefe,
u. a. von Professor Beckmann (Berlin ) und Professor Wadere
(München), die die Ähnlichkeit der Gesichtszüge
von Frau B e i d l e r m i t Richard Wagner  betonen.
Zum Schluß stellt Dispecker die Beweisanträge , die sämtlich
daraus hinauslaufcn , die Abstammung der Frau Isolde Beid¬
ler von Richard Wagner durch eine eidliche Vernehmung von
Frau Cosima Wagner zu erhärten . Justizrat Troll entgegnet,
ldaß dies wohl kaum angängig sein würde , denn hier handele
cs sich um Jurisprudenz , und Richard Wagner halbe am
22. Oktober 1872 ausdrücklich nur für seinen Sohn Siegfried
das Heimat - und Bürgerrecht in Bayreuth erworben und da¬
mit bekundet, daß nur Siegfried sein Sohn sei. Folglich habe
er in amtlicher Weise die Abstammung Isoldes von ihm ver¬
neint . ■— Das Landgericht Bayreuth hat heute vormittag die
Klage der Frau Isolde Beidler auf Anerkennung der Vater¬
schaft Richard Wagners kostenpflichtig ab ge wiesen.  Die
Gründe der Abweisung sind rein formeller Natur . Nur ein¬
mal wird auf die unbestimmte Aussage der kürzlich verstorbe¬
nen Kammerdienerin Wagners Mrazel hingewiesen. Frau
Beidler wird gegen das Urteil Berufung  einlegen.

Neues aus aller Welt.
Dampfer -Unfälle.

Der Lloyddampfer „Bülow" gestrandet.
Bremen , 18. Juni . Der deutsche Dampfer „Bülow " vom

Norddeutschen Lloyd ist auf der Heimfahrt von Ostasien bei
Poriland , 35 Meilen westlich von Reedles, in der Blackno- Bai
westlich des Vorgebirges von Bill of Portland mittags bei dich¬
tem Nebel leicht auf Grund geraten . Der Dampfer sitzt am
Fuße des senkrecht abfallenden Kliffs auf einem Felsen fest.
Nachmittags waren Regierungs - und andere Schlepper aus
Wcymouth bei dem Schiffe, dessen Lage günstig ist und lan¬
deten die Fahrgäste , die sich in Sonderzügen nach Southamp¬
ton begaben. Die See ist ruhig und es weht ein leichter West¬
wind. Man glaubt , daß die vorderen Abteilungen des
Dampfers Wasser ziehen. Wahrscheinlich werden die Schlepper
morgen früh den Dampfer freizumachen versuchen. — Nach
den letzten Meldungen ist der Dampfer „Bülow " gerade unter
dem Obelisk von Blacknor auf Grund geraten . Er liegt mit
dem Bug auf dem Strand und befindet sich völlig in aufrechter
Stellung . ©t hat kein Leck  erhalten.
Zusammenstoß des Hapagdampfcrs „Etruria " mit einem

englischen Robbendampfer.
London, 18. Juni . Der englische Dampfer „Copse Wood",

600 Tonnen groß, ist in Cowes angekommen. Er berichtet,
er habe einen Zusammenstoß mit dem Dampfer der Hambnrg-
Amerika-Linie „Etruria"  gehabt . Der Kapitän erklärte
in einer Unterredung mit dem Korrespondenten des „Exchange
Telegraph ", er habe gerade Volldampf gegeben, als der Zu¬
sammenstoß erfolgte. Er habe die Etruria " gebeten, in seiner
Nähe zu bleiben, da sein Schiff schwer leck sei. Die Pum¬
pen des „Copse Wood" hätten aber das eindringende Wasser
bewältigen können. Nach einer Meldung der „Preß
Association" ist die „Etruria " so gut wie garnicht be¬
schädigt  worden.
Zu dem Zusammenstoß des „Kaiser Wilhelm II ." mit dem

„Jnccmore ".
London, 18. Juni . Eine größere Zahl Passagiere

erster Klasse vom Dampfer „Kaiser Wilhelm II ." reiste heute
nachmittag nach Southämpton , um an Brod des „Impera¬
tor"  zu gehen. Ein amerikanischer Passagier teile folgendes
mit : In dem Augenblick des Zusammenstoßes befand ich mich
.jl  meiner Kabine . Sofort rannte ich mit anderen Passa¬
gieren an Deck. Unter den Passagieren erster und zweiter
Klasse war keine Aufregung  bemerkbar , wohl aber bei
Den Zwischendeckpassagieren.  Den Offizieren ge¬
lang es bald, die Leute zu beruhigen . Alle Passagiere er¬
hielten Rettungsgürtel . Das Nebelhorn hatte schon lange vor
dem Zusammenstoß geblasen. Ein anderer Passagier , von
Schilling aus Virginia , erzählte , er sei während der Kollision
an Deck gewesen und habe die Signale des Nebelhorns ge¬
hört . Plötzlich habe er an der Steuerbordseite den Schiffs¬
rumpf des „Jncemore " 600 Fuß entfernt im Nebel auftauchen
und gerade auf das Schiff zukommen sehen. Der Anprall
war sehr heftig. Der Bug des „Jncemore " sei wie Papier
geknittert worden. Die Disziplin in der Mannschaft sei eine voll¬
kommene gewesen. Die Rettungsboote waren binnen fünf
Minuten fertig zum Herablassen. Beide Schiffe blieben
nach dem Zusammenstoß etwa 15 Minuten an der Unfall¬
stelle, ehe sie nach Southampton zurückfuhren. Dann ver¬
schwand die „Jnccmore " im Nebel und wir sahen nichts mehr
von ihr . — Wie amtlich  bekannt gegeben wird, haben die
Taucher, die den Dampfer „Kaiser Wilhelm  II ." unter¬
suchten, festgestellt, daß das Schiss bei dem Zusammenstoß
zwei große Risse  erhalten hat , den einen 24 Fuß und
6 Zoll, den anderen 18 Fuß und 9 Zoll lang . Die Taucher
waren den ganzen Morgen damit beschäftigt, die Risse mit
Matrazen zu verstopfen, um das Schiff instand zu setzen, nach
Deutschland zurückzukehren. Infolge des Zusammenstoßes
wurden tatsächlich zwei Kompartements geöffnet, doch wurde
das Wasser durch das sichere Arbeiten der Schotten von den
anderen Kompartements ferngehalten . DaS Schiff hatte in¬
folgedessen reichlich Dampf zur Verfügung , um die Pumpen
arbeiten zu lassen. Obwohl die Beschädigungen sehr ernst
waren , drohte doch keine Katastrophe.

Weitere Schiffsunfälle.
London, 19. Juni . Der Dampfer „Monrovia " von der

Liverpool-Linie ist bei Futa an der westafrikanischen Küste
gesunken. Die Zahl der dabei ertrunkenen Passagiere ist noch
nicht bekannt. — Der Passagierdampfer „S t. N i ko l a s" ist
bei Wick an der Wickbai (Nordsee) gesunken. Passagiere und
Mannschaften könnten gerettet werden. — Der Dampfer
„D i n a" ist an der Küste von Wales gestrandet.

*
Schwere Gewitter im Elsaß . S t r a ß b u r g, 19. Juni.

Ein ungewöhnlich heftiges Gewitter ging gestern nachmittag
über Straßburg und das Elsaß nieder. Zeitweise fielen nutz¬
große Hagelkörner, die auf die Ernten verheerend wirkten. In
Merzweiler wurde das katholische Schulhaus von einem Blitz
getroffen, wobei vier Kinder betäubt wurden . Auf dem Lande
herrscht allgemein Hochwasser. Im Bliesgau stehen die Häuser
teilweise meterties im Wasser,
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Betrügereien eines Eisenbahnsekretärs amt gerälschten
Fahrkarten. München,  18 . Juni . In Rosenheim wunde
der Eisenbahnsekretär Hermann Luttner wegen systematischer
Ausgabe gefälschter Fahrkarten verhaftet. Gleichzeitig ver¬
haftete die Polizei in München einen Buchdrucker, der für
Luttner die gewünschten Fahrkarten herstellte. Die Betrüge¬
reien geben auf längere Zeit zurück.

Mord oder Selbstmord eines Wachtpostens. Strah-
burg.  19 . Juni . Bei einem Militä -rschupven des Jnfantcrre-
Regiments 172 in Neu-Breisach wunde der Posten von der ab-
lösenden Wache tot am Boden liegend aufgefunden . Sein
Dienstgewehr lag neben ihm. Eine Unteriuchung ist einge¬
leitet. Es konnte noch nicht festgestellt werden, ob es srch um
ein Verbrechen oder um einen Selbstmord handelt.

Drei Bergleute in einer Grube ertrunken. Myslowitz,
19 Juni In dem Sandspülversatzschacht der Mhslowitzer
Grube drang infolge der starken Regengüsse der letzten Tage
plötzlich ein ungeheurer Schwall Wasser ern. Drer Bergleute
wurden fortgespült und ertranken. ^ .

Überschwemmung in Ungarn. Budapest,  19 . Junr.
Bei Herkulesbad ist infolge eines Wolkenbruches der Belarck-
bach ausgetreten und überflutet die Gegend. Die neue Betoir-
brücke ist von den Fluten fortgerissen. Vier Personen , die
sich auf der Brücke befanden, stürzten ins Wasser und er¬
tranken. Mehrere Häuser sind eingestürzt.

Der Brand im Hafen von Glasgow. Glasgow,  18 . Juni.
Nach 5 Uhr nachmitiags gelang es. des Feuers in den Dock¬
anlagen Herr zu werden. Der Schaden wird auf eine viertel
Million Pfund geschätzt, eingerechnet die Zerstörung dreier
Schiffe und die Beschädigung von vier anderen.

Letzte Orahtberichte.
Der Kaiser in Hannover.

wb . Hannover , 19. Juni . Der Kaiser ist im Sonder-
zupe um 7 Uhr 45 Min . hier eingetroffen und hat im
Königlichen Schloß Wohnung genommen. Auf der
Fahrt zum Schlosse, die der Kaiser im offenen Wagen
zurücklcgte, wurde er von dem sehr_zahlreichen Publi¬
kum herzlich begrüßt . Das Wetter ist sehr schön.
Zum Besuch des Königs von Sachsen am russischen Hofe.

wb . Petersburg , 19. Juni . Die Zeitungen widmen
dem König von Sachsen herzliche Begrüßungsartikel.
Einige Blätter bringen das Bild und die Biographie
des Königs.

Höhere Ortsklassen für den Wohnungsgcldzuschuß.
wb . Berlin , 19. Juni . Der Bundes rat  hat am

18. Juni beschlossen, eine Reihe von Städten mit Wir¬
kung vom 1. Oktober 1914 ab in höhere Ortsklassen für
den Wohnungsgeldzuschuß zu versetzen. Nach Klasse B
werden u. a. versetzt: Bad Homburg v. d. H. und
Cronberg.
Eine bedauerliche Entgleisung eines deutschen Admirals.

# Berlin , 19. Juni . (Erg. Drahtbericht ) Ein kaum
glaublicher Vorgang , der namentlich auch im Ausland
unliebsames Aufsehen erregt , schildert das „Berliner
Tageblatt ", wie folgt : Ende Mai hat Admrral z. D.
Breusing in Basel vor der deutschen Kolonie
einen Vortrag über die deutsche Flotte gehalten. Er
scheint dabei mit einer übel angebrachten Ausführlich¬
keit den deutschen Kriegsplan für einen
etwaigen W a f f e n q a n g tu 11 England  ent-
toicMt 'zu haben. Der französische Konteradmiral

Handelsteil.
19.

Berliner Börse.
Juni. (Eig. Dralhtbericht) Die verschiedenen

;e eine
um so

$ Berlin, ... ..
AtmtpIO ffenheiten am Balkan fanden heute an der Bor
WJL _ ruhigere Beurteilung,  und dies
mehr als sich auch die gestern beim Börsenschluß umlaufen-raenr, ais Tode des Fürsten von Albanien und
den Guruchte von ttm Zarenia.milie als unbegründet
einem A entetsversuch ^ ^ Auslandgplätz  e Iießen
herausgestel Verfassung  erkennen , diese hielt auch
eme b e s s e r e Ve - fas snn  ®ie Grundstimmung als
heute in Ion an J b n d 1ic h e r anzusehen . Zu übersehen
wesentlich  Geschäftslosigkeit damit noch keine
ist aber nicht daß n der Oescn̂ ^ für ruSsische
Änderung emge e „ * Montanwerte trugen überwiegendBanken Kaufinteresse. Auen mohu» « Schiffahrt
leichte Besserungen davon , wogegen die Baitang mJfch ffahrts-
aktien wohl im Zusammenhang mit den verschiedenen
a,aien won i , t ten  Tagen recht reserviert blieb.Dampferunfallen m den letzten Einklanv mit
■WesentlicheSteigerungen erzielten Kanada m Einklang mit
London. Türkische Tabakaktien avancierten um 3 Proz. Ein
Kapitel für sich bildete die schwache Hauung der
heimischen Bankenwerte »m auf eL Fr*
dem Wunsche der R e i c h s ban k 1ei t u n g a e ne Er¬
höhung der Bankreserve. Die Verluste waren hier anfangs
mäßig, erhöhten sich aber im weiteren \erlaufe , als stärkere
Blankoabgaben erfolgten, um 1 bis 2 ^ fu d SahntenWerte Daß im Zusammenhang . hiermit u e nenannten
Gegensätze zwischen den danken und
den Privatbankiers erörtert wurden und d ß bei den
letzteren diese Maßnahme Zustimmung findet, kann nicht
Wunder nehmen . Man erblickt in ihrer Durchführung die Ver¬
vollkommnung der finanziellen Mobilmachung Deutschlands

Zeitpunkt für diese DgWärtigen Moment am besten geeignet 1agbehes ueld 2/2 Proz
und darunter . Privatdiskont  2 '/. bezw. 3 /. Proz. (wie
gestern). _ _

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M... 19. Juni. (Eig- Drahtbericht) Die

Vorgänge in Durazzo  geben weiter Anlaß zur Be¬
unruhigung.  Die Ungewißheit über den Ausgang der
Kämpfe gibt Veranlassung zur Zurückhaltung  Wenn
auch zu hoffen ist, daß der türkisch-griechische Konflikt ohne
Waffengewalt erledigt wird und New lork festere Kurse
sandte, so war doch die Geschäftstätigkeit wiederum sehr
eingeschränkt  Bankaktien bewegten sich auf dem
gestrigen Niveau. Transportwerte sind ruhig. E was mehi
beachtet wurden amerikanische Bahnen.
waren wenig beachtet. Dasselbe gilt auch von L Dt izi ats-
werten. Heimische Ben len waren meist unverändert . Öster¬
reichische Anleihe konnte sich behaupten. Mexikaner gaben
etwas nach. Am Montanmarkte war dlie Kursbewegung gering.
Verstimmend wirkte die Hinausziehung der Syndizierungs¬
verhandlungen. Viel besprochen wurde der bevorstehende
Rücktritt des Generaldirektors Robert Muser von dpr Harpener
Bergbaugesellschaft. Naphtha-Nobel rege umgesetzt und hoher
bezahlt. Im weiteren Verlaufe war die Börse still  bei ge¬
ringen Kursveränderungen . Privatdiskont  3 he  Proz.
(gestern 27/a Proz.).

Banken und Geldmarkt.
A Verstärkung der Barbestände. Berlin,  18 . Juni . In

einer heute stattgehabten Besprechung, zu der die Reichsbank

Degony widmet dem Brensingschen Vortrage in der
„Revue de Paris " Betrachtungen von 16 Druckseiten.
Dies sei, meint er, das erstemal, daß aus autorisier¬
tem Munde über diesen heiklen Gegenstand „mit solcher
Freiheit " gesprochen wurde . „Beeilen wir uns -also,
davon zu profitieren ", fügt er hinzu und gibt dann
eine ausführliche Schilderung des Kampfes zwischen
der deutschen und der englischen Flotte in der Nordsee,
wie Breusing ihn sich denkt, mit beigefügten kritischen
Glossen. Das „B . T ." sagt dazu mit Recht: Da fragt
man sich doch kopfschüttelnd, was bezweckt denn ein deut¬
scher Offizier damit , daß er derartige Vorträge öffent¬
lich hält , noch dazu im Ausland ? Wem glaubt er da¬
mit einen Dienst zu erweisen? Der deutschen Politik,
die sich um ein besseres Einvernehmen mit England
bemüht , oder der deutschen Landesverteidigung , wenn
er alle , die es interessiert , ausklärt , wie wir im Falle
eines Krieges nach seiner Meinung verfahren würden?

Ein erfolgreicher Hungerstreik der Frau Pankhurst.
$ London, 19. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Die Aus¬

dauer der Frau Sylvia Pankhurst hat wieder einmal
über die Nachgiebigkeit des Premierministers
triumphiert . Frau Pankhurst , die am 16. Juni von
der Tragbahre herab verhaftet wurde , als sie an der
Spitze eines Suffragcttenznges nach dem Unterhaus
fahren wollte, wurde gestern abend, nachdem sie den ge¬
liebten Hunger - und Durststreik inszeniert hatte , aus
dem Gefängnis wieder entlassen. Aber nicht genug
damit , ließ sie sich in erschöpftem Zustande vor das
Parlamentsgebäude bringen und setzte es, obwohl
Asquith zuerst ihren Empfang abgelehnt hatte , schließ¬
lich durch, daß der Premierminister ihr sagen ließ, Frei¬
tag , 11 Uhr, wolle er eine Deputation der Arbeiter¬
frauen aus dem Osten Londons empfangen, darunter
natürlich auch Frau Pankhurst.

Zur „Einpreß of Jreland "-Katastrophe.
$ London, 19. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Der

Rechtsanwalt der „Storstad " hat vor dem Unter¬
suchungsausschuß zu Montreal die ungeheure An¬
schuldigung  erhoben, , die Canadian -Pacisic-Gesell-
schaft habe den Zimmermann der „Empreß of Jrcland ",
Galway , als unbequemen Zeugen anher Landes bringen
wollen. Galway sei bereit , unter Eid auszusagen , daß
der S t e u e r a p p a r a t der „E m p r e ß o s I r e-
l a n d" nicht funktioniert  habe.

Ein schwerer Eisenbahnunfall in Schottland,
wb. London, 19. Juni . Gestern mittag ist dem von Perth

nach Jnvernetz abgchsndeu Eitzug ein Unglück zugostoßon;
das Unglück ereignete sich1yz Meilen von Cambridge  auf
dem höchsten Punkt der schottischen Hochlandsebene. Die Un¬
fallstelle liegt in einer öden, ganz wenig bevölksrien Gegend.
Damit ist es zu erklären , das; -erst spät nachts die Nachricht in
London bekannt wnrd-e. Der Zug passierte gerade eine Brücke,
als der Tender der Lokomotive entgleiste.  Die Maschine
selbst war bereits in Sicherheit auf der anderen Seite der
Brücke. Zwei Personenwagen entgleisten lebenfalls und einer

- von ihnen stürzte in den F l u tz. — Nach einer anderen Mel¬

dung soll die Brücke unter der Last des stillstehenden Zugs ein-
gestürzt sein. Der heraibgestürzte Personenwagen wurde zer¬
trümmert und die Passagiere durch die stark angeschwollene
Flut weggeschwemmt. DreiLeichen  wurde heute vormittag
geborgen. Ein Herr und eine Dame waren in ihrem Abteil
eingeklemmt und haben den Tod durch Ertrinken  gefun¬
den) Etwa 12 Personen wurden verletzt. Die Zahl der llmge-
kommenen steht noch nicht genau fest, da man nicht weiß, wie
viel Personen sich in den Wagen befunden haben. Das Unglück
ist anscheinend darauf zurückzuführen, daß ein Gewitter¬
regen  die Geleise unterspült hatte , die daun unter der Last
des Zuges durchbrachen.

Metterbenckste.
Deutsche Seewarte Hamburg.
JL» . Juni . 8 ehr vormiitag «.

tehr 1rfebt . 2= leicht , 3 — schwach , i — > äse fr, 5 = trisch , 6 = starlc,
7 = stoi,8 = sh  rmisch , S = Sturm , 10 - starker ' türm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nasis. Vereins für Naturkunde.

18. Juni
7 Uhr

Rftorsrenih
2 Uhr
ctftolm.

9 Uhr
Abends. Mittel.

7 :8,7 7522 752,3 751,1
7.>S.8 761.1 762,4 761.1

13,7 188 16,9 18,6
101 10.5 113 10,6
87 65 79 77,0

W 2 N 2 H 2 —

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius)
Dunstspannung (mm) . . . • • »
Relative Feuchtigkeit (%) .
Wind -Richtung und -Stärk ® . . . . ««
Niederschlagshöhe (mm) - . . «• • • *

Höchste Temperatur (Celsius ) 20.0. Niedrigste Temperatur 10,0.

Wettervoraussage für Samstag , 20. Juni 1914,
von dar Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins Kt Franafurt a. M.

Ziemlich heiter , trocken , warm , ruhig , Gewitterneigung.
Wasserstand, des Rheins

am 19. Juni:
Biebrich. Pegel: 3,21m gegen 3,05m am gestrigen VormittagZQfim .. 3.75 m .. . .. »«

SSNStSßLN^
tom  mehr als 20000 Aerzten«merkanntes
Kräftigungsmittel für Körper und Nerven«

die GroßbLnksn eingeladen batte , wurde es von zuständiger
Stelle als wünschenswert bezeichnet, daß die Banken,  nach¬
dem sie sich durch das Konditionenkartell die Möglichkeit ver¬
schafft haben, Zinsveriuste leichter zu ertragen, einen Bruch¬
teil ihrer Kreditoren, und zwar der Depositen und dei sonstigen
Kreditoren zusammen genommen in Bar und in Gftoguthaben,
vorrätig halten. Es wurde eine Quote von etwa 10 Proz. als
erstrebenswert bezeichnet , zu deren Ansammlung freilich ein
längerer Zeitraum bewilligt werden müßte.

* 4%proz. rumänische amortisable ßoldanleihe von 1913.
Die Disconto - Gesellschaft  bringt die 30 Milk Fr.
der Anleihe, auf de sie vor kurzem, wie bereits berichtet, die
Option ausgeübt hat, nunmehr auf dem Zirkularwege zu
91.25 Proz . franko Courtage und Provision zur Begebung.

Berg- und Küttenwese»
hdl Eheinisch-Nassauische Bergwerks- und Hillteu-A.-G.

Berlin,  18 . Juni. In dem Prospekt über die Zulassung von
2.5, Mill. M. neuen Aktien zum Börsenhandel wird gesagt: Der
Rückgang der Dividende für 1913 ist zurückzuführen auf mitt¬
lerweile behobene Betriebsstörungen in der Zinkhütte, sodann
in dhr Hauptsache auf starkes Fallen der Zinkpreise
im ab.gelaufenen Jahre. Die Grube Weiß habe sich in einer
Störungszone befunden, welche aber nach neuerdings ge¬
machten Aufschlüssen durchörtert zu sein scheine.

hei. Zur Syndizierung der Grobblech-Walzwerke. Düssel¬
dorf,  18 . Juni. Die Verhandlungen zur Syndizierung der
B-Prod'ukte wurden heute in Verhandlungen der Grobblech-
Walzwerke fortgesetzt.. Es wurde namentlich über die Be¬
teiligungsfrage beraten , doch wurde, wie vorauszusehen war,
diese Frage auch heute noch nicht erledigt.  Eine
neue Sitzung der Grobblech-Walzwerke ist zum 17. Juli ein¬
berufen,

Industrie und Handel.
* Das Hefesyndikat hat das vor einigen Jahren neu auf¬

genommene Geschäft der Sauertiefe verkauft, und zwar an
die Firma Andersen u. Nissen in Altona. Über die Ursachen
des Verkaufs wird berichtet, daß das Geschäft in den Rahmen
des Syndikats nicht mehr hineinpaßte. Die Geschäfts¬
lage  in der Hefeindustrie wird uns als ruhig bezeichnet. Der
Absatz habe auch unter der warmen Witterung gelitten.

* A.-G. für chemische Produkte(vorm. H. Scheidemandel).
Wie von der Verwaltung erklärt wird, ist es unzutreffend, daß
die Wiederaufrichtung in einer schärferen Form als der vor¬
geschlagenen Zusammenlegung der Aktien im Verhältnis von
i  zu 3 beabsichtigt sei. Die geplante anderweitige Unter¬
bringung von Vorzugsaktien erfolgt unabhängig davon.

* Ans der Margarine-Industrie. Eine am 8. d. M. in Köln
abgehaltenen Versammlung von Lebensmittelhändlern sollte,
wie uns berichtet worden ist, beschlossen haben, fortan nur
noch trustfreie Margarine zu führen. Von interessierter Seite
wird uns erklärt, daß ein solcher Beschluß nicht  gefaßt
worden ist. Es handele sich vielmehr um eine von etwa 60
Personen besuchte Versammlung der Kölner Mittelslandsver¬
einigung für Handel und Gewerbe, in welcher neben anderen
Beratungsgegenständien erneut auch der Konkurrenzkampf
zwischen den Margarinefabrikanten erörtert wurde. Es wurde
ein. Antrag angenommen, den Margarinefabrikanten gewisse
Bedingungen zu stellen, es soll fernerhin nur von denjenigen
Fabrikanten gekauft werden, die sich diesen Verpflichtungen,
deren Wortlaut noch festzustellen ist, unterwerfen werden.

* Th. Goldschruidt, A.-G. in Essen. Auf die von _ ver¬
schiedenen Seiten an die Gesellschaft ergangenen Anfragen
wegen etwaiger Verluste, die aus dem Rückgang des Zinn¬

kurses bei dem Unternehmen eintreten können, teilt die Ver¬
waltung mit, daß zu Besorgnissen keinerlei Veranlassung vor¬
liegt. Spekulationen werden nicht gemacht. Die Gesellschaft
reguliert ihre Zinnverkäufe nach Maßgabe ihrer Einkäufe. Die
Dauerbestände, die die Gesellschaft halten müsse, ständen zu
niedrigen Preisen in der Bilanz ein

* Dis Obarrlisiaischen Kraftwerke, A.-G. in Mülhansen,
an der die Bank für elektrische Unternehmungen in Zürich
und die Licht- und Kraft-A.-G. in Berlin stark beteiligt sind,
verteilt für d'as abgelaufene Geschäftsjahr wieder 6 Proz.
Dividende.

Verkehrswesen.
* Abschwächuag fies Reiseverkehrs nach Amerika. Ham¬

burg,  19 . Juni. Für die gegenwärtige Abschwächumg des
Reiseverkehrs nach Nord- und Südamerika spricht der Um¬
stand, daß die H&mburg-Amerika-Lmje, die Beförderung ihres
Dampfers „König Wilhelm II.“ am 7. Juli unterlassen wird
und daß auch die Hamburg-Südamerikanische Dampfschiff¬
fahrts-Gesellschaft' die Ausfahrt ihres Dampfers „Cap Btlanco“
am 30, Juni ausfallen läßt. Die vorgemerkten Reisenden wer¬
den mit anderen Schiffen befördert.

Versicherungswesen.
* Bei der Stuttgarter Mit- und Itückversickenmgs-A.-G.

war im Monat Mai 1914 in sämtlichen Abteilungen folgende
Geschiäftsbewegung zu verzeichnen : Versicherungsscheine
wurden 1498 ausgefertigt ; die Versicherungssumme stieg von
925 322 490 M. auf 950 405 902 M., die Jaliresprämie von
2 505 527 M. auf 2 571801 M.

* Die YolksfQrsorge in Hamburg (bekanntlich das von
den freien Gewerkschaften im vergangenen Jahre gegründete
Volksversicherungis'unternehmen) hatte 1.38 Mill. M. Gesamt¬
einnahmen, darunter 1.08 Mill. M. für Prämien. Die Gesamt¬
ausgaben erforderten 1.31 Mill. M., so daß ein Überschuß von
66 066 M. verbleibt. Bei 1 Mill. M, Aktienkapital haben die
Aktionäre für 1913 auf eine (bekanntlich bis zu 4 Proz. be¬
grenzte) Dividende verzichtet.

Genossenschaftsregister Wiesbaden.
In das Genossenschaftsregister wurde bei der Genossen¬

schaft Ein- und Verkaufsgenossenschaft des Vereins Wies¬
badener Fuhrwerkbesitzer , eingetragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht, mit dem Sitze in Wiesbaden, einge¬
tragen : „Wilhelm Hohmann in Wiesbaden ist ausgeschiedten
und an seine Stelle der Fuhrunternehmer Ludwig Maurer
in Wiesbaden in den Vorstand gewählt.

Marktberichte.
0 . Heu- und Sirohmaikt zu Frankfurt a. IS. vom 19. Juni.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 3.30 bis 3.70 M. Geschäft:
mittelmäßig. Die Zufuhren waren aus Oberhessen, den
Kreisen Dieburg und Hanau.

Die Abend-Ausgabe umfa ßt iv Seiten.

gljcftebaiteun a . Heger !, »ist <verrenn_ 3 . <g .- Tr . tchil. ® S » e! Ierberg.
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für  hei 1 ' ber : tur « ermnchres und Brieslaften:
C. Losacker , «ur den Hanbelsie, !: W Etz sur die Anzeigen und Reklamen:
^ K ~ ® icmau », ‘ämtlicfem Wieö aden
Druck und Verlag der L sch eil ende rgichen Hos-Buchdruckere! in Wiesbaden.

Sprechstunde der RedaU-vn : 12 bis 1 Ubr: in der politischenAbteilung
von 10 bis 11 Udr.
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1 Pfd. Sterling. J6 20 .40
1 Franc, 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 osten . fl. i. O . . . . • . » 2.—
1 fl. ö. Whrg. . • * 1.70
1 österr .-Ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand. Krone . . . . . . Ji  1 .125

WA
'4PF -'

mm
ML.

Kursberichte vom 19. Juni 1914.
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl . Ji  1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel • • * 2.16
1 Peso . -» 4.—
1 Dollar . . . . » 4.20
7 fl , süddeutsche Whrg . • • • » 12.—
1 Mk. Bko. . . . . . . • • * 1 .50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien.
8^2!Berliner Handelsges.
6 Commerz - u. Disc.-B
6 Darm Städter Bank

12V2 Deutsche Bank
6 D . Eff.- u. Wechselb

1° Disconto-Commandit
8V2 Dresdner Bank
? Meininger Hyp.-Bank
6V2 Mitteid . Creditbank
7 Nationalb. f. Deutschi.

IOV16 Oesterr. Kreditanst.
133/5 jPetersbrg, Intern. Bk.5.861Reichsbank
3 ISchaafth. Bankverein

In %
150.
107 .50
116.
237.
111 .75
185 .70
147 .75
141 .40
115 .60
100 .60

182 .40
138 .25
108 .30

Bahnen - und Schiffahrt.
10 Canada-Pacific 199.
6 Baltimore und Ohio 91 .40
6 Deutsche E.-Betr.-G. 110 .75

10 Hamb.-Am. Paketf. 127.
20 Hansa-Dampfschiff. 248 .75

2/5 Niederwaldbahn 17 .75
8 Nordd. Lloyd 110.
7 Oesterr.-Ung. Staaisb.
0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 17 .80
8 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania
61/ Sudd. Eisenbahn-G. 129.
7v Schantung-Eisenb. 131 .60

Brauereien.
15 Schultheis 270 .10
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 163 .50
0 Wiesbad. Kronenbr. —

Ban - u. Ticlbohr -Untcrnehm.
1 Beton- und Monierbau 152 .50

23 Deutsche Erdöl-Ges. 208.
15 Gebhardt 8- König 233.
0 Neue Boden-A.-G. 78.

Bergwerks -Unternehmungen.
12 Aum etz-Friede 156 .60
10 Baroper Walzwerk 102 .50
14 Bochumer Gußstahl 220 90
7 Buderus Eisenwerke 104 .75

13 Concordia Bergbau 355 .25
10 Deutsch-Luxemb. B. 123 .70
20 Donnersmarckhütte 330.
12 Eisenwerk Kraft 166 .25
20 Eisenhütte Thale 195 .60
10 Eschw. Bergwerksv. 225 .30
11 Geisweid er Eisenwerk 147.
10 Gelsenk. Bergwerksv. 181 .30
11 Harpen er Bergbau 178 .20
24 Hösch-Eisen u. Stahl 313 .75
24 Ilse Bergbau 481 .25

8 Königs- u. Laurahütie 147 .75
10 Lauchhammer kon. 171 .10
9 Leonh.-Braunkohlen 154 .10

131/j Man nesm.-Roh reu w. 200 .25
11 Mülh. Bergwerksv. 155 .75
15 Oberschi. Koksw. 210.
18 Phönix-Bergb. u. Hütt 235 .80
24 Rh ein.-Nass. Bergw. 201 .50

Frankfurt
Staats - Papiere,

Zf. a) Deutsche. Id I/O
4. . D. R.-Schatz-Anw. -ft 100 .20
4. . D. R.-Ani. unk. 1535 > 99 .10
3-/2 D. Reichs-Anleihe » 88 .40
3. . do. * 77 .10
4. . Pr. Kons. unk. 1918 » 98 .90
4. . Pr. Sch atz-Anw. 1917 » 100 .20
3-/2 Preuss .Konsols » 86 .55
3. . 77 .75
4.. Bad. Anleihe 1913 ' 97 .50
4. . do . von 1913 » 97 .35
3-/2 do. Anl. (abg.) * 92 .40
3-/2 do. von 1892u. 1894» 88 .20
3-/2 do. A.1902uk.b. 1910* 86 .05
3-/2 do. 1904 unk. b. 1912 » 86 .30
3. . do. von 1896 *
4 . . Bavr. E.-B.-A. uk. 06 » 98 .70
4. . do. E. u.A. Anl.uk. 1930 93 .80
3-/2 do. E.-B. u. A. A. JI 85 .10
3. . do. E.-B.-Anleihe » 75 .80
4. . do. Pfalz. E. B. Prio. » 97 .40
3. . älsass-Lothr. Rente » 76 .75
4. . rlamb.St.-A.1900u.09 > 97 .70
ZV- do. R.87,91,93,99,04 » 86 .40
3. . do. Sä, 97, 02 » 79 .10
4. . Gr. Hess . 1899 » 97 .20
4. . do. unkb. 1921 * 97 .80
3-/2 do. (abg.) » 85.
3. . do. » 74 .70
3. . Sächsische Rente » 77 .10
4.. Wiirttemb. unk. 1915 » 93 .90
3-/2 Ido. 1885/95 » 88 .50
3-/2 do. 1903 » 84 .30
3. . Ido. 1896 . 77 .90

b) Ausländische.
I. Europäische.

3.. Belgische Rente Er. —
5. . 3ulg. Tabak v. 1902 Ji
3. . -ranzös . Rente Fr. 86 .50
16/10 Griech. E.-B. stfr.90 Er. 58 .20
13/4 Ido. Mon.-Anl. v. 87 » 53 .70

Ido. 87 250Fr * 51 .50
Z. . [Holland . Anf. v. 96h.fl. 77.
4. . ! tal. amort.89,S.3u.4 Le loo.
33/i cons . stfr. Rte. i. G. 95 .50
2«/io io . Rente i. G. »
4-/5 , 5st . Paplerrente ö. fl.
4. . do . Goldrente ö. fl. G. 65 .10
4-/5 do. Silberrente ö. fl. 84 .15
4. . !do. einhtl. Rte., cv. Kr, 80 .60
«f. . do. Staats-Rte. 2000r » 81.
4. . do. 20,000r »
4-/2 Portug. Tab.-Anl. J6 98.
3. . do . umf. 1902S. III » 65 .80
3. . do. » S. III(Spec.) » 9 .70
5. . Rum. amort. Rte.v. 03» 99 .50
4. . do. Konv. v. 1890 » 95.
4, , Rum. Konv. v. 1891 » 88 .50
4. . do . amort.Rte.v.1896 » 86 .70
41/2 <uss.s>taatsam.sttr.u5» 97 .60
4. . o. Kons.-Anl.v. 1880» 87.
4. . io. Gold- do. v. 1889» 87 .50
4. . o. E.-B. S. tu . II89 .
4. . o . St.-R. v. 1902stfr. . 89 .60
33/10 do.Konv.A.v. 98stfr. »
3-/2 0, Goldanl. 94 stfr. » 77.
3. , lp, 1896 stfr. » 78 .50
4-/2 seri). stfr. Gold » 37.
S. lo . amort. v. 1895 » 78 .60
4. . rurk.-Eg. Bagd. S. 1 » 77 .30
4. . lo . Anl. von 1905 » 71 .60
4. . io . Anl. von 1908 » i 71 .604. . äo. 1911 . 71 .40
«V- Ung. St.-R. 1913 , 88 .90
4. . o. 1910 . 79 .80
ZV- lo . St.-R. v. 97 stf. KV
3. . lo . Eis. Tor Gold . Jt, -

In%
_.r _ _ . 157.Riebeck Montan 1189.
Rombacher Hüttenw. (154 .10
Witteiier Stahlrohren !139 .50

Div.
10 Rheinische Stahlw.
12 "' *
10

Chemische Werke.
30 Albert, Chem. W. 397 .50
28 Bad. Anilin u. Soda. 573.
14 Griesheim Elektron 243 .90
30 Höchster Farbwerke 468.
15 Milch & Co. 253 .50
12-/2 Riitgerswerke 139 .50
14 Aug. Wegelin 215.

Eiektrizitätsgeseilscliaften.
25 Akkumulatoren 298.
14 Allgem. Elektr.-Ges, 242 .25
5 Bergmann Elektr. 115.

11 Deutsch Uebers .-EI. 164.
11 El. Untern. Zürich 196.
10 Ges. f. elektr. Untern. 157 .90
0 Russ. Allg . Elektr.-G. 143.
8 Schuckert Elektr. 144 .50
6>/r Siemens elektr. Betr. 112 .50

Maschinen - n. Metallindustrie.

Jtl. Ausrereuropäische.

Arg. 1907 unk.1912Pes.
do . 1909tgb.ab 1910 »
do. äuss. E.-B. I.G. 90Ä
do. innere von 1888 Ji
do. äuss.O.*Ani. l897 »
Chiie-Anl. von 1911 »

98 .00
07 .90
99 .75
79 .50
85 .80

30 Adler Eahrradw. 309.
10 Bremer Vulkan 139.
20 Bruchsal Maschinen 343 .10
0 Breuer-M. Höehst/M.

28 Dürkopp, Bielek. M, 298.
15 Federst.-Ind. Cassel 115 .25
9 Gasmotoren Deutz 120 .75

20 Kronprinz, Metallf. 258 .75
18 Ludwig Löwe & Co. 305.
ii Franz Meguin & Co. 122 .25
14 Orenstein & Koppel 157 .40
0 Rhein. Metallwarenf. 99.

11 Rockstr. & Schneider 144 .10
11 Silesia Emaillierwerk 115 .25
18 Ver. D. Nickelwerke 30160
12 Wegelin & Hübner 143.

Papier - n. Zellstoffabriken.
28 Ammendorfer 379.
11 Kostheim Zellulose 103 .10
10 Varziner Papierf. 107 .50

Textilindustrie.
30 Mech. Web. Linden 230.
10 Nrdd. Wollkämmerei 141 .80
40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 605.

Verschiedene.
0 Adler Porti.-Cement 103 .50

32 D. Waff.- u. Mun.-F 342.
9 Lindes Eismaschinen 122.
6 Markt- und Kühlhallen 93 .50

10 Nobel-Dynam.-Trust 165.
22-/2 Porzellanfabr. Kahla 300.

3 Rositzer Zuckerraff. 133.
28 Spritbank, A.-G. 442.
26 Ver. Köln Rottweiler 322 .50

5 South Westafrica Co. 107 .25
7 Türkenlose 162 .20

sr Börse.
Zf, In %
4-/2 Chile Gold-An!, v. 06.« 88 .50
6. . Chih. St.-Anl. v. 1895 £ 99 .10
5. . Chin. St.-Anl. v. 1896 » 99 .10
«V- do. 1898 , 89 .50
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk. i 92.
5. . do . St.E. Tient.-Puk. » 89.
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. M 100 .60
4-/2 do.stf.i.G.tgb .ab!919» 94 .90
4-/2 Japan. Anl. S. II £ 90 .35
4. . do. v. 1905S. 12- 19 Ji
5. . Marokko von 1910 » 101 .60
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 69 .50
5. . do . cons . äuß. 99stf. £
4. . do . Gold v. 1904 stfr. Ji 69 .50
3. . do . cons .inn.5000rPes. 46 .90
5. . Taniaul.(25j.mex.Z.) » 73.
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. L 96.

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In o/o.
4. . Rheinpr.2t), 21,31-3, Ji 97.
4. . do 35—33 » 97.
33/4 do 22 u. 23 » 94.
3Vio do. 30 , 89 .30
31/2 do. 10, 12-16, 19,2i,29 87.
3-/Z do. » 18 ’ Ji 84 .50
3. . do . 9,llu .14 . 83 .50
4. . Pr .Oberhess . unt. 17 » 95.
4. . Frkf. a. M. v. 06u . l4 » 97.
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 96 .90
4. . do. v. 1911 unt. 1922 » 96 .90
31/2 do Lit. N u. Q (abg.) » 86 .80
3-/2 do. Lit. R (abg .) » 92 .80
3-/2 do. Lit. 8 von 1886 » 90 .50
3-/2 do. W v. 98 u. OS . 90.
3-/2 do. Str.-B. v. 1899 - 88.
3-/2 do. V. 1901 Abt. I » 88.
3-/2 do ii . in. 88.
3-/2 do 1903 » 88.
3-/2 do 1906 I, II . 88.
ZV- do V. Bockenheim »
31/2 Berlin von 1886/92 » 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 ti.16 » 94 .60
3-/2 do v. 05 am. ab 1910 » 87 .10
4. . Giessen v.l907u.1917 » 94 .50
3-/2 do v. 03 ukb. b. 08 » 87.
3-/2 Homb.v .H.k. 1880n. 99 90.
4. . Köln von 1900 u. 06 Ji 95 .70
3'/2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 * 94 .50
3-/2 do (abg.) 1878u. 83 » 88 .50
3-/2 do (abg.) 05 uk. b.15» 87.
4. . Mannh. 1912 unk. 17 » 95 .50
ZV- do 1904—1905 » 86 .50
4. , München v. 12 uk.42 » 97 .70
4. . Nürnberg v. 12 nk.47 » 95 .40
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do v. 1903 uk. 1916 » 97 .85
4. . do v. 1900/01 »
4. . do von 1903 *
4. . do von 1908 S . 1 * 97.
4. . do 1908, S. II, u. 1910.
4. . do 1912, S. III,u . 22 .
3-/2 do (abg.) v. 79 »
zv- do V. 83 »
zv- do v. 1887, 96,98,02 » 88 .40
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 94 .95
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 »
3-/2 do von 1886 » 88 .30
3»)io Neapel st. gar. Lire 95 .20
1. . Stockholm v. 1880 Ji 92.
6. . st. Buen.-Air. 1892 Pes. 103 .40
5. . do. 1909 >. G. (409) Lt.
4-/2 do. v. 88 i. O. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vor! Letzt. In o/o
9. J 81/2A.Deutsch. Cred itan 150 .50
6-/2 6-/2 A. Elsäss. Bankges 181 .50
6-/4 7. . Badische Bank R. 129 .75

10. . 10. . B.f.el.Untern.Zür. y; 195 .60
4. . 4. . do . Bod.-C.-A.t W. » 133.
8.05 8.05do. Handelsbk . s. fl. 149 .80
fii/5 1*/ i ° -« yp U-Wechs . *
6V2I öVißarmer Bank-V. »

298.
103 .50 *A

Vorl. Letzt.
7ih 71/2
yl/2 91/2

6»/2 6V2

6..

6V2

6..

6V2
|

12V2 12V2

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

-81/2

71/2
10.
9.

5. .
6. .
7. .
6Va
9. .
6. .

10. .

SVs

8. .
10. .
9.

10. . 10.
8.
9.
8.
7.
5-/4
7. .
7. .
6V2

11. .
71/5
7- ,

7.
9.
8.
6.
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
51/2
71/2
7. .
5V4
7. .

8.
9.
71/2
7V2
43/4
6-/2
7. .
7. .

12. .
8.54
7-/2

10*16

7.
9.
8.,
6.
6.95
7.
9.
7.
3.

6.
8-/2
5-/2
7-/2
7. .
6. .
7. .

>erg.-Märk. Bank .//
ieri. Handelsg . 1

Ult. »
do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc .-B. »

Ult.
DarmstädterBk. »

Ult. .
Deutsche B. S. I-X »

Ult.
do. Asiat. B. Taels
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch .Hyp.-B. » •
Dt. Natib. in Brem. »
Dt. Überseebk . Thl.
do. Ver.-Bank Ji
Disconto-Ges . »

Ult. .
Dresdner Bank »

Ult. »
Eisenbahnbank
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank -
do. H.-Bk. »
do. Hyp . K.-V. »
GothaerG.-K.-ß.Thl.
Luxb.Intern.BankFr.
Metallbk.u.Met.-G.^.
Mitteid. Bdkr.,Gr . »
Mitteid. Kreditbk. »
Mitteid.Privb.Mgd. »
Natlbk. f. Dtschl. »
Nürnb.Vereinsbk. *
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Länderb. »
do. Cred.-A. Ö. fl.

Ult. ö. fl.
Pfalz. Bank Ji
do. Flypot.-Bank »
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do. Hyp .-A.-B. Ji
Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bank »
Rh.-Westf .Disc.-G.v
Schaaffh. Bankver. »

Ult . »
Südd. Disconto -G. »
do. Bodenkr.-B. >j
Schwarzb. Hyp.-B. » i
Wiener Bank-V. » !
Württbg.Bankanst. » i
do. Notenb . s. »
do. Vereinsbk. fl. :

ln%

151.

110 .50

lOßT.

115 .90
116.
237 .35

120.
112.
141 .25
113.
155 .60
118 .10
185 .25
185 .50
148.
148 .60
161 .25
187.
195 .80
213 .50
155 .90
164.

136.

116.
109 .20
109 .60
248 .80
141.
189 .85

121 .50
122 .75
193.
151 .50
111 .60
138 .30
126 .40
195.
110 .30
108 .50
108 .60
111 .25
180.
101 .75
128 .25
133 .80
116 .40
134.

9. . 9. . BanqueOttomaneFr. 121.

Deutsche Kolonial -Ges.
11. . 10..
5. . 71/2

Otaviminen Pr.
Southwest Atr. C. »

Uit . .

118.
109.
110.

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt,
20. . '20. .
lo . . !io.

8. . 8.
12.t
0

15.
11.
7.
9.
3-12
7.
0.
9.
9.
7.
0

11>/2
5
9. .

10. .
8. .
9. .

10.
8.

28.
0

30.
14.
12.
14.
30. .
0

20.
12.
30.
15.
121/2
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.

12.!
0.

15. .
10. .
7. .
9. .
3-/2
7. .
3. .
9. .
9. .
7. .
0

11-/2
8.
9.

10.
8.
8.

10.
s.

28.
8.

30.
14.
12.
14. .
30.
0

20.
12.
30.
15.
12-/2
18.
12. .
14. .
5 . .
8.

25.
14.

4.
6.
7-/2

12. .
12. .
8. .

7-/2
12.

6- /2
7-/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8. .

12. .

5.
8.
6.

11.

8.

4.
7.
7-/2

12.
12.
8.

8
12.

6*/2
7-/2

10. .
7. .
6.
9. .
0
7.
7.
8.
8.

12.
9. . 11. .
7-/2
5. .

10. .
30. .
7. .
9. .

12. .
28. .
12. .
7. .
7. .
6. .

23. .
9

,8 . .
8. .

13-/2
9. .

7-/2
0. .

10. .
25. .
7. .
9. .

10. .
22. .
14. .
5. .
4. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
13-/2
9. .

12,.

AIum.Neuh.(50o/0)Fr.
Aschffbg.Buntpap.,/4

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60%E. Ji
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

- HSnningerFrf. »
» HerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol. »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nülriberg »
» Retfcnmayer »
» Schöfferh.-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk »
Cellul., Bayr. (W.) »
Gern. Heiaelb . *

» F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. *
Chem.A.-C. Guano»
- Bad.A.u.Sodaf. »
» Blei.Silb.Braub. »
» D.Gold-,Sl -Sch.»
» Fabr. Gdbg . »
» Goldschmidt *
» F. Griesh . El. •
» Farbw. Höchst »
* Fbw. Mühlheim »
» Fabr.jV.Mannü.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Riitgerswerke *
» SchrammL. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver. Ji
» Wegei . Rssld.

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. Ji
El. Accum. Berlin »
» Allg . Ges. Berl. »

Ult. .
» Bergm.-Werke »
» BrownBov.&C. »
» Contin., Niirnb. »
» Dtsch.-Übersee »

Uit. »
El. Feit. u.Guill. L. »

Ult. »
» WHomb.v .d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. »
» Rein.,G.u. Sch. »
» Schuckert »

Ult. »
* Rhein . »
» Siem. u. Hals. »

Ult. »
» Siemens, Betr. »
» Tl.-G. Dtsch.A. »
» Voigt&Haeffn.,F.

Feist&S.Fr kf. Sektk.
Gelsenk . Gußst. Ji
Gummif.Berl.-Frkf »
do. Mitteid. (Pet.) *
Hafenmhl.jFkf. M. »
Hed.KpF. 11. Süd.Kw,
Illkirch.Mhlw.Strssb.
Jungh.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. Ji
Lederf. N. Spier »
* Rothe, Kreuzn. »

Lohnberg. Mühle »
Ludvvigsh. W.-M. »
Masch. A., Kleyer »
» Armat. Hilpert *
» Baden., Weinh. »
» Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. »
» Daimler-Mot. »
» Esslingen *
» Faberu . Schl. »

Masch.Fallrzg.Eis. »
» Filt. &Br. Enz. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
» Karlsruher »
» Matinesm.-R. *
» Masch.u. A. Kl. »
» Moenus »

In %
881 .35
168.
HO.
217 .75

57 .30
271.
195.
124 .50
152.

68.
120.

40.
171.
169 .50
116.

56 .50
182 .50
110.
151.
144 .50
127.
123.
129 .30
US.
578 .50

74.
596 .75
230 .90
200.
245 .50
468 .50

64 .30
297.
iS 8.
397 .50
3o4.
189 .1°
263.
227.
216.

115 .50
300 .50
242 .10
242 .
US.
148 .25
102.
164 .30
164 .50
138 .50
152.
116.
130.
128 .40
190 .50
197.
144 .50
144 .50
140 .40
212 .85
213.
113 .70
121.
201 .40

92 . .101 .75
117.

80 .75
112 .50
107 .80
118 .50
130 .50
150 .50
188.
108.

46.
160 .50
310 .50

89 .20
124 .50
159.
300.
384 .25

87.
93.
97.

.133.
122 .50

Vorl . Letzt. In%
8-/2 81/2M. Mot. Oberurs. . 154.
Y. . 10. . v Pokorny u.W. 134 .50

12. . 12. . . Pfälz.Näh.Kays.
16. . 16. . * Schn.Franken!. » 298.
9.  . 8. . » Schraub.,Krom.» 154.
0. . 0 . Witten. Stahl »

12. . 12. . xMetaIlGeb.Bmg,N .» 197.
9.  . 9. . Waggon Fuchs » 137.

22. . 25 Napnt.-Pr.-G. Nob.» 354.
9-/2 10. . Ölfab. Ver. D. » 170 .75
Z. . 0. . Porzellan Wessel » 47.

12. . 16. . Pressh .,Spirit, abg.» 337.
8. . 8. . Pulverf., Pf., St.I - 130.

12. . 12. . Schriftgiess.Steinp. » 201.
8. . 7. . Schuhf. Vr. Frank. » 114 .30

11. . ii . . > V. Fulda » 142.
8. . 8. . > Frankf., Herz » 122 .50
7. . 7. . Seilind. (Wolff) 119.

15. . 15. . Sieg.Eisenb.u. Bckb. 136.
H.  . 15. . Glasind. Siemens JI 220 .50
9.  . 10 Steaua Romana » 142,30
8i/a 8-/2 Spinn. Tric., Bes. » 135,50
5. . 8. . » Westd. Jute » 110 .40
9. . 10. . D. Verlags-Anst. » 171.

15. . 15. . Zelist.-Eabr.Waldh.» 171.
25. . 25. . T’rekerfab.Frankent 419 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. Ja 0/4.
12. . 12. . Aumetz-Friede M 157 .50

Ult. »
6 10 BerzeliusBensberg » 137.

14. . 14. .
Ult . » 230 .75

9. . 9. . Braunk.-W.Leonh. » 155.
6. . 7. . Buderus Eisenw. » 104 .80

16. . 23. . Conc. Bergb.-G. » —
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. » 129 .20

Ult. ♦ 129.
8. . 10. . Eschweiler.Bergw. » 225 .40

Ult. 0
10. . 15. . Friedrichshütte * 161.
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult. . 181 .62
9. . 11. . Harpenei Bergb. »

Uit. » 177 .12
9. . 11-/2 Hibernia Bergw. »10. . 10. . Kaliw. Aschersl . » 138 .85

11. . 13. . » Westereg . » 191 .50
4VS 4-/2 » P.-A. »
0. . 6. . Königin Marienh. » 81.
0 0 Lothring. Eisenw. »
3-/2 6. . Oberschi. E.-B. » 86 .70

Ult. .
C 3. . Oberschi. Eis.-In. » 78.

18. . 18. . Phönix Bergbau - 236 .10
Ult. . 235 .62

12. . 12. . Riebeck, Montan » 190.
6 . . 8. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . . 148.
19. . 26. . Ostr. Alp. M. ö . fl. —

Aktien v. Transp.-Anstalten.
Divid.

t'ort. Ltzt. a> Oeutsehe.
8i/, 8i/a i-uheck-Bncht:!, Je 172 .50
7. . 7. . Allg.  D . Kleinb . » 134 .20
8-/2 9. . do. Lok.-u.Str.-B. * 163,50
8-/4 8-/2 Berliner gr. Str.-B. » 146.
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. » 108,
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. * 1X1 .50

5-Vi 6 El. Hochb. Berlin * 131.
7-/2 Schant.E.-B.-Akt. » 131 .75
6.. 6-/2 Südd. Eisenb.-Ges .» 129.
0 0 Westd. Eisenb.~G. »
9. . 10. . Hamb.-Am. Pack. » 126 .87
5. .I 7. . Nordd . Lloyd » 110 .12

b) Ausländische*
1010ji 125/- buschtehr.Lit.A. ö.fl. —
11-/2 12 do. Lit. B. »
7 71/a Ost.-Ung . St.-B. Fr. 149 .87
0.. 0. do. Süd. (Lomb.) » 17 .75
4. . 4. Prag-Dux Pr.-A.ö. fl„

5 do. .. St.-Akt. .
U/4 23/4 RaabÖd.-Ebenfurt» 64 40
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G.
6.. 0. . Baltim. u. Ohio Doll. 91 .37
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 110 .50
5. . 5-/2 Anatof. Eis.-B. M
6-/s 8. . Prince Henri Fr. 148.

10. . 11. . GrazerTramwayö. fl. 195.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.
Zf. a) Deutschst . In 0/0.

3. . Allg . D. Kleinb. abg. Ji  74 .30
4. . AUg.Lok.-u.Str.-B.v.98 > 9e *
4-/2 Bad . A.-G. f. Schiff. » 96 .50
4. . Casseler Strassen bahn » ? 93 .40
4>/2 D. E.-B.-Betr.-G. S. II » 100/
4-/2 D . Esb .-G .(Ff.)S.IIu .IV» 100.
4-/2 Nordd . Lloyd uk . b. 06
4-/2 do. 1908 uk. 1913
4. . do . v. 02 unk . 07 :
4. . Südd. Eisenbahn v. Ö7 •
3-/2 Südd . Eisenbahn -

92 .70
84 .40

4. .
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
4. .
2<Vio
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländische.
Elisabethb.stfr.in Gold Ji
Öst. Nordwestb . v. 74 »
do. conv . v. 74 »
do. v. 1903 Lit. C.
do. Lit. A. stf. !. S ö. fl.
do. conv. L. A. Kr.
do. von 1903L. A.
do. L.B. stfr.S. ö. fi.
do. conv. L.B. Kr.
do. v. 1903 L. B.
do. Süd(Lomb.) sf. i.G. jt
do.
do. Fr.
do. E. v. 1871 i . G

do. Staatsb. 73/74 Ji
do. Brünn-Roß Thl.
do. Staatsb. v. 83 Ji
do. XX, I.-VIII. Ern. Fr.
do. IX. Em. »
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf. i. G. Ji
Prag-Duxl896stf,i .G.ö.fl.
Raab.-öd . E. stf. i. Q. »

2Vio
2Vio
4. .
5. .
3-/2
4. . I
4. .
4-/2 !
4. . (
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2

,Livorn. Lit.C, Du . D/2 »
ISüd.-Ital. 8. A.-H. Le
iToscanische Central »
(Westsizilian. v. 79 Fr.
Gotthardbahn »

4-/2
4-/2
3. .
5. .

Knrsk.-Kiew.8tfr.gLr. Ji
do . Chark. 89 » » »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr. G. »
do. Wor. ab 1910 stfr. »
do. von 95 stf. g. »
Poclolische verl. 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g. *
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wiadikawkas v. 1912 »
Anatolische i . G. :
Port. E.-B. v. 891. Rg. ,
Saloniki-Monastir j
Tehuantepec rckz. 1914,

89.
100 .20

100.
75 .50

75.

98.
71 .20
50 .50

101 .90
100 .80

88.
72 .60
70 .60
69 .70

71 .50
76 .60
69 .30
65 .60

111 .70

90 .20
86.
85 .30

85 .50

85 .20
94.
85 .10
85 .10

90 .20
63 .50
61 .20

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
31/2 lAilgr- R.-A., Stuft®. Jt,
31/2 Bay .Ver-B. München »

In 0/0.
87.
90 .10

Zf.
31/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/r
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
33/«
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4 .
.4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. *
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
32/4
3-/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3>/a
4. .
3-/2

do. Ser. In . 15 JI
do . Hyp .- u. W.-Bk.
do.
do. Bd.-C.-A.,Wzbg.
do. S. 1, 3-6, 20, 21
Nürnb .V.-B.,8 .13.20,21
do. S.36u.39uv.20/21
do.
Berlin . Hypotheken!).
do.
do.
Braun.Han.Hyp.S. 21u.2
do. S. 23
do. S. 20

D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7
do. S. 19 uk. 1921
do, rückg. 110
do. » 5 u. 8
D. ITyp.-Bk. S. 10 u, 14
do, S. 22 u. 23 uk. 21
do. 13u . l3auk . 13
do . kündb. ab 1905
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14
do. S. 20 uk. 1915
do. Ser. 21 uk. 20
do. S. 16u. 17
do. S. 12, 13,15 u. 19
do. Kom.-Ob. S. 1
do. Hyp.-Kred.-V.S.15-l

21-27. 31. 34-42
do. S. 43 u. 40
do. S. 48 uk. 1917
do. S. 51 uk. 1920
do. S. 52 uk. 1921
do. S. 44 uk. 1913
do. S. 28-30 u. 32
Land. Credb.Fkf.uk. 17
do. unkb. 1907
Hambg. H. B. 8. 141-470
do. 471/540 unk. 1916
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 » 1921
do. S. 1-190, 301-330
Mein.Hyp .-Bk. S.2,6 u.7
do. 8. 8 u. 9 uk. 11
do. S. 11 » 1916
do. S. 12 » 1917
do. S. 13 » 1918
do. S. 14 » 1919
do. S. 16 » 1921
do. S. 17 » 1922
do. kb. ab 05 u. 07
do. Ser. 10
Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk.Weim.
do.
Pfalz. Hyp .-B.uk. 1917
do.
Preuß-Bod.-Cr.-Act.-B.
do. S. 17, 18 u. 21
do. 8 .22 uk. 1915
do. 8 .25 » 1918
do. 8 .26 » 1939
do. 8 .27 » 1920
do. S.28 » 1921
do. S. 29 » 1921
do. 8. 20 » 1913
do. S. 23 » 1915
do. S. 3, 7. 8, 9
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.9ö
do. v. 1899,01 u. 03
do. v. 1906 » 36
do. v. 1907 » 17
do. v. 1909 » 19
do. v. 1910 » 20
do. v. 1912 » 22
do. v.1886/89/94/96
do. v. 1904 uk. 13
do. Kom. 01kd .10
do. 08 uk. 17
do. 12 uk. 22
do. 87 v. u. 96
do . 06 » 16
Pr. Hypoth .-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/o
do. »
do. v. 04uk . l3
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
do. Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp .-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19U.22
do. E. 25 unk. 14
do. E. 28 » 17
do. E. 29 » 19
do. E . 30/31» 20
do. E. 26 » 14
do. E. 17,18u.24kb.
do. Kleinb.E. Ikb ab04
do. Kom. S. 3uk. b. 12
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp .-B. kb. ab 02/07
do. 1917 Ji
do. 1919 »
do. 1921 »
do. uk. 1923 »
do. Kom. ukb. 23 »
do. »
do. 1914
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12auk. 1920 »
do. 8. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. S. 52 »

In %
86 .80
97 .70
90 .50
93.
83.
97 .10
97 .70
87.

100 .50
92 .25
83 .50
94 .60
94 .60
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85.
93 .50
96.
87 .75
84 .25
95.
95.
96.
96 .50
88 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
90.
88 .60
80 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .70
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .50
95 .50
84.
93 .25
83 .50
97 .50
87 .50

94 .40
94 .40
94 .60
94 .90
94 .90
95 .60
95 .40
87 .60
37 60
85 .60
94.
93 .70
92 .25
93 .70
93 .90
94.
95 .30
84 .40
84 .70
95 .40
95 .50
96 .50
86 .10
83 .30

92 .40
84 .20
93 .25
94 .10
94 .40
96 .20
93 .75
87
93 .80
94.
95.
95 .50
95 .50
87 .10
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
94.
92 .80
93 .80
96.
95 .20
84 .40
34 .20

93 .90
©3 .90
95.
95 .75
84.
97.
89 .20

Zf.
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2

Westd. Bod. Köln S. 7Ji
do. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 »
Württ. H.-B. Em. b. 92 »
do. »
Württ. Kreditv. uk. 20 »
do » 12 »
Württ. Vereinsb. » 20 »
do. » 15 <

In 91
94 .20
94 .20
84.
84.
95 .50
87.
96 .50
87.
96.
86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
96 .90
84 .70
96 .25
96 .25
93 .50
96 .50
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Ld. Hess .-H. uk. 1913 Ji
do. Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass.) S.22uk.l914»
do. 8.23 » 1916»
do. 8. 24 uk. 1021 »
do. 8 . 25 » 1922 »
do. S. 25 » 1924 »
üo. S. 21 » 1917 »
Nass.L.-B. L.V. u.W. 15 »
do. Lit. Z. uk. 20 »
do. Lit. U u. X »
do. Lit. Y »
do. Lit. J »
do. F,G , K,K,L »
do. M, N, P, Q »
do. Lit. R, S, »
do. Lit. T »
do. Lit. O. »

Zf.
4. .
4. .
4. .
41/2
4-/2
4-/2
41/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4>'2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4. .
4*/2
4-/2

Diverse Obligationen.
In o/n,

Aschaffb.Buntp.Hyp , Ji
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . *
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Siib. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk. 15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. *
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Eiktr.Allg . Ges., S. VI »
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . -
do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. *
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do . uk. 20 »
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb . *
LindesEismascb.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. WolffHyp . »
Zellst.WaldhofMannh.

Zf. Verzinsl. Lose- ln 0'».
4. . Badische Prämien Thlr 185 .50
5. . Donau-Regulierung ö. fl. 158 .80
3-/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr 124.
3. . Hamburger von 1866 » 165 .SO
3. . Holl. Kom. v. 1871 h.fl. 114 .80
3-/2 Köln-Mhidener Thlr. 140 .20
3. . Madrider, abgest. » 77 .90
4. . Meining. Pr.-Pfcibr.Thlr, 141 .25
4. . Oesterreich, v. 1860 ö . fl. 180 .80
3. . Oldenburger Thlr. 128.
5. . Russ. v. 1364a. Kr. Rbl. 496.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. »
2-/2 Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl. 111»

Zf.
Unverzinsliche Lose.

Per Sf. in Mk.
Augsburger
Bratmschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Vpnptianer _

fl. 7
Thlr. 20

Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö . fl. 100
ö . fl. 100

Fr. 400
ö. fl. 100

35 .20
203.

42.
40.

605.
526.
163.
429.

Celdsorten.
EngI. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. .
Qold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Erz. p. 100 Er.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N . n. 100 Fr.

169 .05
81 .25
84 .85

168 .95
81 .15
84 .75

Wechsel. In Mark
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

169. 31/20/0 Paris . • . Fr. 100 81.32V2 3-/2°/°
80.76 40/0 Schweiz . . Fr. 100 31.30 3V2°/o
81.10' 50/ü St. Petersb S.-R. 100 5-/2«/°
20.17 /2 30/0 Triest „ . I<r. 100

4-/2 Wien . . Kr. 100 84.72V2 40/0

Londoner Börse.
Tendenz: Fest.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top. common . . 101 .87
Canada Pacific . . » » » 200.
Erie common » » » » 29 .62
Mis. Kns. Texas . . . .  T8.
Peruvian . . . . . . .  38.
Reading . . . . . . .  84 .25
Rock Island . . . . . . 3.
Southern Pacific . . . . 95.
do. Railway common . 25.
Steels common . 63 .25
Trunc common . 17 .37
Union Pacific common . 159 .25

Minen.
Amalgamated . . . . .  72 .87
Anaconda . . . . . . .  0 .31
City Deep . . . . . .  3 .25
Rio Tinto . . . . . . .  68.
Chartered . 0 .81
De Beers defered . . . . 16 .53
East Rand . . . . . . 1 .75

Geduld
Goldfieids . . . . .
Modderfonfein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mines . . . . .

Fonds.
2Va Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argen!. Navigatord. . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3</s Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. »
41/2 do . von 1898. .
4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . 11 .
3V3 Ind . Rupees Aid. .
5 Mexican. kon. Anl. .

1 .19
2 .12

12 .87
7 .62
6.

74 .81
76.

102.
80 .50
13 .75
21.
75 .50
63 .50

100 .75
91.
58.
84 .25
93 .75
62.
87.

98 .50
100 .50
101 .60

97.
100 .25

99 .50
99 .50
94 .20

100 .30
99 .50
90.
99 .50
84 .25

101 .20
101 .10
103.

84 .90
90.
92.

100.
97.
92.

100 .30
33 .50

100.
04.
95 .80
98.
95 .10

100.
101.

97 .40

81 .45 81 .35

Le 30 72.

Brief. Geld.
20 .48 20 .44
16 .30 16 .26

16 .10

83. 27 90
28 .04
78 .60 76 .60

4 .18
84 .25

81. 80 .90
20 .52 20 .44
81 .50 81 .40

Sämtücho Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
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